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die demoltatiſche Partei / In der Stantspartei 


verſchwindet 


Taltiſche Erwägungen verhindern den Zuſammenſchluß der gemäßigten Rechten 


der Auflöſungsbeſchluß der 
Demokraten 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Vor der 
Schlacht geſchlagen 


Während durch die Beſchlüſſe des Parteiaus⸗ 
ſchuſſes der nunmehr verſchwindenden Deutſchen 
Demokratiſchen Partei die neue Deutſche Staats- 
partei ihre endgültige Grundlage und Sicherung 
erhalten hat, ſind die Beſtrebungen zu einer Zu⸗ 
ſammenfaſſung der Parteien rechts davon bis zu 
den Deutſchnationalen ſo gut wie geſcheitert. Man 
hat zwar erreicht, daß dieſe Gruppen im Wahl⸗ 
kampf Burgfrieden halten werden, man 
plant auch einen gemeinſamen Wahlaufruf 
und will ſich weiterhin bemühen, im kommenden 
Reichstag eine Fraktionsgemeinſchaft 
herbeizuführen; das weſentliche Ziel, die Schaf⸗ 
fung einer einheitlichen Partei, iſt aber nicht 
erreicht worden. Wie die Vertreter der einzelnen 
Eruppen (Weſtarp und Wirtſchaftspartei, 
Schiele war nicht erſchienen) dem Führer der 
Deutſchen Volkspartei, der ſie zu einem völligen 
Zuſammenſchluß bringen wollte, mitteilen, ſehen 
ſich die Parteien aus „Zweckmäßigkeitserwägun⸗ 
gen und taktiſchen Betrachtungen“ zu einem völ⸗ 
ligen Aufgehen nicht in der Lage. Es werden alſo 
aller Vorausſicht nach zwiſchen der Deutſchen 
Volkspartei und den Deutſchnationalen noch die 
Wirtſchaftspartei, die Gruppe Weſtarp, die Qand- 
volkleute in den Wahlkampf eintreten. Damit 
ift der Zweck aller Einigungsbemühungen für 
dieſe Wahl geſcheiteri. Es galt, der wahlmüden 
Maſſe des deutſchen Bürgertums noch einmal 
eine politiſche Hoffnung zu geben, und das konnte 
nur geſchehen durch den Zuſammenſchluß 
in einer großen, gemeinſamen Partei, die über 
ſolche taktiſchen Betrachtungen und über die klei— 
neren, trennenden Parteigedanken hinweg das 
Einigende fand. Solange die aus der Deutjch- 
nationalen Volkspartei ausgeſchiedenen Gruppen 
im Kampfe gegen die radikale Rechtsoppoſition 
für eine ruhige Fortentwicklung der beſtehenden 
Staatsform arbeiten wollten, find wirklich zwin- 
gende Gründe, die einer ſolchen Einigung im 
Wege geſtanden hätten, nicht zu erſehen. Zwiſchen 
den Parteiführern Graf Weſtarp, Trevi- 
ranus, Schiele und Dr Scholz beſtehen 
keine weltanſchaulichen Gegenſätze, die ein der⸗ 
artiges Zuſammengehen nicht erlauben würden, 
und es iſt durchaus nicht abzuſehen, warum die 
Konſervativen und die Landvolkleute ebenſo wie 
die Wirtſchafts- und Deutſche Volkspartei nicht 
auch mit Männern wie Koch- Wefer, Hüp- 
fer Aſchoff und Dietrich in einer Fraf- 
tion ſtehen können. Durch einen derartigen brei⸗ 
ten Zuſammenſchluß wäre vermutlich noch einmal 
die große Maffe der Nichtwähler und der Par- 
lamentarismusmüden für dieſe Gruppe zu ge⸗ 
winnen geweſen. Angeſichts der nun vorausſicht⸗ 
lich in den Wahlkampf tretenden Vielzahl der 
bürgerlichen Parteien werden die Sozial- 
demokraten aus dem Anſchwellen der Wahl- 


| 


müden und die Gruppen Hugenberg und 
Hitler aus der berechtigten Erbitterung der 
Wählerſchaft über ſolche Parteimanöver zum 


Schaden dieſer Parteien den Nutzen ziehen. i 
Bei aller beſtehenden Unklarheit der amtlichen 
Aeußſerungen der Deutſchen Staatspartei muß 


Berlin, 30. Juli. Die Sitzung des demokra⸗ 
tiſchen Parteiausſchuſſes hat einen etwas ſtür⸗ 
miſcheren Verlauf genommen, als man eigentlich 
erwartet hatte. Es ſind von mancherlei Seiten 
recht erhebliche Widerſprüche über das Zuſam⸗ 
mengehen mit dem Jungdeutſchen Orden 
laut geworden. Zum Teil gingen dieſe Wider⸗ 
ſprüche auch auf die Befürchtung zurück, daß der 
Jungdeutſche Orden die Führung allzuſehr an 
ſich reißen könnte. Daß man die Verquickung 
mit dem Jungdeutſchen Orden in pazifi- 
ſtiſchen Kreiſen nicht gutheißen würde, war 
klar. Immerhin überraſchte es aber, daß ein 
Mann wie Hellpach, der doch ſelbſt immer 
für die Sammlung der liberalen Front einge⸗ 
treten iſt, ſtarke Bedenken gegen den Jung⸗ 
deutſchen Orden äußerte. Daß die Frage des 
jungdeutſchen Antiſemitismus' und auch 
die Frage ſchwarzweißrot oder ſchwarz⸗ 
rotgold eine erhebliche Rolle bei den Beſpre— 
chungen geſpielt hat, kann bei der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Demokratiſchen Partei ebenfalls nicht 
überraſchen. Am Nachmittag ſpitzte ſich die Lage 
kritiſch zu, als der Aufruf von Mahraun be⸗ 
kannt wurde. In dieſem Aufruf wendet ſich 
Mahraun gegen den Pazifismus und ſpricht von 
einer Erweiterung der Front der Staatspartei 
nach rechts. 

Es iſt dem Eingreifen Kochs und vor allem 
dem ſehr energiſchen Auftreten Höpker⸗ 
Aſchoffs zu danken, daß dieſe Kriſe der Ver⸗ 
handlungen überwunden wurde und daß die Pe- 
ſchlüſſe mit überwältigender Mehrheit gefaßt 
wurden. Höpker-Aſchoff appellierte mit ſtarker 
Erregung an die Teilnehmer, indem er ſagte, daß 
dieſer Augenblick einen Wendepunkt in der Ge- 
ſchichte nicht nur der Partei, ſondern auch des 
deutſchen Vaterlandes bedeutet. Es iſt 
intereſſant, daß der bekannte Pazifiſt Quidde 
gegen die große Maſſe der Partei geſtimmt hat. 


aufgegangen 


Jedenfalls iſt aber das erwartete Ergebnis ein- 
getreten, daß die Demokratiſche Partei in der 
Staatspartei reſtlos aufgeht. Man hat in den 
der Staatspartei naheſtehenden Kreiſen die Hoff- 
nung noch nicht aufgegeben, daß man einen ge⸗ 
wiſſen Zuzug von rechts erhalten wird. 
Nach der Sitzung fanden bereits Beſprechungen 
über techniſche Einzelhebten des Wahl⸗ 
kampfes ſtatte Insdeſondere ſollen gemeinſame 
Aktionskomitdes aus der Organiſation des Jung- 
deutſchen Ordens und der Demokxatiſchen Partei 
gebildet werden. Der Aufruf, den der Hoch⸗ 
meiſter Mahraun im „Jungdeutſchen“ heute 
veröffentlicht, verfolgt wohl in der Hauptſache den 
Zweck, diejenigen Teile des Jungdeutſchen 
Ordens, die nicht mit der Vereinigung mit den 
Demokraten einverſtanden ſind, für die Haltung 
des Hochmeiſters zu gewinnen und darüber hin⸗ 
aus dieſen erhofften Zuzug von rechts zu fördern. 


Vox dem Parteiausſchuß der Deutſchen Demo- 
kratiſchen Partei berichtete zuerſt der Parteiführer 


Koch⸗Weſer 


über den Hergang bei der Neugründung und führte 
aus, daß er und die anderen Parteimitglieder, die 
die Vorbereitungen getroffen hätten. fih bewußt 
geweſen ſeien, ein großes Wagnis zu unter⸗ 
nehmen Die Staatspartei wolle ftaat3 poli» 
tiſich handeln, aber keine Intereſſenv vtretung 
darſtellen. Sie wolle unabhängig bleiben von 
Gewerkſchaften und Kapitaliſten. Auf Verhand⸗ 
lungen von Partei zu Partei laſſe er ſich nicht 
ein, ſie führten nur zu gegenſeitiger Entfremdung. 
Die neue Partei habe einen ſtarken Reform- 
willen auf wirtſchaftlichem, ſozialem und finan- 
ziellem Gebiet. Die Partei wolle keinen Block 
gegen die Sozialdemokratie bilden, fie ſteße dieſer 
ganz objektiv gegenüber und werde gegebenenfalls 
auch mit ihr zuſammengehen. Andererſeits ſei die 
Partei gegen jede Vermiſchung mit radikalen 


Gruppen. Mahraun habe ausdrücklich jeden 
Verdacht des Antiſemitis mus von ſich ab: 
gewehrt und als Verleumdung bezeichnet. Die 
neue Partei werde dazu beitragen, eine forte 
eins evolutionäre Republik zu ſchaffen. Der 

pparat der Demokratiſchen Partei ſolle auf die 
neue Partei übertragen werden. Die Volksnatio⸗ 
nalen legen großen Wert darauf, daß 


viele junge Männer in den Reichstag 


einziehen, ferner fei erwünſcht, daß mindeſtens an 
zweiter Stelle auf jeder Kandidatenliſte eine 
Frau ſtehe. Das Vorgehen des Vorſitzenden der 
DVP., Dr Scholz, beweiſe, daß man auf dem 
althergebrachten Wege zu gar keinem Ergebnis 
komme, ſondern lediglich nach wie vor die Mög⸗ 
lichkeit habe, die Schuld an dem Scheitern der 
Verhandlungen den anderen zuzuſchieben. Die 
neue Partei ſei ſich einig in dem Ziele der Ver⸗ 
teidigung der Republik gegenüber Angriffen der 
radikalen Gruppen rechts und links. Es müſſe 
eine Partei vorhanden ſein, die mit jugend⸗ 
lichen Kräften dieſem Radikalismus gegen- 
übertrete. Ein ſtarker Wille, die notwendigen 
Reformen, insbeſondere 


die Wahlreform und die Reichsreform 


zu vollziehen, erfülle die neue Organiſation. Er 
ſelbſt werde es als eine der erſten Aufgaben der 
neuen Partei anſehen, zu gegebener Zeit Volks⸗ 
begehren für eine Wahlreform und für die Reichs. 
reform ins Leben zu rufen. 


In der Ausſprache wurde bedauert, daß nicht 
verſucht worden fei, Mitglieder der DBP. heran⸗ 
zuziehen. Man ſei nun aber vor vollendetee Tat⸗ 
ſachen geſtellt und müſſe die neue Partei unter⸗ 
ſtützen. Bemängelt wurde die vor der Gründung 
der neuen Partei betriebene Heimlichkeit. Voll⸗ 
kommene Klarheit wurde verlangt, welche Per ⸗ 
ſönlichkeiten die neue Sache führen ſollen. 
Von einem Diskuſſionsredner wurde erklärt, daß 


* 


Miniſter Dietrich an die Spitze der 
neuen Bewegung gehöre. Der Partei⸗ 
ausſchuß der Deutſchen Demokratiſchen 


Partei faßte am Mittwoch nachmittag nach Ab⸗ 
ichluß der Ausſprache über die grundſätzlichen 
Fragen gegen vier Simmen folgende Ent- 
ſchließung: 


doch anerkannt werden, daß hier politiſche 
Ziele laut hervorgehoben werden, die noch am 
eheſten imſtande ſind, Wähler anzuziehen. 
Die Gedanken der Wahlreform und der 
Reichsreform find zwar in faſt allen Wahl- 
aufrufen aller Parteien der letzten Wahlen ge- 
nannt worden, wenn aber Koch-Weſer heute 
erklärt, daß er beabſichtige, eine Volksabſtim⸗ 
mung dafür ins Leben zu rufen, ſo iſt doch zu 
hoffen, daß ſich nunmehr dieſe neue Gruppe wirk— 
lich ernſthaft mit dieſen dringendſten Aufgaben 
beſchäftigen wird. Weiterhin verſpricht die 
Deutſche Staatspartei, endlich in größerem Maße 
jüngere Kräfte auf ihren Liſten aufzuſtellen und 
ſo dem deutſchen Parlament das dringend be— 
nötigte friſche Blut zuzuführen. Das ſind zwei 
Punkte, denen gegenüber Einzelbewegungen und 
Intereſſentenhaufen kaum etwas zu bieten haben, 
um die Maſſe gerade der jungen Wählerſchaft an 
fih zu ziehen. Es wird unter dieſen Umſtän⸗ 
den bedauerlicherweiſe nicht ausbleiben können, 


und den Deutſchnationalen nur zur völligen Zer⸗ 
ſplitterung des deutſchen Parlamentsweſens und 
damit zu der von der radikalen Oppoſition erſtreb— 
ten endgültigen Unmöglichmachung des Parlamen- 
tarismus' beitragen. Ob die Landvolkliſten einen 
weſentlichen Erfolg werden erzielen können, mag 
noch dahingeſtellt bleiben. Vorläufig herrſcht 
innerhalb des Landbundes ſelbſt noch erhebliche 
Unklarheit. In Pommern beſtehen Beſtre— 
bungen, perſonelle Verbindungen zwiſchen Qand- 
volk und Deutſchnationaler Volkspartei aufrecht 
zu erhalten, in Oberſchleſien beabſichtigt der 
Landbund erfreulicherweiſe, überhaupt keine eige- 
nen Liſten aufzuſtellen. Die Landarbeiter ver- 
laffen den Landbund, da er durch eigene Wahl- 
liſten ſeine urſprünglichen Ziele verlaſſen habe. 
Es mag zwar unter völliger Verkennung der poli- 
tiſchen Zuſammenhänge gelingen, einige reine 
Landbundvertreter in den Reichstag zu bringen, 
erreicht wird damit nur, daß die Zahl der reinen 


daß die neuen Gruppen zwiſchen der Volkspartei] Intereſſenbertreter vergrößert wird und das An- 


ſehen des deutſchen Parlaments immer mehr 


ſchwindet. 

Für die Deutſche Volkspartei ſtehen auch heute 
noch alle Möglichkeiten offen. Nachdem die Be- 
mühungen, den großen Zuſammenſchluß zu er- 
reichen, geſcheitert ſind, beſteht für Dr Scholz 
noch immer die Möglichkeit, im Zuſammengehen 
mit der Staatspartei, wie es von den Februar 
klubs verlangt wird, einen Teil der notiven- 
digen Sammlung zu erreichen. Dieſer Schritt 
erſt würde auch der Partei Koch-Weſer, Mah- 
raun wirklich ihren vollen Gehalt geben, da die 
Grundlage der bisherigen Demokratiſchen Partei 
und des Jungdeutſchen Ordens für eine umfaſ⸗ 
ſende Sammlungsbewegung zu klein erſcheint. 
Solange dort der ehrliche Wille beſteht, Kräfte 
aus dem ſchwarzweißroten und dem ſchwarzrot— 
goldenen Lager zu neuer Tätigkeit zuſammenzu⸗ 
faſſen, müßte auch für die Deutſche Volkspartei 
das Opfer das mit dieſem Schritt verbunden 
wäre, überlegbar ſein. ss. 
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Die „nicht mehr 
lebensfähigen“ Güter 


Die gefährdete Wertverminderung der Güter 


Von 
Ulrich von Riet 

Wo immer von der geplanten Oſthilfe die 
Rede ift, wird betont, daß die dafür ausgeworfe⸗ 
nen Mittel nur den Gütern zufließen dürfen, die 
noch „lebensfähig“ ſind und bei denen man des⸗ 
halb von dieſer Staatshilfe eine „völlige Sanie⸗ 
rung“ erwarten darf. Das iſt an ſich gut und 
richtig, denn wo bereits eine hoffnungsloſe Ueber- 
ſchuldung vorliegt, wird es auch für die Staats- 
hilfe ſchwer ſein, den Betrieb zu retten, zumal ſich 
die verfügbaren Mittel ſo verteilen werden, daß 
auf das einzelne Gut nicht allzuviel entfällt.“ 

Wenn es ſich nicht um landwirtſchaftlichen Grund- 
beſitz handelte, wäre die Sache ſehr einfach: Man 
könnte dann die nicht mehr lebensfähigen Güter 
einfach ihrem Schickſal überlaſſen! Im Handel 
und der Induſtrie nennt man dergleichen einen 
„Reinigungsprozeß“, und er hat dort im Jnter- 
eſſe des Ganzen eine gewiſſe Berechtigung, ſo 
ſchmerzlich die damit verbundenen Vorgänge auch 
für den davon Betroffenen ſein mögen. Bei der 
Landwirtſchaft liegt der Fall aber anders. Ge- 
wiß mag es für die Geſamtheit gleichgültig ſein, 
wer der Beſitzer eines beſtimmten Gutes iſt — 
wenn er nicht die Fähigkeiten beſitzt, ſein Gut 
produktiv zu bewirtſchaften, jo mag er in Kon- 
kurs gehen — aber was dann?! Der Grund und 
Boden bleibt doch; irgendetwas muß doch auch 
dann mit ihm geſchehen, wenn der bisherige Be⸗ 
ſitzer verſchwindet! 

Auch in früheren Jahrzehnten, beſonders in 
der berüchtigten Capribizeit in den Neunziger⸗ 
jahren, mußten viele Gutsbeſitzer mehr oder we⸗ 
niger unfreiwillig ihren Platz räumen. Die 
Rente, welche die Landwirtſchaft brachte, war ja 
von jeher ſo niedrig, daß es nie ein „Geſchäft“ 
war, ein Gut umzutreiben. Zwei bis höchſtens 
drei Prozent war die Regel, und da die meiſten 
Güter verſchuldet (weil mit Leihgeld gekauft) 
waren, ſo hatten ſie ſchon immer alle Mühe, auch 
nur die Hypothekenzinſen zu verdienen. Für das 
alles mußten die indirekten Vorteile, das ange- 
nehme Leben auf dem Lande, das meiſt ſchöne, 
geräumige Wohnhaus bezw. Schloß, die Jagd, 
der nachbarliche Verkehr und die gehobene, ſoziale 
Stellung als Rittergutsbeſitzer den Landwirt ent- 
ſchädigen. Aber die Verdienſtmöglichkeit war 


on immer ſo klein, die Möglichkeit, Reſerven zu 


ammeln, jo gering, daß es nur der verſchlechter⸗ 
ten Nachkriegskonjunktur mit ihren erhöhten 
Laſten und Steuern bedurfte, um faſt alle Güter 
hoffnungslos unrentabel zu machen. Jetzt arbei- 
ten die meiſten ſchon jahrelang mit Verluſt! 

In früheren Jahrzehnten fanden die zum Ber- 
kauf gelangenden Güter „abgewirtſchafteter“ Pe- 
ſitzer immer noch zu gangbaren Preiſen einen 
Liebhaber, denn damals kauften diejenigen ſtädti⸗ 
ſchen Kreiſe, die für ihre Geſchäftsgewinne eine 
ſolide, wenn auch gering rentierende Anlage 
ſuchten, mit Vorliebe ſolche Güter auf, weil da- 
mit erhebliche ſoziale Vorteile verbunden waren. 
Beſonders die Berliner und Hamburger Finanz- 
leute kauften ſich ſehr gern den Titel eines „Rit- 
tergutsbeſitzers“, wobei ſie in vielen Fällen 
weniger nach der Rentabilität des Gutes und 
ſeinen landwirtſchaftlichen Qualitäten fragten als 
nach der Schönheit des Schloſſes und Parks, der 
Nähe von Berlin oder Hamburg, der Güte der 
Jagd und beſonders den geſellſchaftlichen Möglich- 
keiten, die der Verkehr auf den Nachbargütern 


„Der Parteiausſchuß der Deutſchen Demo 
kratiſchen Partei ſtimmt der Gründung der 
Deutſchen Staatspartei zu und 
ſtellt die Parteiorganiſation für den Wahl- 
kampf zur Verfügung. Der Parteiaus⸗ 
ſchuß wünſcht und erwartet, daß die Deutſche 
Staatspartei mit größtem Ernſt bemüht ſein 
werde, alle geſinnungs verwandten 
Kr äfte zu vereinigen und zu einheitlicher 
politiſcher Arbeit zuſammenzufaſſen.“ 

Der zweite Satz dieſer Entſchließung fand An⸗ 
nahme gegen nur eine Stimme. 


Kampf um den Namen „Staatspartei“ 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 30. Juli. Der Vorſitzende eines 
Vereins, der am 2. Mai 1929 als „Deutſche 
Staatspartei EV.“ in das Regiſter des Amts. 
gerichts Berlin Mitte eingetragen worden iſt, 
namens Hallhauſen, hat, wie er in einem 
Schreiben bekannt gibt, den Erlaß einer einſt⸗ 
weiligen Verfügung gegen die neue Partei dahin- 
gehend beantragt, daß dieſer Partei die Führung 
des Namens „Deutſche Staatspartei“ nur in 
Uebereinſtimmung mit dem eingetragenen Verein 
Deutſche Staatspartei geſtattet werden ſoll. Ge⸗ 
mäß Verfügung des Landgerichts Berlin ſoll über 
den Erlaß einer einſtweiligen Verfügung münd⸗ 
liche Verhandlung anberaumt werden. 


Der vor mehreren Monaten zu Zuchthaus ver- 
urteilte Amtsvorjteher Frenzel ijt om Montag 
mittag gegen Stellung einer Sicherheits 
hypothek in Höhe von 10000 Mark aus der 
Haft entlaſſen worden. ; 


bot. Derartige Luxuskäufer fehlen heute fait 
ganz: Einem gewaltigen Angebot an Gütern ſteht 
faſt gar keine Nachfrage mehr gegenüber. 

Man kann und darf nun aber in Deutſchland 
keine Güter wüſt liegen laſſen, was z. B. in Ame⸗ 
rila an der Tagesordnung iſt. Dort verläßt der 
Farmer ſeine Farm einfach, wenn er einen beſſe⸗ 
ren „Job“ findet. Mag aus der Farm werden, 
was will; ihm iſt es gleichgültig. Verlaſſene 
Farmen kann man drüben oft ſehen. Bei uns 
laufen aber die ſchweren Grundſteuern weiter, die 
von der Fläche ohne Rückſicht auf die fehlende 
Rentabilität zu entrichten ſind. Werden ſie nicht 
bezahlt, kann die Steuerbehörde pfänden, doch hat 
auch das nur ſolange einen Sinn, wie ſich bei der 
Verſteigerung ein zahlender Käufer findet. Wollte 
die Steuerbehörde rigoros vorgehen, könnte ſie 
jetzt ſo ziemlich die ganze oſt⸗ und norddeutſche 
Landwirtſchaft unter den Hammer bringen. Da 
ſich keine Käufer finden würden, kann ſie das aber 
nicht tun. 

Mit dem Vertreiben der jetzigen Beſitzer iſt es 
alſo nicht getan, da man nichts Beſſeres an ihre 
Stelle ſetzen kann. Das theoretiſch mögliche Par- 
zellieren und Beſiedeln der Güter erfordert unge⸗ 
heure Kapitalien für den Bau der erforderlichen 
neuen Gehöfte, Straßen, Waſſerleitungen uſw., 
während dabei die großen Gebäude des Vorbe- 
ſitzers, die auf das ungeteilte Gut berechnet ſind, 
leer ſtehen würden. Es fehlt auch hier an fähigen 
Siedlern, die unter den jetzigen, beſonders ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen die Nachfolge antreten könn⸗ 
ten, ohne auf viele Jahre hinaus auf große 
Staatszuſchüſſe angewieſen zu ſein. 

Die größte Gefahr liegt aber in der Wert- 
ver minderung der Güter, die bei einer 
durch Geldnot erzwungenen ſchlechten Bewirt⸗ 
ſchaftung ſofort eintritt. Beim ſtädtiſchen Haus⸗ 
beſitz ſehen wir das gleiche: Kann der Beſitzer das 
Dach nicht flicken laſſen, ſo regnet es ein, und in 
kurzer Zeit iſt das Haus nur noch eine Halbruine, 
die ſtatt 100 000 vielleicht noch 30 000 Mk. wert iſt, 
nur weil es an einigen hundert Mark Bargeld 
gefehlt hat, als es gerade darauf ankam. Ebenſo 
iſt es mit der Landwirtſchaft. Die Güter ſind 
im Laufe vieler Jahrzehnte durch intenſive Bo- 
denkultur, wiſſenſchaftliche Düngung, ſyſtematiſche 
Unkrautvernichtung, Drainage uſw. auf eine Kul- 
turhöhe gebracht worden, die ihren heutigen Ka- 
pitalwert ausmacht. Dieſe Höhe iſt nur langſam 
zu erklimmen, doch bedarf es nur kurzer Zeit, um 
von ihr wieder herabzuſtürzen. Was in 40 oder 
50 Jahren erreicht wurde, kann unter Umſtänden 
in einem Jahre wieder verloren gehen. 

iſt der Anblick eines verlotterten Gutes; Die 
Gebäude a und Be Leder vis 
Unkraut. Eine ſolche „Unkrautplantage“ bildet 
auch eine Gefahr für die ganze Nachbarſchaft, 
weshalb der Staat das im Einzelfall auch nicht 
duldet; er hat aber nicht die Kraft, einzugreifen, 
wenn gleichzeitig viele Güter in eine ſolche Lage 
kommen. Die allerſchwierigſte Frage iſt alſo, 
was mit den „nicht mehr lebensfähigen“ Gütern 
geſchehen foill Sie im Konkursverfahren zur 
Verſteigerung zu bringen, hat keinen Sinn mehr, 
wenn ſich niemand findet, der ſich die damit ver⸗ 
bundenen Laſten aufladen will. Auch niedrige 
Preiſe locken jetzt nicht mehr. Die einſtigen 
Luxuskäufer find dahin. Heute lockt keine ange- 
nehme Nachbarſchaft, keine repräſentative Stel- 
lung als Rittergutsbeſitzer mehr. Trotzdem iſt 
die Gefahr nicht zu unterſchätzen, daß fih irgend- 
welche, vielleicht ausländiſche Finanzleute finden 
werden, die ſolche Güter maſſenhaft „für ein 
Butterbrot“ aufkaufen, um ſie, wahrſcheinlich in 
ganz extenſiver Weiſe, etwa durch Schafzucht, zu 
bewirtſchaften und ſo eine langſame Beſſerung 
der Verhältniſſe und die damit verbundene Werts 
ſteigerung abzuwarten. 
preiſe, bei denen man ſchlechthin nichts mehr 
verlieren kann — und das erregt das Intereſſe 
derjenigen Herrſchaften, die gern ſolche Geſchäfte 
machen. In der Inflation konnte man in der 
Stadt für wenige Dollars ein Haus kaufen; 
allerdings brachte es nichts, aber die Spekulanten 
konnten es ſich leiſten, das geringe inveſtierte Ka⸗ 
pital in der Hoffnung auf beſſere Zeiten zinslos 
liegen zu laſſen. Möge es nicht dahin kommen, 
daß dieſelben Leube jetzt dutzendweiſe Rittergüter 
in Pommern, der Grenzmark, in Schleſien und 
Oſtpreußen zuſammenkaufen, wie ſie früher ganze 
Straßen in Wien und Berlin gekauft haben. In 
kapitalkräftiger Hand gäbe das Latifundien, die 
ein Hohn auf alle Siedlungsbeſtrebungen wären. 


zu dem gekauften Grund und Boden, der für ſie 
nur ein Spekulationsobjekt wäre. Darum muß 
auch für die „nicht mehr lebensfähigen“ Güter 
irgendein tragbarer Ausweg gefunden werden, 
beſonders da in der Mehrzahl der Fälle die Be- 
fiker dieſer Güter gerade die am modernſten und 
intenſivſten wirtſchaftenden Landwirte ſind, die 
ſich mit Kapitalinveſtierungen überzogen haben, 
um eben modern und intenſiv wirtſchaften zu 
können. 

Hilfe kann natürlich nur von ſeiten des 
Staates kommen. Möge man neben den verhält⸗ 
nismäßig leicht zu ſanierenden Gütern nicht die 
„unheilbaren Fälle“ vergeſſen, denn auch für dieje 
muß geſorgt werden, da der Grund und Boden. 
über alle Kriſen hinaus bleibt. 


Es gibt jetzt Güter⸗ 


Die neuen Beſitzer hätten keinerlei Beziehungen Fa 


Ablagen an 


M. Scholz 


(Drabrmeldung unſeres Berliner Eonderdienfted) 


Berlin, 30. Juli. Ueber die Beſprechung der 
DVP. mit der Gruppe Graf Weſtarp, der 
Wirtſchaftspartei und der Staats⸗ 
partei erfährt das Nachrichtenbüro des VDE. 
folgendes: 

Dr. Scholz legte den eingeladenen Parteien 
noch einmal die Frage vor, ob fie bereit jeien, 
auch ihrerſeits mit der DVP. gemeinſam in eine 
große einheitliche Partei des geſamten aktiven 
Staatsbürgertums aufzugehen. Dr. Scholz hat 
dieſen Vorſchlag vor allem damit begründet, daß 
die wahlmüde Bürgerſchaft ſich in dem Wirrwarr 
der Parteien nicht mehr zurechtfände und darum 
dieſe Vereinheitlichung und Zufammenfaſſung 
notwendig ſei. 


Die befragten Parteien waren jedoch nicht 
geneigt, dem volksparteilichen Wunſch zu folgen. 
Die Frage gemeinſamer Wahlliſten wurde dann 
ebenfalls abgelehnt. Die von den ablehnen⸗ 
den Parteien vorgebrachten Gründe entspringen 
in erſter Linie Zweckmäßigkeitserwägungen und 
taktiſchen Betrachtungen. Nach Ablehnung ſei⸗ 
nes erſten Vorſchlages hat Dr. Scholz den Par- 
teien darauf die Frage vorgelegt, ob ſie nicht 
über einen ſelbſwerſtändlichen Burgfrieden im 
Wahlkampf hinaus bereit feien, im kommenden 
Reichstag eine Fraktionsgemeinſchaft 
zu bilden, die die geſammelte parlamentarifche 
Kraft des Bürgertums gerade in entſcheidenden 
Augenblicken gemeinſam und einheitlich einzu⸗ 
ſetzen vermag. Darüber ſind die Verhandlungen 
noch nicht endgültig abgeſchloſſen. Sie werden 
morgen fortgeſetzt. Zunächſt ift ein Redaktions- 
komitee beauftragt, einen gemeinſamen Wahl 
aufruf auszuarbeiten. 


Die weiteren Beſtrebungen 


gehen dahin, tatſächlich eine geſchloſſene Frat- 
tion zuſtandezubringen. Ob es möglich ſein 


wird, hängt naturgemäß in erſter Linie von dem 
Wahlergebnis ſelbſt ab. Bemerkenswert iſt es, 
daß Mahraun zu den Beſprechungen in letzter 
Stunde noch eingeladen war, aber nicht teilnahm, 
da er den Standpunkt vertrat, daß die Staats- 
partei bereits in den Beſprechungen genügend 
vertreten ſei. Auch Miniſter Schiele war noch 
eingeladen worden, war aber nicht erſchienen. 
Ob das Nichterſcheinen Schieles ein Fernbleiben 
der Chriſtlich⸗Nationalen Bauern von der 
Sammlungsbeſtrebung bedeutet, läßt ſich enb- 
gültig noch nicht entſcheiden, es muß aber ange- 
nommen werden. Auch hier dürfte das Wahl- 
ergebnis die Entſcheidung bringen. Man hofft 
in den Kreiſen der Landvolkpartei, genügend 
Mandate zu erringen und eine ſtärkere Fraktion 
im kommenden Reichstage bilden zu können, und 
glaubt, daß man an Einfluß verlieren würde, 
wenn man ſich der großen Fraktion anſchließt. 
Innerhalb der Staatspartei machen ſich 
gewiſſe Bedenken gegen dieſes Zuſammengehen 
bemerkbar. Man verlangt vor allem Garantien 
dafür, daß ein Zuſammenarbeiten in dieſer gro⸗ 
ßen bürgerlichen Fraktion mit Hugenberg 
ausgeſchloſſen iſt. 

An der Sitzung haben neben dem Abgeordneten 
Dr Scholz Miniſter Treviranus von der 
Konſervativen Volkspartei, die Abgeordneten 
Drewitz und Sachſenberg von der Witt- 
ſchaftspartei ſowie Abgeordneter Koch- Weſer 
teilgenommen. Außerdem waren zwei Vertreter 
der Reichsbereinigung junger Volksparteiler an= 
weſend ſowie als rtreter der inzwiſchen zur 
Staatspartei übergegangenen Gruppe junger 
Volksparteiler Dr Eſchenburg. 


* 

Dr Graf Keyſerlingk., der ſchleſiſche Grok- 
agrarier auf Cammerau, Mitglied des Prem 
ßiſchen Staatsrates, hat feinen Austritt aus der 
Deutſchnationalen Volkspartei erklärt. 


Syrengſtoffanſchlag gegen Fabril 


Der Täter zerriſſen und verbrannt 


[Telegraphiſ 


Taoa Juli. Wie die Polizei mitteilt, 
hat in der Nacht zum m gegen 1.45 Uhr 
ein unbekannter Mann, wahrſcheinlich ein ſtrei 
fender Arbeiter der Firma Klopp, in Solingen- 
Wald einen Anſchlag auf das Fabrikgebäude 
dieſer Firma verſucht. Hierzu hatte er von einer 
ani leitung einen: t in bas Sebit 
; abung zur 
plofion zu bringen. Die Exploſion erfolgte zu 
früh, ſo daß der Täter ſelbſt zerriſſen wurde. 
Als am Morgen des 30 Juli der Werkmeiſter 
der Firma Klopp die Fabrik betrat, die von 
einer 2 Meter hohen Mauer umgeben iſt, fand er 
an der Fabrikmauer eine entſetzlich verſtümmelte 
noch brennende Leiche vor. Neben der Leiche lag 
ein geladener Revolver. Die polizeilichen 
Ermittlungen ergaben, daß auf die Acetylen 
Anlage der Sprengſtoff⸗FJabrik ein Attentat 
verübt werden ſollte. Der Täter, der bei dem 
Verſuch ſelbſt ums Leben kam, hatte mit einer 
Leiter das Fabrikgebäude betreten und das eine 
Ende eines elektriſchen Drahtes an eine über das 
Dach geſpannte Hochſpannungsleitung 
befeſtigt. Das Drahtende hatte er über das Da 
bis zum Fuß der Fabrikmauer gelegt. Wahr- 
ſcheinlich iſt, als er mit einem eſſer, deſſen 
Griff iſoliert war, von dieſem Drahtende die 
Iſolierung entfernen wollte, die vor ihm liegende 
Sprengladung zur Entzündung gelangt und 
hat ihn getötet. Der Täter muß das Verbrechen 
ſorgfältig vorbereitet haben. Sein Name ift 
r) nicht bekannt. er Materialſchaden 
ift gering. Die Ermittlungen werden fortgeſetzt. 


Amerikas Kampf 
gegen Rußlands Jumping 


(Telegraphiſche Meldung) 


New York, 30. Juli. Der Kampf der ameri- 
laniſchen Induſtrie gegen die ſowjfetruſſiſchen 
Dumpingmethoden ſcheint die erſten Früchte ges 
tragen zu haben. Die New⸗Horker Zollbehörden 
haben dem englischen Dampfer „Greliſle“ nicht 
erlaubt, ihre Folz adungen aus Rußland zu 
löſchen. Dem engliſchen Dampfer „Ullaporl”, der 
im Hafen von Portland anlegte, wurde die 
Löſchung feiner ruſſiſchen Holzladung verweigert. 
Gegenüber der Forderung nad einer Sperre für 
die Einfuhr ſämtlicher aus Rußland ſtammender 
Waren wurde im Schatzamt exklärt, eine derartige 
Maßregel komme zur Zeit nicht in Frage. Da 
Shagamt habe kürzlich den gt auf ruſſiſche 
Streichhölzer um 50 Prozent erhöht, da in dieſem 

ll Dumping nachgewieſen werden konnte. 
Berner habe man die Einfuhr einer Ladung Holz 
ür hieſige Papierfabriken verboten, da in dieſem 


w 


konkreten Ja € 
wurde, daß Sträflinge iffung der 
Ladung geholfen hatten. Dagegen ſei nach der 
olltarifnovelle das Embargo auf Einfuhr durch 
wan 1900 ma Vene meer ren erſt ab 
anugr 1932 zuläſſig. Solange alſo bei den auf 
der Proteſtliſte genannten ruſſiſchen Einfuhren 
wie Manganerz, Holz, Platin und Pelze nicht 
Dumping oder Beteiligung von Sträflingsarbeit 
feſtgeſtellt werden könne, jei keine Handhabe dazu 
pam. Die amerikaniſchen Blätter widmen 
m Wirtſchaftsvderkehr mit Rußland und der 
kommuniſtiſchen Propaganda van Raum und 
bringen dazu fenfationelle Ueberſchriften. Die 
Vereinigten Staaten hatten allen Grund, gegen 
die Sowjetvertreter Verdacht zu hegen. Der Vor- 
lag, unter bolitiſchen Geſichtspunkten allen 
Handelsverkehr mit der Sowjetunion abzubrechen, 
könnte empfohlen werden. 


che Meldun a) 


Einigung bei Nordweſt? 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Eſſen, 30. Juli. Die wiederaufgenommenen 
Verhandlungen der Arbeitgeber mit den Gewerk- 
ſchaftsvertretern in der Gruppe Nordweſt der 


Denti induſtrie ü die Regelung der 
Lohn ung krbellzzeſtker fe Ideinen dle Möglich 
keit zu einer Verſtändigung gegeben 

haben. Von Arbeitgeberſeite ſind Vorſchläge ge⸗ 
macht worden, die dahin gehen, eine Kündigung 
der Lohn. und Arhbeitszeittariſe vom 21. Dezember 
1928, die am 30. September ablaufen nicht aus- 
zuſprechen. Die Arbeitsregelung ſoll vielmehr 
auf Grund einer freien Vereinbarung 
dahin abgeändert werden, daß verſchiedene Arbei⸗ 
terkategorien in Zukunft an ſechs Wochentagen 
nur noch eine Arbeitszeit von 48 bezw. 52 Stun- 
den haben werden. Der Deutſche Metallarbeiter⸗ 
verband ſowie die Hirſch⸗Dunckerſchen Verbände 
erſtreben lediglich eine Verbeſſerung der Ar- 
beitsverhältniſſe. Man hofft, daß eine 


ch Verſtändigung erzielt werden könnte. Die — 


werkſchaften werden morgen eine Stellungnahme 
u den Vorſchlägen der Arbeitgeber herbeiführen. 
ieſe Entſcheidung wird in erſter Linie davon ab⸗ 
hängen, ob man glaubt, durch ein Schlich ⸗ 
tungsverfabren beſſere Bedingungen ber⸗ 
ausholen zu können. Man rechnet aber damit, 
daß bei Einſchaltung des Schlichters die Arbeit- 
geber den Lohntarif kündigen werden. 


Kreſtinſki bleibt bis 
zum Herbſt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Moskau, 30. Juli. Auf dem Empfangs 
tee für die ausländiſche Preſſe machte Lit ⸗ 
win ow einige Ausführungen über die Sowjet- 
außenpolitik. Er betonte, daß ſeine Ernennung 
zum Volkskommiſſar keinerlei Aenderung darin 
ankündige. Im Sowjetſtagt habe eine folde 
Perſongländerung nicht die Bedeutung wie in an- 
deren Ländern. Das Intereſſe der Sowjetpolitik 
am Frieden begründete Litwinow mit 
dem Hinweis, daß fih der Sowjetftaat 
mitten en den RENTE 
Ländern befinde, die fünf Sechſtel der Erdober⸗ 
fläche einnehmen. „Wir können dieſe Tatſache 
keinesfalls ignorieren und tun es auch nicht, ſind 
vielmehr beſtrebt, Mittel zum friedlichen Neben- 
einanderbeſtehen der beiden ſozialen Syſteme auge 
. zu machen.“ Litwinow hob hervor, daß die 

egenſätze een den fremden Staaten ihr eine 
eitliches Vorgehen gegen die Sowjetunion be- 


dieſe Gegenſätze vertieft. „Infolge unſerer natür- 
lichen Sympathie für Lester de Länder, in denen 
die ihnen auferlegten Laſten fih hauptſächlich als 
ſchwere Bürde auf die Werktätigen legen ſowie 
auch darum, weil die an den Ungerechtigkeiten 
der Verträge intexeſſierten Staaten auch die 
aggreſſivſte und feindlichſte Politik gegen die 
Sowjetunion führen, hat fih eine gewiſſe Ge- 
meinſchaft der Intereſſen zwiſchen der Sowjet 
union und denjenigen Staaten herausgebildet, die 
im Kriege gelitten haben. 

Auf eine Anfrage teilte Litwinow mit, daß 
Kreſtinſki aus Berlin noch nicht abberufen 
und es daher verfrüht ſei, nach ſeinem Nachfolger 
zu fragen. Immerbin ſei es beſchloſſene Sache, 
daß Kreſtinſki im Herbſt den Berliner Poſten 
verlaſſen und nach Moskau überſiedeln werde. 


[ durch Zeugenausſagen 1 indern. Die ſogenannten Friedensverträge hätten 
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Als er ſich anzog, merkte er, daß man ihm all 
ſein Geld genommen hatte. Bis auf die zwei 

fundnoten, die er noch immer in der Krawatte 
verborgen trug. Er war frob darüber, obwohl 
er ſich ſagen mußte, daß jedes Entkommen nun 
unmöglich war. Auch die Uhr, die er an feiner 
Unterwäſche befeſtigt hatte, war ihm geblieben. 
Unerträglich der Gedanke die Tageszeit nicht zu 
wiſſen, wenn's auch für ihn noch ſo bedeutungslos 
war! 

Nachdem er ſich angekleidet batte, ſetzte er ſich 
an den Kamin. Robinſon hatte ſich auf einem 
Stuhl neben der Tür niedergelaſſen und las die 
Zeitung. $ 

So ging der lange Abend vorüber. Peter war 
zu apathiſch, um einen neuen Fluchtplan zu ent⸗ 
werfen. Und mit Schrecken fiel ihm beim Zubett⸗ 
gehen ein, daß der nächſte Tan ſchon Sonnabend 


war. 

Am folgenden Morgen erhielt er den Beſuch 
von Smith, als er ſich noch im Bett befand. 

„Unſere Entſchuldigungen ...“ begann Smith, 
aber Peter unterbrach ihn. 0 

„Laſſen Sie das, und jagen Sie, was Sie von 
mir wollen.“ y 

„Ich kam, um Ihnen mitzuteilen, daß Sie 
heute in Freiheit geſetzt werden.“ 

„Soll ich Ihnen dafür vielleicht noch dank⸗ 
bar ſein?!“ 

„Heute um ſieben Uhr“, fuhr Smith fort, ohne 
auf die Unterbrechung zu achten. 

„Gerade wenn die Sitzung ſtattfindet“, ſagte 
Peter. „Wie rückſichtsvoll! Und was ift mit den 
Papieren?“ 

Er wollte nicht fragen, aber etwas ſchien ihn 
dazu zu zwingen. 

Smith war offenſichtlich überraſcht. 
antwortete er: 

„Oh, die haben wir natürlich.“ 

Peter fühlte, wie fein Herzſchlaa ſtockte. Aber 
er war entſchloſſen, ſich nichts von ſeiner Ver⸗ 
zweiflung merken zu laſſen. 

„Das haben Sie geſchickt gemacht“, ſagte er. 
„Wie haben Sie ſie bekommen?“ 

„Ihre Frau übergab ſie unſerem Abgeſandten 
in Schottland.“ j F 

Peter ſchwieg und rührte ſich nicht. Der Schlag 
war zu hart geweſen. a 

„Der Wagen wird um drei Uhr bereitſtehen. 
Selbſtverſtändlich iſt es notwendig, Sie weit von 
hier fortzubringen, ehe wir Sie freilaſſen können. 


Zögernd 


A 


2 


Achtung! 


1. Richt die Rabattmarke, sondern die Sreiswürdigkeit 
ist der Beweis für die besten Einkaufsquellen. 
2, Ein Vergleich der Freise seigt IAfanen, wo Ihr Vorteil liegt. 


4. Daher geben wir 
ermäßigen die 


Roman von Hugo Kriz 


Alſo machen Sie ſich bis dahin, bitte, fertig. Ich 
werde Sie vorher nicht wiedersehen.“ 

Peter ſetzte ſich im Bett auf. 

„Sie elender Schuft!“ ſchrie er „Sie ge⸗ 
meines Subjekt, Sie ſollen doch noch dran glau⸗ 
ben! Denken Sie nur ja nicht, daß das Ihnen 
und Ihren Auftraggebern ſo hingehen wird. 
Hinaus aus dem Zimmer! Mir wird ſchlecht, 
wenn ich Sie nur anſehe.“ 

Smith lächelte nur, ohne eine Antwort zu ge⸗ 
ben, ehe er das Zimmer verließ. Sein Lächeln 
berriet ein ſolches Gefühl der Sicherheit, daß 
Peter ihm am liebſten an die Gurgel geſprungen 
wäre, um ihn einfürallemal zu erledigen. 

Bittere, ſchwarze Stunden für ihn. Wut und 
das Bewußtſein ſeiner Machtloſigkeit drückten 
ihn nieder. 

So hatten ſie Eva doch noch dazu gebracht, ihn 
zu verraten. Sie hatte die Warnungszeichen in ſei⸗ 
nen Briefen nicht verſtanden und das Telegramm 
wahrſcheinlich gar nicht erhalten. Natürlich war's 
nicht ihre Schuld. Seine Warnungen waren doch 
ſo unbeſtimmt geweſen. 

Was konnte er jetzt noch tun? Nichts — 
nichts! Er war zugrunde gerichtet. 

Das war das Ende! 

Die Verzweiflung legte ſich wie eine dicke. 
| ote Wolke auf ihn. Wäre ter Schlag auf 
ſeinen Kopf nur noch etwas heftiger geweſen, 
dann war jetzt alles überſtanden und er brauchte 
nicht mehr einer entehrten Zukunft ins Auge 
ſehen. 
Um drei Uhr wurde er mit verbundenen Augen 
und gefeſſelten Händen zum Wagen geführt. Wad- 
dem ſie ſchon einige Zeit unterwegs waren, löſte 
man die Binde, und er konnte ſich umſehen. So 
weit er es beurteilen konnte, befand er ſich in 
einer Art Laſtwagen. Ein Ford, wenn er ſich 
nicht irrte. Er ſaß auf einem harten Sitz, gegen- 
über von Robinſon, der ſchweigend an ſeiner 
Pfeife kaute. Für einen leidenſchaftlichen Raucher 
wie Peter ein ſchwer erträglicher Anblick. Als 
er's nicht mehr länger aushalten konnte, bat er 
Robinſon, feine Hände für ein paar Minuten 
loszubinden, damit er eine Zigarette rauchen 
könne. Zuerſt wollte Robinſon nichts davon hören. 

„Wie ſoll ich denn entkommen?“ meinte Peter 
achſelzuckend. „Vor der Dür ift ein Vorhänge- 
ſchloß, wie ich ſehe, und außerdem haben Sie doch 
einen oder zwei Kameraden, die Sie jeden Mugen- 


Reine Rab 
Preise 
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Frau Liebenſchütz fand die Begeiſterung Mar- 
zellas nicht unangenehm, doch die Kadenberg warf 
dem Backfiſch einen kühlen und mißbilligenden 
Blick zu. ie konnte man ſich ſo wenig be⸗ 
herrſchen und dieſer unmöglichen Frau mit dem 
Paradiesvogel ſolche Zugeſtändniſſe machen? 
Hatte ſie, die Kadenberg, etwa mit der Wimper 
gezuckt, als der Name des berühmten Feldherrn 
gefallen war, shpi fie dazu ſehr viel Anlaß 
gehabt hätte? Jawohl, das war doch jener Mann, 
jener erſte Mann — nun, damals war man ja 
auch noch ſehr dumm und jung gewelen, ‚au 
ſchließlich hatte es fie ſchon gefreut, daß iber- 
haupt ein Menſch ein ne auf fie warf, wenn fie 
etwa als Gaſſenjunge über den ſonnigen Platz 
von Sevilla marſchierte, mit einem Stück Holz 
in der Hand, auf dem ſie Flöte zu blaſen hatte. 
Ach, wo waren jene Opernabende, da fie ihr dün- 
nes Kleidchen in der Statiſtengarderobe gegen 
ettig riechende gr vertauſchte. 

ach jener „Carmen“ -Aufführung übrigens, 
deſſen erinnerte ſie ſich jetzt, war die große Wen⸗ 
dung eingetreten; der Hilfsregiſſeur — wie hatte 
er doch geheißen? — nahm ſie damals beiſeite, 
ſie könne den Gaſſenbuben nicht mehr glaubhaft 
darſtellen, fie fiele zu ſtark auf infolge ihres aus ⸗ 
gezeichneten Wuchſes. h 

Herrgott, war das eine Zeit geweſen! Und 
der Feldmarſchall, der dürre Mummelgreis, der 
hatte einen ausgeſtopften Löwen im Schlafzimmer 
ſtehen gehabt, fte erinnerte fih gut.. 

Die Kadenberg war mit ihren Gedanken ſo 
ſtark beſchäftigt, daß die Worte der redetüchtigen 


Frau Liebenſchütz gar nicht zu ihrem Bewußtſein Í 


durchdrangen. : ý 3 
Es iſt erſtaunlich, mit welcher Geſchwätzigkeit 
die Frau Liebenſchütz ihre Familiengeheimniſſe in 
die Welt hinausſchrie; ihre älteſte Tochter, ſie 
war 1 hätte ein Baby, obwo í fie ſich 
über die Vaterſchaft nicht völlig im klaren wäre. 
Das hübſche Fräulein Schaper konnte nicht 
umhin, bei dieſer Stelle die Augen aufzuſchlagen: 
„Wie romantiſch! Eine Doktorin und hat ein 
Kind! 39 finde das ſchrecklich intereſſant. 
Auch hierfür empfing ſie einen Blick der 


Kadenberg; wie konnte man jo etwas intereſſant majeſtätiſchen 


finden? Das Kücken übrigens, das da immer 
vom „Papa“ erzählte, das war wohl auch nicht 
viel geſcheiter, obwohl es verſuchte, ſich wie eine 
Erwachſene zu benehmen. Ganz nett war ſie, die 
Kleine, das mußte ſie anerkennen; hübſche Augen, 
is lange Wimpern und eine geſunde Farbe, Es 
atur, ohne Zweifel, Kunſtſtück aber auch, höch⸗ 
ſtens ſiebenzehn konnte ſie ſein. Sie, die Kaden⸗ 
berg, hätte bequem ihre Mutter ſein können 
Aber das ſah ihr natürlich niemand an. 
Bei dieſem Punkt ihres Gedankenganges zog 
fe einen Spiegel aus der Taſche und hob ihn vor 
as Geſicht. Sie wandte den Kopf dem Fenſter 
zu, ſchielte dabei in den Spiegel, zupfte eine Haar- 
locke zurecht, die unter dem Hut hervorlugte, ſtrich 
ſich mit dem vierten Finger graziös über die 
Augenbrauen, zog die Oberlippe zwiſchen die Zähne 
und ſteckte den Spie el dann ee in die 
Taſche. Kam es ſchließlich ſo darauf an, — dachte 


ſie, — daß man eine natürliche Farbe im Geſicht 
und langbewimperte Augen hatte? Die Reize 


der modernen Frau waren gewiß auch in anderen 
Dingen zu ſuchen. Wie ungeſchickt nur dieſes Kind 
die Beine überſchlug, tadelloſe Beine übrigens, 
aber wie ungeſchickt .. . 

Hier hob die Kadenberg das rechte Knie und 
legte ihr Bein über das andere. Sie tat das ſo 
entzückend und bezaubernd, daß jeder Mann, mit 
Ausnahme des Herrn Benno Ullmann (der den 
Witz ſchon kannte) in helle Begeiſterung aus- 
gebrochen wäre. Doch die Männer ſaßen teils 
hinter ihr, teils laſen ſie oder blickten zum Fenſter 
inaus. 

Der Autobus R 27 fuhr im Dreißigkilometer⸗ 
Fahrgaſte der Bahnſtation Weſterbruck, wo die 
Fach te den Berliner Schnellzug zu beſteigen 
eabſichtigten. — — — 

Marzella dachte, wie ſchön es fein müſſe, Film- 
ſchauſpielerin zu fein; bee Kadenberg analyſierte 
die Erſcheinung der kleinen Schaper, wobei ſie 
ſich immer weniger den Reizen dieſer Bann 
Perſon verſchließen konnte, und Frau Liebenſchüt 


ahnte nicht, daß nur der Paradiesvogel mit dem 
chweif ihrer Erzählang folgte, 


Hausfrauen! 
| K 


attmarken, aber mir 
fiir fast alle Waren um 6 und mefir, 
Johannes Rack, Beuthen, Ecke Schneider- und Lange Straße, Richard Machinek, Beuthen, Ecke Große Blottnitza- und Piekarer Straße. 


Paul Quas, Beuthen, Lange Straße 37. Gebr. Gorziwoda, Beuthen, Tarnowitzer Straße, Vincent Krahl, Beuthen, Friedr.-Wilh.-Ring. 


TOBUS R27 


blick zu Hilfe rufen können. Und warum ke 


ich denn überhaupt noch entfliehen wollen? Dazu 
iſt's jetzt zu ſpät. Aber davon wiſſen Sie wahr⸗ 
ſcheinlich gar nichts.“ 

r Wagen ſchien ſo gut geſichert und das 
Verlangen auf Peters Geſicht ſo groß, daß Robin⸗ 
ſon ſchließlich einwilligte. 

„Aber nur zehn Minuten“, ſagte er, während 
er Peter losband. 

3 Zigarettenetui befand ſich in ſeiner 
Taſche. Mit Genuß zog er den Rauch ein. Doch 
nach der zweiten Zigarette erklärte Robinſon, daß 
es nun genug ſei und er ſich wieder binden laſſen 
müſſe. 

„Wenn denn fein muß,“ ſagte Peter, „und 
ſchönen Dank. Sie ſind wenigſtens kein 
Unmenſch.“ b 

Gehorſam hielt er die Hände hin, während 


Robinſon nach dem Strick ſuchte. In dieſem 
Augenblick geriet der Wagen auf der glitſchigen 


Straße ins Schleudern, richtete ſich wieder auf, 
ſchwankte aufs neue, legte ſich ganz auf die Seite 
und landete mit einem Krach im Straßengraben. 

Peter fiel auf Robinſon, der mit aller Gewalt 
an die Seitenwand geworfen worden war. Für 
eine Sekunde verlor er das Bewußtſein. Dann 
taſtete er ſich ab und merkte zu ſeiner Freude, 
daß er nicht verletzt war. Er ſah um ſich. Der 
Anprall hatte die Tür aus den Angeln geriſſen, 
ſo daß ein großes Loch entſtanden war. 

Der Wunſch nach Freiheit war doch noch 
ſtärker als ſeine dumpfe Verzweiflung. Ohne ſich 
zu beſinnen kletterte er über den wie tot da⸗ 
liegenden Robinſon ins Freie. Im Nu war er auf 
der Straße und durch die Zaunhecke. vom Wagen 
vorn kamen Stimmen. Keine Zeit zu verlieren! 
Offenbar waren die anderen auch heil davon⸗ 
gekommen. 

„Na, lebſt du noch?“ hörte er eine Stimme. 

„Schon, aber bieg die Stange da weg. Ich 
bin eingeklemmt.“ 

Peter erkannte die Stimmen von Brown und 
Smith. Länger wartete er nicht. Er lief an der 
andern Seite der Hecke entlang, traf auf eine 
zweite, brach durch, ſprang über die Straße und 
gelangte auf ein Feld. Nun war Eile kaum noch 
nötig. Die hereinbrechende Dämmerung ſchien 
ihm Sicherheit genug. 

Bald darauf traf er auf eine Hauptſtraße. 
Als früherer Motorfahrer wußte er gleich, daß 
er London in der Richtung zu ſuchen habe, wo die 
Telegraphenſtangen Ruß angeſetzt hatten. à 

Seine Gedanken war voll Bitterkeit. Nun war 
er frei und hätte noch rechtzeitig in der Sitzung 
erſcheinen können. was ſollte er dort ohne 


die Papiere. Am beſten wars, ſchnell ein Ende zu 


machen. Aber wie? In ſeiner Erſchöpfung und 


marken verloren ern 


Es kam jetzt ans Tageslicht, daß der mittlere 


Sohn, der vor mehreren Jahren nach Amerika 
auswanderte, US A.⸗Staatsbürger geworden war 
und nun eine unerhörte Stellung bei Ford be⸗ 
kleidete. Frau Liebenſchütz 8 Ford wie 
„Foor“ aus, was aber außer dem Paradiesvogel 
niemandem auffiel. Dieſer Sohn hätte eine 
amerikaniſche Frau geheiratet, Gladys hieße ſie, 
aber etwas Verrückteres hätte ſie, die Liebenſchütz, 
noch niemals geſehen. Vorigen Sommer wäre 
Gladys in Berlin geweſen: einen Fellmantel 
i fie getragen — im Auguſt! — aus echtem 

anther, dazu blaue Schuhe, blaue Seiden- 
ſtrümpfe und auf dem rechten Fußgelenk — alſo 
das wäre wirklich die Höhe! — ein goldenes Arm- 
band! Ob die Damen ſowas ſchon gehört hätten? 

gie horchte die Kadenberg zufällig auf und 
zog ſofort die Oberlippe hoch. Gott, ſagte ſie, da 
wäre doch nichts dabei, das hätte man in Europa 
ſchon vor zwanzig aach getragen, die Ameri- 
kaner äfften alles nach; Gottſeidank wäre man 
heutzutage in den Kulturſtaaten von ſolchen Ge- 
ſchmackloſigkeiten abgekommen. 

Und plötzlich gab die Kadenberg zum erſten⸗ 
mal ihr echtes, e Kinolächeln, und 
zwar lächelte ſie dem Backfiſch Marzella offen 
und unzweideutig ins Geſicht. Dabei ſagte ſie 
mit einem verführeriſchen Schmelz in der 
Stimme: „Nicht wahr, folde Dinge mag man bei 
uns in Berlin nicht? 

Eine leichte Röte ſtieg in Marzellas Wangen, 
als ſie ſo freundlich angeſprochen wurde, und ſie 
nickte mit dem Kopf, ſo daß eine offenkundige 
Beleidigung für Frau Liebenſchütz darin zu leſen 
war. Be 

Und ganz unerwartet zog Frau Roſalie eine 
Zeitung aus der Taſche und begann zu leien. Aus 
ihrer Miene ging nicht hervor, ob ihr plötzliches 
Stillſchweigen auf das Lächeln der beiden Damen 
oder auf ein Verſiegen des Redeſtoffes zurück- 
zuführen war. 

Nachdem ſich die Kadenberg offen zu Marzella 
bekannt hatte, überwand diefe ihre Schen und 
fragte den Filmſtern geradeheraus nach Geheim- 
niſſen aus ihrem Künſtlerleben, und die Qaben- 
berg gab ſich mit Vergnügen dazu her, Anekdoten 
aus der Filmbranche zu erzählen. — — — 


Indeſſen ſchlug der Regen hart auf das Dach 


des Autobuſſes, der Sturmwind heulte an den Fen⸗ 
ſtern vorbei, und der eee wiſchte die Regen⸗ 
tropfen von der Schutzſcheibe. 

Da regte es ſich auch hinten, wo die Männer 
ſaßen, X 


_Achtung! 
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Aae a e vermochte er an kein anderes 
ittel als an ſeinen Revolver zu denken. Ex la 
paa geladen, in einer Schublade feines Schreib- 
tiſches. 

Das war nun wenigſtens ein Ziel. Ein Ziel 
für einen verſtörten, ſeiner ſelbſt nicht mehr 
mächtigen Geiſt. Peter trottelte weiter, den Re⸗ 
volver vor feinen Augen, als läge er wirklich 
dort. Bald war er rieſengroß, bald winzig klein, 
aber da war er immer: kalt, glänzend und ver⸗ 
heißungsvoll. 

Dabei vergaß Peter, daß er nicht einmal wußte, 
wie weit er ſich von London befand. Trotzdem 
war er nicht im geringſten überraſcht, als er ſich 
mit einemmal zwiſchen Häuſern befand und eine 
Vorſtadt erkannte. Als er eine Autodroſchke 
nehmen wollte, gab es einige Schwierigkeiten. 
So, wie er ausſah, ſchmutzig und verkommen, 
würde ihn kein Chauffeur, der etwas auf ſich 
hielt, in ſeinen Wagen gelaſſen haben. Erſt eine 
der Pfundnoten aus Peters Krawatte vermochte 
ihn umzuſtimmen. 

Auf der ganzen langen Fahrt dachte Peter an 
nichts als an den Revolver. Er war beſeſſen von 
dem Bild vor ſeinem Geiſt wie ein Wahn⸗ 
ſinniger. 

Endlich hielt der Wagen vor ſeinem Haus. 
Langſam ſtieg er die Stufen hinauf und öffnete 
mit ſeinem Hausſchlüffel, den er an der Uhr⸗ 
kette befeſtigt trug, und den man ihm daher nicht 
weggenommen hakte. i 

Als er fih im Haus befand, wurden feine 
Bewegungen noch unſchlüſſiger. Jemand mochte 
da ſein, um ihn an ſeiner Abſicht zu hindern, und 
das fürchtete er am meiſten. 

Darum dauerte es Minuten, bis er an der 
Tür ſeines Arbeitszimmers ſtand. Er drückte die 
Tür auf und fand es in ſeinem Zuſtand nicht 
weiter ſeltſam, daß der Raum hell erleuchtet war. 
Alles vor feinen Augen war verſchwommen. Klar 
war nur der Revolver. : 

Wenn er den hatte, war endlich alles aus. A 
anderes vermochte er nicht mehr zu denken. Seine 
Blicke waren wie die eines Nachtwandlers ſtarr 
auf den Schreibtiſch gerichtet. Leiſe und ſorg⸗ 
fältig, mit einem ſchlauen Lächeln, ſchloß er die 
Tür hinter ſich, ſchob ſich hinüber zu dem 
Schreibtiſch. Seine Hand ſuchte nach dem Knopf 
der Schublade, zog ſie heraus. Noch immer lag 
das ſchlaue Lächeln auf ſeinem Geſicht. Seine 
Augen ſtarrten über den Schreibtiſch weg auf 
die Wand. Da war der Revolver, er nickte ihm 


F aed À bsa 5 
„Noch eine Sekunde, dann würde es zu Ende 


* 


ein. 
Es war ganz ſtill im Zimmer. 
- (Fortiesung folatſ. 


&3 begann damit, daß Benno Ullmann, Gertie 
Kadenbergs Gatte, das Magazin bis zum letzten? 
Schokoladeninſerat ausgeleſen hatte, und plötzlich 
halblaut zu ſeinem Gegenüber ſagte: 

„Sauwetter — das!“ 

Es iſt nicht ſchwer, auf ſolche Anreden die 
paſſende Antwort zu finden. De 9 
blickte kurz zum Fenſter hinaus, 155 ie Augen 
zum Himmel empor, als ob er eben erſt bemerkte, 
daß es draußen regnete, zog dann die Naſe kraus, 
die Mundwinkel abwärts und gab die landes- 
ER Antwort: 

„Ja, Sauwetter. Jetzt könnte es wohl ſchon 
langſam aufhören, meinen Sie nicht auch?“ 

Darauf zuckte Ullmann ſchweigend die Achſel. 
Aber mit einemmal ſchien ihn irgendeine Wut zu 
erfaſſen; er ſchlug mit der Faust auf das Knie 
und ſchrie augenrollend: 

„So eine Schweinerei überhaupt!“ 

Mehr ſagte er nicht, und fein Gegenüber fühlte 
ſich verpflichtet, ihn höflich zu fragen: 

„Inwiefern d“ 

„Inwiefern, das fragen Sie noch? Iſt das 
denn überhaupt eine Art? Weltkurort — und 
hat nicht einmal eine Eiſenbahn? Zwei geſchla⸗ 
ene Stunden muß man in dieſem elenden Vehikel 
ocken, bevor man eine Eiſenbahn erreicht, das 
py vorjündflutlich, das find Reiſemanieren, lieber 
Herr!“ 2 

Der Tenoriſt beiſte ſich ſehr entrüſtet, obwohl 
er gar nicht viel Ahnung hatte, wje de Dinge 
lagen. Dies hörte er erit, als der Mann, der 
ihm gegenüberſaß, den Mund auftat: i 

„Das ift doch nicht immer fo,” jpra dieſer 
leiſe verweiſend, „ſonſt iſt man in zehn Minuten 
mit dem Omnibus an der Bahn. Aber jetzt, wo 
die Landſtraße von der letzten Ueberſchwemmung 
her ganz unter Waller ſteht, bleibt nichts anderes 
übrig, als dieſen umſtändlichen Weg zu wählen. 
Einen näheren gibt es nicht. Ich kenne die Ge⸗ 
gend ſehr gut, ich komme oft hierher, beruflich.“ 

„Beruflich,“ ſagte er. ; 
Er war Reiſender. In dem Koffer, den er 
ſehr unbequem vor feinen Knien ſtehen hatte, be⸗ 
fand ſich eine Anzahl Bücher. Mit dieſen Büchern 
handelte er und hieß Max Sewald. 

dax Sewald war überall da anzutreffen, 
wo reiche nichtstuende Menſchen ſich langweilten 
und nach Genüſſen Ausſchau hielten: Vornehm 
lich in Kurorten und Sommerfriſchen. 


Fortſetzung folgt). 
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Turnverein Jahn, Beuthen Os. 


Der unerbittliche Tod entriß uns unser 
langjähriges Mitglied, Stadtinspektor, 
urnbruder 


Paul Pruchnik. 


z 5 werden sein Andenken stets in Ehren 
alten. 

Antreten zut Beerdigung 8.80 Uhr vor der 
Fahne, Skorastraße 1. Turnwart. 


Städt. Orcheſter Beuthen 9.6. 


Heute, Donnerstag. 31. Juli, ab 20 (8) Uhr 
Promenadenrestaurant 


Wagner ⸗Abend 


(Bei ungünſtiger Witterung im Gartenſaal) 


Kino Sionce 


Szarlel, ul. Wolności 


Ab Donnerstag, den 31. Juli, bis Mittwoch, 
den 6. Auguſt wird gefpielt: 


HALKA. 


Die größte Senſation aller Kinos, der größte 
polniſche Film mit ſpezieller Muſik und 
Geſangsdarbietungen, ausgeführt durch den 
beliebten Chor und durch die bekannten Goli- 
ſten der Warſchauer und Kattowiger Oper. 
Kino Orcheſter bedeutend verſtärkt. 


„Frauen 


geht hin und seht und nehmt Eure 
Männer mit“ B. Z. a. M. über 


Frauennot — 
Frauenglück 


Der große Aufklärungsfilm über die Bezie- 
hungen zwischen Mann und Frau, welcher 
durch seine rücksichtslose Offenheit zunächst 
einen Kampf für und wider entfachte, bis 
die bedeutendsten deutschen Zeitungen sich 
für inn einsetzten und ihm die Wege ebneten. 


Frauennot — 
Frauenglück 


Der Film vom Werden des Menschen, von 
Leiden und Freuden der Mutterschaft, der 
in aufwühlender Schönheit das heilige Er- 
lebnis der Geburtsstunde vor Augen führt. 


In allen Vorstellungen einleitender Vortrag 
des Herrn Dr. Nier aus Berlin. 


Nach Gottes uneriorschlichem Ratschluß entschlief heut 
nacht 12 Uhr nach qualvollem, mit größter Geduld ertragenem 
Leiden mein inniggeliebter Mann, unser guter, treusorgender 
Vater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Leiter 
der Betriebsbuchhaltung der Bismarckhütte 


Walter Bernert 


Hajduki, am 30. Juli 1930, 


In tiefstem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen 


Elisabeth Bernert, geb. Scholz. 


Beerdigung: Sonnabend nachmittag 4 Uhr von der Trinitatiskirche in 
Beuthen OS. aus, 


Morgen in den 


Statt Karten! 


Danksagung. 


Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme 
und die schönen Kranzspenden beim Tode meines 


Mannes, des 
Stadtsekretärs a. D. 


Ferdinand Müntel 


sage ich allen hiermit meinen innigsten Dank. 
Beuthen OS., den 30, Juli 1930. 


Auguste Müntel, geb. Gelies, 


Die deutsche Möbelindustrie 


steht heute in der Welt an 


ersterStelle 


nur infolge ihrer unvergleichlichen 


Serienfabrikation 


Besichtigen Sie ohne Kaufzwang 
bei uns die Erzeugnisse derersten 
ee tee n 


Möbelfabriken 


Julius Großmann 
Beuthen OS. 


TEAN ROEDTAN E NE ATE 
Bahnhofstraße 16 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 45 
GLEIWITZ, Bahnhofstr. 4 7 HINDENBURG, Kronprinzenstr. 294 


Frische Fische, billige Fische! 


Cabliau ..... Pid. A4 
Fisch-Filet l, ra. 653 


Sonder- Angebot: Feinste portugiesische 
Ulsardinen 19 3 Dosen 1 23 
große Dose ý 3 nur 


„Pietät“ 


' August Blau 
Beerdig ungs-Anstalt 
Ueberführung per Auto 
HindenburgOS,., Dorotheenstr. 10 


und Ecke Schechepiatz-Kirchstraße 5/7 
Abtellung ı Begräbnis-Versicherung 


Deutscher Herold, Berlin 
Fernsprecher 3289 


u... 


Beachten Sie unser Inserat nächsten Donnerstag! 


Belanntmachung. t 
Durch Verordnung des Reichspräſtdenten EIA CE INT 
vom 26. 7. 30 ift der Beitrag zur Arbeits- 


loſenverſicherung vom 1. Auguft 1930 ab auf Zwei gut und ſauber 


— — 2. ůů———ů——.ñ 
BEE Achtung! Hier Runxendorf auf Welle 0,5! Bi 


Ludwig Manfred Lommel 


ie 
trag zur Arbeitsloſenverſicherung erhoben 
werden. Für die der Krankenverſicherung 
nicht unterliegenden, aber zur Arbeitsloſen⸗ 


Von der Reise zurück 


und verſicherung beitragspflichtigen Angeſtellten — . mieten. zu 
beträgt der 3 —— ab — A Beuthen O. . S 
verzogen Deutschlands populärster Funkhumorist een bam 1, ug ut ab AANG 1.19 . Allern, ob, Jer. L 
nach Plekarer Straße 1 — Ecke Tarnowitzer Str. a zur Arbeitsloſenverſicherung 5 nign A 
M i b OS., den 30. Juli 1930. tberes, f dli 
Semen kommt nach Oberschlesien! f| 6t , Beten 


Zimmer 
per ſofort an beſſeren 
Herrn im Neubau zu 


der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Dr. med. Martin Dzialoszynski Persönliche Gastspiele in 


A prakt. Arzt und Geburtshelfer Beuthen „ Gloiwitz vermieten. 
Rönigeneinrichlung u. Lichtbehandlung, Beuthen 0$., Telefon 2307 30. Juli 51. Jalia. 1, Aug, 28. und 29, Juli Deth, Moet. & 


Vorverk. Zigarrenhaus „44 46€ links. 
Schwarz & Co., F er 


ausverkauft ausverkauft 


Sommerlprollen 


das garantiert wirksamste Mittel ist u. bleibt II Sonniges, möbliertes 


Frucht’s Schwanenweiß Mi; 175 - 
Schönheitswasser Aphrodite Zimmer 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und alle 
Hautunreinigkeiten Mk. 1.75 und 3.50, 


Allein erhältlich bei A. Mittek’s Nachfolger 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6 


Bekanntmachung. 


Um unseren Fahrgästen entgegenzukommen, geben wir 
mit dem 1. August 1930 Fahrscheinhefte mit 12 Fahrscheinen 
für den Umkreis von Katowice heraus. Die Preise sind: 


Serie A für die kurze Strecke ZH. 2.— anstatt Zt. 2.40 
„ B „ zwei Teilstrecken » 2.50 n 


» H „ drei Teilstrecken „350 „ 4.20 Bro ssen 


Die Fahrscheinhefte sind bei den Schaffnern erhältlich, auch in den beams gen Fällen, werden in 


Ab 1. August 1930 ist auf der Strecke Katowice Plac einigen Tagen unter Garantie durch das echte 
Wolności — Bogucice Ratusz und Katowice Rynek — Wełnowiec unſchädl. Teintverſchönerungsmittel „Venus“ 
Stärke B * Keine Schälkur. Pr. M. 2,75. 


ſofort zu vermieten. 


F. Müller, Beuth., 
Gartenſtraße 18, 


Möbliertes Zimmer 
in gutem Haufe fofort 
zu vermieten. 


Beuthen OS., 
Hindenburgſtr. 16g, II. 


Erfinder — Vorwärtsstrebende! 


00 Mk. Belohnung 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11 


ommer-iso 


Oberża der ea Fe rn 3 25 gr. 40 20 e Miteljer „gr 85 Ein gut möbliertes 
asko-Dabrowskie Kolejowe aiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Drogerie, Beuthen . H 
Towarzystwo Eksploatacyjne Sp. z o. p. Kaiſer-Franz⸗Joſef⸗Platz. Zimmer 


mit Bad ab 1. 8. 
zu vermieten. 


Heute, nachmittag 4 Uhr, eröffne ich 
Gleiwitzer Str. 10 ein Spezialgeschäft für ae Sat... 


Lam Raijnon kiut í a e 
Zimmer 
in der Nähe des Ges 
für ſofort 
geſucht. Angebote 
mit Preisangabe unt. 
Ra. 249 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Der großzügige 


Umzugs-Verkauf 


l FE . BEUTHEI N OS. 


Telephon, 3029 


Gut möbliertes 


wird weiter fortgesetzt bis auf Zimmer 
! ab 1. Auguſt von 
den letzten Meter Ware Bergbaubefliffenen 


geſucht. Angeb. 
unter B. 3468 an 
die Geſchſt. dieſer 
Zeitung Beuthen. 


Möbliertes Zimmer 
ſucht berufstät. Herr. 
Preisangebote unter 
B. 3471 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 210 


Kampf dem Marxismus! 


Der Hberichlefiiche Landbund 
zu der Reichstagswahl 


Neutrale Haltung gegenüber den Bürgerparteien 


[Eigener Bericht)] 


Oppeln, 30. Juli. 
Unter Vorſitz von Rittergutsbeſitzer Machui, 
Giersdorf, hielt der Oberſchleſiſche 
Landbund in Oppeln im Hotel Buchal eine 


Geſamtvorſtandsſitzung ab, die aus 
allen Kreiſen der Provinz ſehr gut beſucht war. 
Die Verſammlung beſchäftigte ſich mit den 


Folgen der Dürre, die der Landwirtſchaft in 
Oberſchleſien großen Schaden zugefügt 
hat. Der Vorſtand hat bereits Schritte unter- 
nommen, um der Landwirtſchaft die dringend be⸗ 
nötigte Hilfe zu verſchaffen. Von beſonderem 
Intereſſe war die Beſprechung über die Stel⸗ 
lungnahme des Oberſchleſiſchen Landbundes zu 
der bevorſtehenden Reichstagswahl. Auch 
diesmal war die Verſammlung einmütig dafür, 
die Neutralität des Landbundes gegenüber den 
politiſchen Parteien nicht aufzugeben, aber ſchärf⸗ 
ſten Kampf gegen den Marxismus anzuſagen. 
Die Verſammlung nahm hierzu nachſtehende 


Entſchließung 


an: 
Der Oberſchleſiſche Landbund ſteht getreu 
ſeinem Programm nud ſeiner grundſätzlichen 
Einſtellung über den Parteien. Er 
gibt daher in dem dem deutſchen Volk auf⸗ 
ezwungenen Wahlkampf feine Neutra- 
ität gegenüber den politiſchen Parteien nicht 
auf. Die Stellung des Oherſchleſiſchen Land- 
bundes zu den einzelnen Parteien richtet ſich 
nach dem bisherigen und künftigen Verhalten 
der Parteien den berechtigten Forderungen 
des Landvolkes gegenüber. Für die Stellung 
des Oberſchleſiſchen Landbundes zu den politi⸗ 
chen Parteien ſind ausſchlaggebend nicht Ver⸗ 
prechungen, ſondern Taten. Entſcheidend 
wird daher im beſonderen ſein, welche Perſön⸗ 
lichkeiten von den einzelnen Parteien heraus⸗ 


ſtehende Landvolk im Intereſſe ſeiner Exiſtenz, 
im Kampfe um die Erfüllung feiner bered- 
tigten Wünſche, im Kampf gegen marxiſtiſche 
Mißwirtſchaft und Klaſſenkampf, im Kampfe 
für deutſche Freiheit, chriſtliche Geſinnung und 
Wiederaufbau des Vaterlandes 
vollzählig und geſchloſſen feiner Wahl- 
pflicht genügt. Der Oberſchleſiſche Land- 
bund erwartet von allen bürgerlichen Par- 
teien, daß ſie ſich des Ernſtes der 
Stunde bewußt ſind, daß ſie ſich voll und 
ganz einſetzen im Kampf gegen den Marxis- 
mus, gegen die Zerſtörung der chriſtlichen Ge⸗ 
ſinnung, deutſcher Kultur und Sitte. 

Der Oberſchleſiſche Landbund iſt der 
Ueberzeugung, daß nur ein Reichstag die für 
das Schickſal der deutſchen Landwirtſchaft und 
damit letzten Endes für das geſamte deutſche 
Volk ausſchlaggebende poſitive Arbeit leiſten 
kann, der bürgerlich regiert und be- 
wußt ſich abſetzt von der bisherigen, von mar» 
ziftiihen Tendenzen getragenen, die Wirt- 
ſchaft zerſtörenden Arbeit. 

Der Oberſchleſiſche Landbund dankt allen 
denen, die für das deutſche Landvolk, beſonders 
den deutſchen Oſten poſitive Arbeit ge⸗ 
leiſtet haben und allen denen, die auch heute 
noch beſtrebt find, im Sinne des Anftrages 
unſeres Herrn Reichspräſidenten von Hin- 
denburg der Landwirtſchaft im deutſchen 
Oſten zu helfen. Er wird ihnen die Treue 
halten! 


Schwierige Transportarbeiten beim 
Staubeckenbau in Ottmachan 
Ottmachau, 30. Juli. 
Die Arbeiten beim Bau des Staubeckens er⸗ 


geſtellt werden. Für das oberſchleſiſche Land- wecken großes Intereſſe. Eine große Anzahl von 


volk gilt als klare Kampfparole für die bevor⸗ 
ſtehende Reichstagswahl: Kampf gegen den 


Zuſchauern wohnte u. a. dem Transport eines der 


Marxismus! Dieſer Kampf iſt nur zu führen, beiden Abſetzgeräte bei, deren Aufgabe es 
erg ſich alle Kräfte des deutſchen Bürger: ift, den 6,5 Kilometer langen Damm zu ſchütten. 


tums geſchloſſ 
Der Oberſchleſiſche Landbund lehnt 
einen Kampf innerhalb des Bürgertums auf 
das nachdrücklichſte ab. 

Der Oberſchleſiſche Landbund wird ſich poll 
und ganz dafür einſetzen, daß das hinter ihm 


Wettervorherſage für Donners⸗ 
tag: Bei auffriſchenden weſtlichen Winden 
föhnig⸗aufheiternd, vereinzelt Gewitterſchauer und 
mäßig warm. 


en e A r t Ueber die Neiße wurde eine ſtarke Notbrücke 


errichtet, um den Apparat, der nicht weniger als 
7000 Zentner wiegt, über den Fluß hinweg 
auf das andere Ufer zu ſchaffen. Es war geradezu 
ein grotesk anmutender Anblick, als ſich das Un- 
getüm mit ſeinem Auslegarm von 47 Me⸗ 
ter ſchwerfällig nach der Notbrücke bewegte. Der 
Transport glückte. Es kann nun auch auf der 
anderen Seite mit der Dammſchüttung be⸗ 
gonnen werden. 


— me e 


Kunſt und Wifienfaft 


Der Orter 
Aeronautiſche Lehren des Europa⸗Rundfluges 


Obwohl der Europa⸗Rundflug kein Rennen 
ift, wird die Geſchwin digkeit doch gewertet, 
und zwar die mittlere Reiſegeſchwindigkeit. Es 
kommt demnach weniger darauf an, auf einzelnen 
Etappen beſonders große Geſchwindigkeiten zu er⸗ 
langen, als vielmehr darauf, einen guten 
Durchſchnitt für die geſamte Strecke 
zu bekommen. Hierzu iſt es notwendig, daß die 
Flieger von Etappe zu Etappe immer den Tiir- 
zeſten Weg wählen. Ein derartiges Strich⸗ 
fliegen ſetzt voraus, daß die Beſatzung nach 
dem Kompaß fliegt und die Bodenorientierung 
nur zur Ueberwachung des geflogenen Kurſes her- 
anzieht. Eine Europaflug⸗Beſatzung, die ihre 
Strecken nur nach Bodenortung zu 
gedenkt, iſt von vornherein erledigt. Sie wird 
immer einen weſentlich ſchlechteren Mittelwert 
ihrer Geſchwindigkeit erreichen als ein weſentlich 


langſamerer Mitbewerber, der gut „franzen“ 
kann, wie der Fliegerausdruck für das Orten 
lautet. 


Der „Franz“ oder Orter iſt alſo ein nicht 
zu unterſchätzendes Mitglied der Bejagung, der 
um ſo mehr Bedeutung bekommt, je weniger der 
Führer dieſer Aufgabe gewachſen ift. Nicht jeder 
Sportflieger ift guter Orter, was ja bai gelegent⸗ 
lichen kürzeren Ueberlandflügen auch nicht unbe- 
dingt notwendig iſt, denn ein kleiner Spazierflug 
an die Dit- oder Nordküſte kann bei autem Wetter 
leicht nach Bodenſicht durchgeführt werden. Hier⸗ 
bei klemmt fih der Flieger an Eiſenbahnen, Fluß. 
läufe und Landſtraßen und hat nur auf der Karte. 
das überflogene Gelände zu vergleichen, um an 
Kreuzungspunkten richtig abzubiegen und nicht 
etwa mit der falſchen Eiſenbahnlinie mitzufliegen, 
um dann über der nächſten Stadt zu bemerken, daß 
er über die „falſche Weiche“ geflogen iſt. 

Eine Europaflug-⸗Beſatzung kann ſich derarti- 
ges ſelbſtverſtändlich nicht erlauben. Sie muß; 
vom Start weg genau nach dem auf der Karte zu⸗ 
vor feſtgelegten Kompaßkurz fliegen, und der 
Orter hat die Aufgabe, von Zeit zu Zeit die Rich⸗ 


durchfliegen M 


tigkeit des Kurſes feſtzuſtellen, indem er nach der 
Uhrzeit, dem jeweils herrſchenden Wind. unter 
Berückſichtigung der Richtung und Stärke, über 
zuvor feſtgelegten Punkten am Boden die Richtig⸗ 
keit des Kurſes feſtſtellt. 

Eine derartige Ortung ijt nicht jo ganz leicht, 
wie fie vielleicht erſcheinen mag. Wird ein febr 
markantes Gelände überflogen, wo überall bejon- 
ders hervorſpringende und ins Auge fallende 
Punkte paſſiert werden, iſt ein Vergleichen mit 
dem geflogenen Kompaßkurs ziemlich leicht, Fliegt 
man dagegen über gleichmäßiges, ödes oder ab- 
wechilungsiojes Gelände, dann gehört ſchon große 


Uebung dazu, aus dem ſchnell vorwärts kommen⸗ 


den Flugzeug die betrachtete Erde mit dem Kar⸗ 
tenbild in Einklang zu bringe. 

Der Europa-Rundflug hat demnach auch die 
noch viel zu wenig beachtete Aufgabe, gute Or⸗ 
ter heranzubilden, bezw. ihnen die Gele- 
genheit zu einer ſcharfen Prüfung zu geben. Der 
beſte Führer und das beſte Flugzeug, einſchließlich 
otor, werden am ausſichtsloſen Platz enden, 
menn. Per „Franz“ feiner Aufgabe nicht gewach⸗ 
ſen iſt. h 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Theodor Axenſeld f. Aus Freiburg 
lommt die Nachricht, daß der dortige Ordinarius 
der Augenheilkunde, Profeſſor Theodor Ayen- 
feld, einer der 0 tageatnnep deutſchen Augen ⸗ 
ärzte, im Alter von 63 Jahren geftorben iſt. 
Axenfeld wurde als Sohn eines deutſchen Mif- 
fionar in Smyrna geboren. Schon als Privat- 
dozent in Marburg erhielt er 1895 die hohe Aug- 
zeichnung des Graefe-Preiſes Ein Jahr ſpäter 
ging er zu Uthof an die Augenklinik in Bres- 
la u. 1897 wurde er als Ordinarius nach Roſtock 
berufen, von wo er 1901 nach Freiburg kam. 
Axenfeld beſaß eine ungewöhnlich ſcharfe Beobach⸗ 
tungsgabe und hat das Gebiet der Augenheil⸗ 
kunde nach vielen Richtungen hin befruchtet. Von 
beſonderer Bedeutung ſind ſeine Arbeiten über 
das Trachom, über Serumbehandlung infektiöſer 
Augenkrankheiten und über die bakteriellen Er⸗ 
rankungen des Auges. Er entdeckte einen Ba- 
zillus, der nach ihm benannt wurde, als Erreger 
einer beſonders gearteten Entzündung der Augen. 
bindehaut. Von ſeinen Bü⸗hern ſei vor allem das 
Lehrbuch der Augenheilkunde genannt. Auch gab 
er das große, auf etwa 50 Bände berechnete Hand 
buch der Augenheilkunde von Graefe⸗Sänuſch her⸗ 


Aus Oberſchleſten und Schleſten 


Das Reich will helfen 


31. Juli 1930 


Re oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie 
ſoll Behördenauftrüge erhalten 


[Eigene Drahtmeldung) 


Berlin, 30. Juli. 


Zwiſchen den Vertretern der Reichs⸗ und 
Staatsbehörden ſowie kommunalen Vertretern 


und Abgeordneten 


O berſchleſiens find heute im preußiſchen Miniſterium für Handel 
und Gewerbe Beſprechungen abgehalten worden über die Arbeiterent⸗ 
laſſungen bei den Eiſenhütten in Gleiwitz und Malapane. 
In der eingehenden Ausſprache mit den Reichsverwaltungen, vor allem der 
Reichsbahn und der Reichspoſt, wurde darauf hingewieſen, daß an 
die örtlichen Stellen ſeitens der Zentralverwaltungen bereits Anweiſungen 
gegeben worden ſind, der beſonderen Notlage der oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſeninduſtrie im Rahmen des Beſchaffungsprogramms 
und der damit gegebenen finanziellen Möglichkeiten bei Erteilung von A u f- 


trägen beſonders Rechnung zu tragen. 
Ausſicht genommen, um der ſchwierigen Lage der 
induſtrie Erleichterungen zu ſchaffen. 


Weitere Erörterungen ſind in 
oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
Bei den Beſprechungen kam 


zum Ausdruck, daß die Entlaſſungen in Gleiwitz und Malapane in 
der Hauptſache auf den Rückgang der Aufträge an die oberſchle⸗ 
ſiſche Eiſeninduſtrie zurückzuführen ſind. 


Die Verhandlungen leitete Staats⸗ 
ſekretär Standinger Aus Oberſchleſien 
nahmen an dieſen Beſprechungen u. a. teil in 
Vertretung des Oberpräſidenten Oberregierungs⸗ 
rat Dr Wehrmeiſter von der Regierung in 
Oppeln, Oberbürgermeiſter Dr Geisler, Glei⸗ 
witz; Oberbürgermeiſter Franz, Hindenburg; 
Landrat Dr Urbanek, Beuthen; die Landtags⸗ 


abgeordneten Zawadzki, Beuthen, und No- 
wat, Gleiwitz jowie Vertreter der Angeftellten- 
Organiſation. Es wurde den oberſchleſiſchen Ver⸗ 
tretern die Verſicherung gegeben, daß in Zukunft 
Aufträge von Reichs⸗ und Staatsbehörden in 
Oberſchleſien nur innerhalb Oberſchleſiens ver⸗ 
geben werden. 


Bautjjon und Kreis 


Mit 2860 Markt durchgebrannt 


Vor dem Schöffengericht in Beuthen 
ne ja am Mittwoch der Aufſeher Mar Ro- 
enthal wegen Unterſchlagung zu verantworten. 
Der Angeklagte, der beim Steinſetzmeiſter 
Seidemann beſchäftigt war, hatte am 27. Juni 
d. J. mit 2860 Mark, die er für ſeine Firma ein⸗ 
kaſſiert hatte, das Weite geſucht. Nachdem er 
einen großen Teil des Geldes in Breslau, Lieg⸗ 
nitz, Görlitz und an anderen Orten in Geſellſchaft 
von Frauensperſonen verpraßt hatte, kam er 
mit dem Reſt von 490 Mark nach Beuthen zurück 
und ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. Das Urtei 
lautete auf 3 Wochen Gefängnis bei Drei- 
jähriger Bewährungsfriſt. 
* 1 
* Auszeichnung. Lehrer und Chorrektor 
Lok ay von hier ift in Würdigung feiner Ver⸗ 
dienſte auf muſikaliſchem Gebiete die ſtaatliche 
Anerkennung als Muſiklehrer vom 
Provinzialſchulkollegium zuteil geworden. 
* Schlefier-Abend beim DH. Anläßlich einer! 
Grenzbeſichtigung weilt der Leiter der 


aus. 
ſitzender der Ophthalmologiſchen Geſellſchaft in 
Heidelberg. 
rofeſſor von Eiſelsberg 70 Jahre alt. Pro- 
ie von Eiſelsberg in 1 5 der am 
31. Juli ſeinen 70. Geburtstag begeht, gebört zu 
den international bekannteſten Chirurgen. Er iſt 
in Steinhaus in Oeſterreich geboren, war Schüler 
Billroths und lehrte, ehe er nach Wien kam, in 
Utrecht und Königsberg. Maßgebend waren 
ſeine Arbeiten und Methoden für die Chirurgie 
des Magens und Darms, des Gehirns und 
Rückenmarks ſowie der Schilddrüſe; auch gelang 
ihm die Züchtung des Erregers des Rhinoſkleroms. 
Eiſelsberg iſt Inhaber der Liſter⸗Medaille, Mit- 
lied der Akademien von Wien, Stockholm und 
pſala und Ehrendoktor von Athen, Edinburgh, 
Genf und Leiden. Er ſteht an der Spitze der 
Wiener Aerztegeſellſchaft und der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Geſellſchaft für Erforſchung und Bekämp⸗ 
fung der Krebskrankheit. 

Berufung Albert Schweitzers nach Leipzig? 
Die ſächſiſche Regierung hat mit dem Theologen 
und Arzt Profeſſor Albert Schweitzer, der 
bekanntlich ſeit Jahren als Arzt in Lambarene 
in Afrika lebt, Verhandlungen wegen Ueber- 
tragung des Lehrſtuhles für neuteſtamentariſche 
Wiſſenſchaft an der Univerſität Leipzig ein⸗ 
geleitet. È yi 

Auch Curtius nach Leipzig berufen? Wie die 
„LNN.“ melden, find. wegen der Uebertragung 
eines Lehrſtuhles für romaniſche Philologie an 
der Univerſität Leipzig Verhandlungen mit 
Profeſſor Dr Curtius an der Univerſität 
Bonn eingeleitet. 

Berlin nächſter Tagungsort de i 
len Kongreſſes für Mikrobiologie. Der internatio⸗ 
nale Kongreß für Mikrobiologie hat in Paris 
feine Tagung beendet. Profeſſor Hahn, Berlin, 
wurde zum Vorſitzenden gewählt. Profeſſor Gik 
demeifter ift mit der Vorbereitung des näch⸗ 
ſten Kongreſſes, der 1933 in Berlin ſtattfinden 
ſoll, beauftragt worden. 


internationa- 


Die Meiningerin Fanny Stolzenberg 7. Das 
Mitglied des Meininger 
Fanny Stolzenbera, ift in dieſen Tagen in 
Meiningen geſtorben. Die Künſtlerin, die 
zu den Mitgliedern des ehemaligen berühmten 
Meiningiſchen Hoftheaters Georgs II. zählte, war 
eine der Prominenten der unvergeßlichen Mei- 
ninger Truppe, 


tag erſt ein polniſ 


Er war als Nachfolger Uthr HESE 


Landestheaters, 


ſozialpolitiſchen Abteilung des Deutſchnativ⸗ 
nalen Handlungsgehilfen⸗Verban⸗ 
des und Mitglied der Verwaltung, Behrin⸗ 
ger, Berlin, am Donnerstag hier. Die Orts⸗ 
gruppe veranſtaltet aus dieſem Grunde einen 
„E e ADA im Saal des „Haus 
der Kaufmannsgehilfen“, an dem auch die Bor- 
ſtände der umliegenden Ortsgruppen teilnehmen. 
An der Ausgeſtaltung des Abends beteiligt 
ſich auch der Männerchor im DHV. Beuthen. 


* Polniſche Ueberläufer. Nachdem am Diens⸗ 

À her Soldat der 1. z 
nowiger Garniſon, der fahnenflüch⸗ 
tig geworden war und in Deutſchland Zuflucht 


[Igeſucht hatte, vom hieſigen Schnellgericht wegen 


unbefugten Grenzübertritts abgeurteilt 


90g, „Extra mit M 303 


Intendant Modes verläßt Köln. 


fi Anf einem 
Ehrenabend des Defterreihiihen Klubs verab- 
ſchiedete ſich Theo Modes, der bisherige Inten⸗ 
dant des Kölner Schauſpielhauſes. Seine rhei⸗ 
niſchen Freunde ſehen ihn nur ungern ſcheiden, 
zumal ſich Modes, der durch ſeine kraftvollen 
Inſzenierungen [(„Wallenſtein“, „Fauſt“ erſter 
und zweiter Teil, „Julius Cäſar“ und andere) 
den Ruf Kölns als Theaterſtadt wieder 
feſtigte, über alles Künſtleriſche hinaus auch 
um die ſtändige Erhöhung der Beſucher⸗ 
ziffern mit Erfolg bemüht hatte. 


Uraufführungen im Reich. Marcel Geros 
„Uli Wittewupp“ wurde von Intendant 
Sierck zur Uraufführung am Leipziger 
Stadttheater angenommen. Gleichzeitig ſoll das 
Stück in Erfurt zur Aufführung kommen. 

Ein günſtiger Stadttheater⸗Abſchluß. Das 
Freiburger Stadttheater konnte für die ver⸗ 
gangene Spielzeit mit einem Einnahme 
überichuß gegenüber dem Vorjahr von 50 000 
Mark abſchließen. Im Durchſchnitt wies jede der 
355 Vorſtellungen 773 Beſucher oder pro Vorſtel⸗ 
lung 75 Beſucher mehr als im Durchſchnitt des 
Vorjahres auf. 

Eine zweite Oper für Wien. Die Verhand- 
lungen der Wiener Staatsoper. zur bef- 
ſeren Ausnutzung des Soliſten⸗Enſembles ein 
zweites Operntheater anzugliedern, ſind erneut 
aufgenommen worden und dürften ſchon für die 
nächſte Spielzeit zunächſt proviſoriſch wenigſtens 
ſich praktiſch auswirken. Der letzte Vorſchlag, der 
auch von Operndirektor Krauß unterſtützt wird, 
geht dahin, in dem der Verwaltung dex Staat⸗ 
lichen Schauſpielhäufer unterſtellten Wtade- 
mietheater, in dem bisher mit Burgtheater- 
kräften Schaufpielvorſtellungen veranſtaltet wur- 
den, abwechſelnd künftighin auch Opernvorſtellun⸗ 
gen zu veranſtalten, und zwar iſt bei dem Kam⸗ 
merſpiel⸗Charakter des Theaters an leichte 
Spielopern gedacht. Dieſe Löſung 
inſofern ein Kompromiß bedeuten, als man ohne 
1 Organiſationskoſten den Verſuch machen 
ann, ob ein genügend tragfähiges Publikum für 
eine zweite Opernbühne in Wien vorhanden iſt. 
Das Tilſiter Stadttheater geſichert. Nach lan- 
gen Bemühungen und ſchweren Kämpfen ift es 
nunmehr gelungen, das preußiſche Miniſterium zu 
bewegen, 65000 Mark für das Tilſiter 
Stadttheater als Subvention bereitzuſtellen. 


Damit iſt der Betrieb für das Spieljahr 1930/1 


geſichert. 


A 

f 
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die Berfafiungsfeier in Endgültige Feststellung von Verzinsung und 
Schomberg 


Beſchlüſſe der Gemeindevertretung 
(Eigener Bericht.) 
Schomberg, 30. Juli. 

Die Gemeindevertreter von Schomberg be- 
ſchäftigten ſich in ihrer letzten Sitzung auch mit 
dem Programm für die Verfaſſungsfeier. 
Man wurde ſich dabei dahin einig, dieſe bereits 
am 10. Auguſt zu veranſtalten, da dieſer Tag auf 
einen Sonntag fällt. Die Feier beginnt mit 
einem Feſtgottesdienſt um 8.15 Uhr, nach 
dem dann auf dem Sportplatz die einzelnen 
Sportvereine in einen Wettſtreit treten 
werden. Die Feier wird abends beendet mit 
einem gemütlichen Beiſammenſein im Saale von 
Griſko, in deſſen Verlquf auch die Preisver⸗ 
teilung an die Spoktler erfolgen wird. 

Weiter erklärte ſich die Gemeindevertretung 
mit der Niederſchlagung von 117 Mark 
nichtbeitreibbarer Unterſtützungen einver- 
ſtanden und nahm Kenntnis von der Einladung 
des Kath. Jungmännervereins, der am 
kommenden Sonntag ſein Fahnenweihfeſt 
begeht. Der Antrag des Nationalen Ar⸗ 
beitervereins auf Gewährung einer Unter- 
ſtützung wurde abgelehnt, da keine Mittel 
mehr für dieſe Zwecke im Etat zur Verfügung 
ſtehen. 


worden war, wurden am Mittwoch wieder zwei 
Soldaten desſelben Regiments, die über die 
Grenze a eutichland „gefommen waren, dem 
Schnellrichter zur burteilung vorgeführt. 

* Aufgeklärte Diebſtähle. Vor einigen Tagen 
wurde mitgeteilt, daß von einem Perſonen⸗ 
auto, das unbeaufſichtigt vor dem Terraffen- 
kaffee im Stadtpart ſtand, zwei Reſerve⸗ 
reifen abgeſchnallt und geſtohlen worden 
ind, Den Bemühungen der hieſigen Kriminal- 
polizei ift es gelungen, Dieb und Hehler aus 
findig zu machen und die Autoreifen dem Be⸗ 


Auflöſung am 14. 7. die Aufwertungsnovelle, an anderweit feſtzufetzen. 

in der die Fälligkeit und Verzinſung insbeſon⸗ 

dere der e geregelt wird, Die Kündigung 
verabſchiedet. as neue Geſetz hat den Re⸗ 

i ee Re lungstermin für die nor- 
gierungsentwurf in ſeinen Grundzügen unver⸗ Der Rückzah 

ändert gelaſſen, jedoch noch in einigen Punkten beikeh a n Nich pial 4 7 
wichtige Beſtimmungen neuer Art getroffen, ſo einer vorherigen Kündigung abhängig 
ne e eee bon f. 1 55 1 1 0 . a e 
gungen gebr r n vom i ür den = 
nern Zahlungsauſſchub gewährt werden fann. thekengläubiger ein Jahr. Sie iſt nur für den 
Auch in manchen anderen Punkten läßt das Gef Schluß eines F 
einen mehr aläubigerfreundlichen Standpunkt als erſtmalia zum 31. 12. 1931 zuläſſia ze muß 

der Regierungsentwurf erkennen. Als Zeitpunkt teſtens am 3. Werktage der Friſt erfolgen. * 


den bisherigen Beſtimmungen 
des Inkrafttretens ift abweichend von dem bis- 1 ſo eine nach 
berigen Entwurf der 1. Oktober 1930 beſtimmt. 1. 1 1932 fällige Hypothek oder durch Pppot ei 


5 — perſönliche Aufwertungsforderung an 
Maßgebend für dieje Hinausſchiebung des In⸗ dieſem Tage zurückgezahlt haben will, muß dem 
krafttretens war hauptſächlich, daß die Reichs⸗ Schuldner ſpäteſtens am 3. Werktage 1931 tün- 
regierung gleichzeitig mit dem Inkrafttreten des digen. Für den Eigentümer und verſfönlichen 
Geſetzes den Zinsſatz für die 1932 nicht zur Rück⸗ 5 iſt die Kündigungsfriſt auf drei Monate 
zahlung kommenden Aufwertungshupotheken fejt- bemeſſen, nur für den Schlußeines Qalen- 
jeben ſoll und daß man angeſichts der in den letz⸗dervierteliahres auläifia und fpäteitens 


am dritten Werktage der Friſt erforderlich. Die. 
1 und Wochen fortſchreitenden allmäh⸗ Kündigung ſoll auch zu einem vor Eintritt des 


vereinbarten Fälligkeitstermins liegenden Ber 
Auflockerung des Kapitalmarktes 


punkt zuläſſig fein, wodurch der Hypothekenſchuld⸗ 

ner in die Lage kommt, von einer etwa günſtigen 

hofft, die Entwicklung des Realkredits * e an 

A d i gungsrecht kann dur 
am 1. Oktober noch beſſer als jetzt überſehen un trag auf die Dauer von fünf Jahren ausgeſchlyſ⸗ 
demgemäß zu dieſem Zeitpunkt mit größerer|jen oder beſchränkt werden. eee 
Sicherheit den ab 1932 geltenden Zinsſatz barungen, die nach Inkrafttreten des Aufwer⸗ 
ermitteln zu können glaubt. ruft getroffen ſind, bleiben weiter in 
Das Geſetz ſieht zunächſt davon ab, die Ab-|Rraft. Außer in dieſen . Fällen darf das 
löfung der Aufwertungshypotheken 5 vertraglich nicht be- 
der Privatinitative auf dem Wege der Umſchul-[ſchränkt oder ausgeſchloſſen werden. Im 
dung zu überlaſſen. Hauptſächlich deshalb, weil übrigen bleiben alle Sondervorſchriften in 
nicht damit zu rechnen iit, daß die gleichen 1932] Geſetzen oder Verträgen über eine vorzeitige Fäl⸗ 
zur Rückzahlung kommenden Hypothekenbeträge ligkeit von Schulden z. B. unpünktlicher Zinszah⸗ 
wieder der Sweet den Anlage zugeführt wer-] lung oder bei Zwanasperſteigerung von der Ner- 
ſtohlenen zurückzugeben. Kürzlich wurde auf der den und bei dieſer Sachlage eine “Amid chuldung — 117 unberührt. e dr nd it 
Straße von dem Wagen eines Spediteurs ein] vorausſichtlich große Reibungen auslöſen würde. den Fall eine botaeitine è Fällia 15 der S other Z 
Ballen Bindfaden im Werte von 60 Mark] Das Biel des Geſetzes ift vielmehr, die sehe fen, auf Reber ue, Die auf der Bine 
Ei REAL, Bäligteten ber Mujwertungsbnyotheten tene ob 1.1. 10% heruben Feine Atmen. 
auf einen längeren Zeitraum zu verteilen. 


dung. 

mittelt. Dieb und Hehler find zur Anzeige 

gebracht worden. i Beſonderes ift noch für Hypotheken und fon- 
e e e e Sie Siae itige Grundkreditanſtalten, für öffentliche oder 
emeſſenen Sinöbeizen erhalten, wodurch ihr | unter Staatsaufſicht ſtehende Sparkaſſen ſowie 

Intereſſe an Kündigung und Rü ckzahlung Verſicherungsgeſellſchaften beſtimmt, die im all⸗ 

der Hypothek zwangläufig geringer wer⸗ gemeinen bereit ſein werden, von einer Kündigung 

den muß. Dementſprechend ift davon abgeſehen, der Aufwertungshypotheken abzuſehen. Sie erlan- 

den allgemeinen Fälliakeitszeitpunkt des 1. 1. 1932 gen vor allem durch Erhöhung des geſetzlichen 

weiter hinaus zu ſchieben und ſind auch die Vor⸗ Zinsfußes die Möglichkeit, die Aufwertungshypo⸗ 

ausſetzungen, unter denen der cp p ogitan thefen mit erhöhtem Zinsfuß als Deckung für die 


ner über dieſen Zeitpunkt hinaus Zahlungs- 
aufſchud erhalten tann, eng umtiffen und] Tianidationspfandbrieſe zu Ph Ausichlie- 


„ſprechend höher verzinſt werden 
paame . 7 5 zung von Zweifeln iſt hier angeordnet, daß fie 


[ laend trotz etwa beſtehender beſonderer Verpflichtungen 
— — Beh Es 4 se nicht gehalten find, zur Teilungsmaſſe gehörende 
oder als Deckung für Pfandbriefe dienende auf⸗ 
Die Berzinſung gewertete Hypotheken zu einem Zeitpunkt vor dem 

Der Zinsſatz für die nicht zur Rückzahlung 


1. 1. 195 zu kündigen. 
kommenden Hypotheken wird ab 1. 1. 1992 auf 


e ieee 


der Wirkung für beide Parteien und die nad- 
folgenden Gläubiger feſtgeſetzt werden, die damit 
8 Bei Kündigung bo den Gläubiger kann der 
Entgegenſtehende Ba ar p. Aa Schuldner unter 


Städtiſches Orcheſter. * Konzert im Pro: 
menaden- Reftaurant (Wagner⸗Abend). Bei 
ungünſtiger Witterung im Gartenſaal, u. a. „Wotans 
Abſchied und Feuerzauber“ aus der „Walküre“, die 
Ouvertüre zur Oper „Rienzi“ und das „Waldweben“ 
aus „Siegfried“. Morgen, Freitag, nachmittags, 
konzertiert das Orcheſter im Städtiſchen Krankenhaus. 
Abends pe ab 20 Uhr ein Konzert im Schützen⸗ 
haus ſtatt. 

Skibund. Die Reichsbahn Turn und 
Sportvereine des Direktionsbezirks Oppeln haben 
den SBB. zu dem am 3. Auguſt d. J. im Stadion der 
Stadt Beuthen ſtattfindenden 4. Bezirks⸗Turn⸗ und 

Be eingeladen. Wir bitten die „Mitglieder des 
„um recht rege Beteiligung. 


VW A., Verband der weiblichen Handels ⸗ und 
VBüroangeſiellten. Freitag, 20 Uhr, Mitglieder. 
verſammlung großes Vereinszimmer Café Jus- 
czyk, 1. Stock. Vortrag Dipl.-Volkswirt Dr. Dinter, 
Berufsberater am Arbeitsamt „Weſen und Schwierig⸗ 
keiten der Berufsberatung“. 

Frontliga. Am 2. Auguft, 20 Uhr, Monats- bezw. 
Werbeverſammlung im Chriſtlichen 6 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 7. W. Unger, Breslau, 
. e des Vereins akademiſcher Kriegsteilneh 


mer, hält einen Vortrag. fein Widerſpruchs recht aus 1119 


* Turnergilde im DHV. Der regelmäßige Turn BGB. haben. e ſtimmten Voraus 
betrieb findet 5 Donnerstag in] der Parteien find nur gültig, wenn fie nach In» ungen Zahlungsaufſchub durch die 
der Turnhalle der Moltkekaſerne von 20 bis 22 Uhr] krafttreten des Aufwertungsgeſetzes getroffen wertungsſtelle beantragen. lche Anträge 


ſtatt. Am Freitag ift ab 18 Uhr auf dem Schulſport⸗ 
platz 1 für den Städtewettkampf. 
Freitag, 20,30 Uhr, ijt im „Haus der Kaufmanns⸗ 
ehilfen“, Hubertusſtraße 10, Mannſchaftsabend 
fämtlicher Handballmannſchaften. 


waren und eine höhere oder niedrigere Verzinſung ſind nur bei Aufwertungsbeträgen von mehr als 
als 5 Prozent feſtſetzen. Schreitet die Erleſch⸗ 100 Goldmark zuläffia und 2 binnen drei 
terung am Kapitalmarkt wie in der letzten Zeit] Monaten. nach Zugang der Kündigung geſtellt 
fort, jo wird man werden. Jeder Antrag ſoll dabei begründet 

vorausſichtlich mit einem Zinsſatz von werden und auch angeben, welche Schritte zur 


etwa 776 Prozent rechnen können. un unternommen find; auch ſoll angegeben 

Für Tilgungshypotheken gilt der neue Zinsſatz der] werden, daß der Gläubiger von der Antragſtelle 
ed: jerung 10 en nur bis. zum 1. 1. benachrichtigt iſt. Im übrigen ſind die Möglich- 
70 fidh die Wirtſchafts verhält keiten für einen Zahlungsaufſchub in dem 
fe bis dahin ſehr geändert haben fön-| Geſetz gegenüber dem Regierungsentwurf erheb- 
nen, ift die Reichsregierung ermächtigt, den Zins- lich eingeſchränkt worden. Zunächſt ſoll eine Zah- 


Bobrek⸗Karf 

* Freitod. Der 62jährige Invalide Pietzka 
hat im Keller des von ihm bewohnten Hauſes 5 
durch Erhängen Selbſtmord begangen. Die 
Gründe zu der unſeligen Tat ſind unbekannt, da 
Pietzka in geordneten Verhältniſſen gelebt hat. 


Miechowitz 

* Die erite Submiſſion für den Volksſchul⸗ 
neubau. Das hieſige Gemeindebau amt 
hatte für den erſten Teil des neuen Volks 
ſchulgebändes, das am Sonnenplatz errichtet 


ein Grubenarbeiter namens Nel 377 Sure T E E O EPEAREN: E REN En Tee übel 172 

Zaborze, erlitt einen Bein bru d und erheb- 
e Ropfverl letzungen. 

Marke „Viktoria“ wurde ſchwer beſchädigt. 


Gleiwitz 


* Ein Radfahrer angefahren. An der Ecke ve J 
Wilhelm- und Brennedeftrabe tieġ ein Radfah⸗ 


werden wird, die Erd-, Maurer-, Aſphalt⸗ und |rer aus Laband mit einem otorradfah Verunglückte wurde durch das Sai 
Eifenbetonazbeiten ausgeſ rieben. Al Unter- frer zuſammen. Der e erlitt eine Ber- f Krankenauto nach dem Angprſchatslazarett 
ſchied zwiſchen dem niedrig 5 tnb öchſten An- lezung am Unterſchenkel, fein Fahrrad wurde geſchafft. N. war derart betrunken, daß er trob 


leicht beſchädigt. Der Verletzte wurde von Sani- 


ebot beträgt 19 252 Mark. ie Ber- 
g x s tätern verbünden und fonnte dann feinen Weg 


feiner Se eigen int Lazarett ſogleich in einen 
gebung der Arbeiten an einen der Be- 


tiefen Schlaf 


werber wird im Laufe der nächſten Woche er- fortſetzen. 
folgen. . * Ins Auto getorkelt. Auf der — * Das Amtsgericht hält am Verfaſſungstage, 
lief ein Invalide Peine ee ey em Ba- dem en vr Feen " 
o and in einen Perſonenkraftwagen hinein! Er olgen rt Fahrprei ie 
n . von dieſem erfaßt und am Rücken und Frachtpreiserhöhun Häuteverwer⸗ 


* Neue Straßenbeleuchtung. Die Ernſt⸗ 
Lange Straße ſowie die Mittelſtraße, 
die bisher im Dunkel lagen, erhalten elek⸗ 
triſche Stra en beleuchtung. Mit den 
Inſtallationsarbeiten wurde bereits begonnen. 

* Auf fremdem Arbeitsfeld. Der auf der 
ae beſchäftigt Ele Steiger Swo⸗ 

boba von hier hat eine Stellung in en Koh⸗ 
lenbergwer! in Chabaromft, etwa 700 Kilo- 
meter nördlich von Wladiwoſtok in Sibirien, an- 
genommen, wohin er von Berlin mit einer An- I; 
zahl deutſcher Berafachleuten abaereiſt ift. 


linken Knie leicht verle Nach Anlegung|tung der pie ei Sleifherinnunh 
eines Se nd durch Eanitäter wurde er Veranlaſſung gegeben, demnächſt ihre Produkte 
nach dem Krankenhaus gebracht. nicht end mit der Bahn, ſondern durch Autos 
de reiswitzer zu verſenden. 
c 5 + ep Die Saiar des 
Ab w rt mando nach der ürgerſteiges der Kronprinzenſtraße im 
en j Stadtteil Sabora bon der Schöneichfträße 
irt ilp einem Hausbeſitzer bis zum alten . gebäude pil 
Tätlich⸗ nunmehr endlich befeſtigt werden. Mit den 
junge Leute] Arbeiten dürfte ſchon in den nachsten Tagen be⸗ 
— 9 gonnen werden. 
* Fahnenweihfeſt des Männergeſangvereins. 
Am 3. 2. 55 feiert der Manner -Geſang 


Geſellen verein begeht am — ein v Bis ku 
Fahnenweihf Die Mae ausgeführte 6 indonbur 8 — N Aaa ieas ; des Geheimen har 
neue Verei ahne wird Zeit = Schaufenſter 


Betrunkener Motorradfahrer fährt gegen a Ernſtvon Borſig, Berlin, in unjeren 
einen Baum auern ſein abe ab das zu glei⸗ 


Straße, ausgeſtellt. } cher Zeit eine gewaltige Rund ebung 
Wiederaufnahme des Unterrichts Die hie-] Ein eigenartiger, Anblick bot ſich Fußgängern ER das deutſche Lied fein foll. dab [reiche 
ſigen Volksſchulen beginnen mit dem Unter- in der fie ereine aus allen Teilen been haben 


diſcen Stunde des Mittwoch auf der 
Haare zwiſchen Biskupitz und Hindenburg. Ein ihr Erſcheinen zugeſagt. Die Bü 
otorradfahrer, total betrunken, rin kupitz werden ihre 

Kommuniſt K. verſuchte in der Trunkenheit die ſchnellen Tempo in einem förmlichen gie dad durch 
Fenſterſcheiben eines vor dem thauſe] die 1207 5 entlang. Schließlich wurde feiner ſſchmücken . 
ſtehenden Autos ein å! uſchlagen. Er wurde ſalkoho iger Fahrt ein Ziel geſetzt, indem er an noch au 
jeſtgenommen. Seiner Feſtnahme ſetzte er der Sandgrube gegen einen 

heftigen Widerſtand entgegen. ſchwer zu Boden ſtürzte. 


richt nach den Sommerferien bereits am Freitag. 


ürger von Bis⸗ 
* Feſtnahme. Der in der Kolonie wohnhafte 


nteilnahme an dem Feſt da- 
daß ſie am Feſttage die Häuſer 
aggen heraushängen. Beſonders ſei 
onzert im Hüttenpark 
aum fuhr und hingewieſen, er dem köſtliche Perlen des deut- 
Der N ed Liedes zu en ren werden. 


bezeugen, 


Herbeiführung einer gütlichen Einigung mit dem bu 


Fälligleit der Aufwertungs⸗Hypotheken 


Der Reichstag hat noch wenige Tage vor feiner | fuß für Tilgungshypotheken von dieſem Zeitpunkt 3 nicht bewilliat werden, wenn das für 


den Gläubiger eine unbillige Härte bedeuten 
würde. Im Gegenſatz zu dem Regierungsentwurf 
findet bei Prüfung dieſer Frage die Lage des 
Schuldners keine Berückſichtigung. Eine Zah⸗ 
lungsfriſt darf überhaupt nur bewilligt werden. 
wenn der Eigentümer oder Schuldner über die 
erforderlichen Barmittel zur Rückzahlung des 
Aufwertungsbetrages nicht verfügt und auch 
nicht in der Lage iſt, ſie ſich a zumutbaren Be⸗ 
dingungen anderweit zu verſchaffen. Kann ſich 
11 Ankragſteller die nötigen Mittel ohne weſent⸗ 
iche größere Belaſtung beſchaffen, als ſie für ihn 
infolge des ab 1932 höheren Zinsſatzes eintreten 
würde, ſo iſt ein ee e ke aus- 
3 Iſt alſo z. B. der geſetzliche 
Zinsſatz ab 1. 1932 auf 7% Prozent feſtgeſetzt 
und nach Lage kis Kapitalmarktes die Aufnahme 
neuen Kredits zum gleichen Zinsſatz möglich, ſo 
hat der Gläubiger Anſpruch er Rückzahlung ohne 
Aufſchub. Je nach Lage des Falles ſoll dem 
Schuldner ſogar noch ein höherer Zinsſatz 
bei neuer Geldaufnahme zugemutet werden, wenn 
dies angemeſſen erſcheint. Damit wird berhin⸗ 
dert, daß die feit 1925 ohnehin in ihrem Zins⸗ 
genuß ſtark beeinträchtigten Gläubiger weiterhin 
durch Feſtlegung ihres Kapitals außerſtande ge⸗ 
ſetzt werden, von höheren Zinsſätzen am Kapital- 
markt zu profitieren. Erwähnt ſei dabei, daß die 
dem Schuldner ab 1932 auferlegte höhere Ver- 
zinſung nach einer Reichstagsentſchließung auf 
der anderen Seite Kr durch Mieterhöhung mic- 
der ausgeglichen werden foll. Es ſoll ſtatkdeſſen 
vielmehr in entſprechendem Umfang eine S en- 
kung der Hauszinsſteuer eintreten. Im 
Intereſſe aller Beteiligten wäre dringend zu 
münſchen, daß diefe Entſchließung nicht auf dem 
Papier ſtehen bleibt, ſondern daß Länder und 
Gemeinden dieſe Erleichterungen der Wirtſchaft 
rechtzeitig durch en Ausgabeein- 
ſchränkungen ermöglichen. Nach den Erfahrun⸗ 
gen der letzten Jahre ift hier allerdings ein qe- 
höriges Maß Skepſis am Platze. 

Der Zahlungsaufſchub darf im übrigen 
nur einmal und nicht über den 31. 12. 1934 
hinaus bewilligt werden. Es kann ee 
bon der Leiſtung einer Abſchlagszahlung oder von 
anderen Bedingungen, insbeſondere Sicherſtellung 
des gekündigten Betrages, abhängig gemacht 
werden. 


Die Zahlungsfriſt wirkt im übrigen wie 
eine Stundung: 


der Zinſenlauf und der Tilgungsdienſt werden durch 
fie nicht berührt, nach Friſtablauf wird die Hypo⸗ 
theft ohne Kündigung fällig. Bleibt der 
Schuldner während der Zahlungsfriſt mit den 
auferlegten Abſchlags-⸗, Tilgungs⸗ oder Zins- 
beträgen länger als einen Monat im Verzug, ſo 
kann der Gläubiger friſtlos kündigen. 


‚Beroitbere Schutvorſchriften ſind endlich noch 
bei 


e g 
Ne 

unter Zwangswirtſchaft ſtehender Grundſtücke 

vorgeſehen. Reicht hier der Ertrag eines ſolchen 


Grundſtücks wegen Ausbleibens von Miet- oder 
Pachtzinſen für die Zinſen und Tilgungsbeträge 
der Hypothek nicht aus und ift auch eine recht ⸗ 
zeitige Deckung des Ausfalles durch ander⸗ 
weitige Vermietung oder Verpachtung nicht mög⸗ 
lich, fo kann der Eigentümer die Zwangsverſtei⸗ 
gerung um ſechs Monate und mehrmals aber 
nicht über den 31. 12. 1934 hinausſchieben. 

Von einen Beſtimmungen enthält das Geſetz 
noch ſolche über Zuſtändigkeit und Verfah⸗ 
ren der . die im weſentlichen 
den 116 70 see, Towie über die grund- 

BT lung der eintretenden 
nene, e deren eine möglichſte 
Entlaftuna der Grundbücher angeſtrebt 
wird. Alle vorerwähnten Vorſchriften ſollen im 
übrigen außer für Hypotheken auch noch für 
Grundſchulden, Schiffspfandrechten 59550 a 
einheiten CCC. ee A ee a ee ee 


Ratibor 


as 1 Erneuter Zuſammenſtoß zwiſchen Nationals 


ſozialiſten und Kommuniſten 


Dienstag abend gerieten Anhänger der Na- 
. liften und Kommumiſten 
nach Beendigung der üblichen Demonſtrations⸗ 
umzüge auf dem Ringe hart. aneinander. Es kam 
zu einer Schlägerei, bei der einer der Qom- 
muniſten eine geladene Piſtole zog, die 
ihm mit der Munition von der Schutzpolizei foe 
fort abgenommen wurde, bevor er damit Unheil 
anrichtete. 

* 


* Brieſtauben⸗Wettflug Aachen — Ratibor. Der 
Brieftaubenverein Luftbote Rati- 
bor beſchloß ſeine A H Wettflüge mit 
Alttieren mit einem Flug ab Aachen (980 Rilos 
meter). Dieſer war anläßlich der A eiaa 
räumung als „Befreiungsflug“ gedacht. Die Toue 
ben wurden in Aachen am Sonnabend früh in 
Freiheit -geſetzt. Trotz des 1 NAE 
erreichte die erſte Taube um 18,36 Uhr des 
gleichen Tages Ratibor. Die anderen Tiere 


eka-Seife 
ist 
außer- 


ordentlich 
sparsam 


Kind nom Laſtauto totgefahren 8. Akt der Gleiwitzer Verwaltungsreform 


(Eigener Bericht) 
Miechowitz, 30. Juli. 


In der elften Stunde des Mittwochs ereignete 
ſich in der Hindenburgſtraße, unweit des Frie⸗ 
denshortes, vor den Augen vieler Anwohner und 
Straßenpaſſanten ein entſetzliches Un⸗ 
glück. Die 4jährige Tochter des Arbeiters Kroll 
wollte kurz vor einem herannahenden Laſtwagen 
der Gleiwitzer Kraftverkehrsgeſellſchaft die Straße 
überqueren. Bevor der Chauffeur das Kin d 
bemerkte und den ſchweren mit Lehm belade⸗ 
nen Wagen und Anhänger zum Halten bringen 
konnte, war das Unglück bereits geſchehen. 
Die Räder ging dem Kinde über den Unterleib, 


trennten ihm ein Bein vom Rumpfe, was den 
ſofortigen Tod zur Folge hatte. Von ihrer 


eigenen Mutter wurde das ſterbende Mädchen 
unter den Rädern her vorgezogen. Die 
kurz darauf erſchienene Mordkommiſſion 
nahm den Tatbeſtand an der Unfallſtelle auf. Den 
Chauffeur dürfte keine Schuld treffen. 
Dieſer Fall dürfte eine Warnung für die Mütter 
bedeuten, ihre Kinder gut zu beaufſichtigen. 


Mit dem Hchienziemer die Ehefrau 
mißhandelt 


Katſcher, 30. Juli.“ 

Ein kaum glaublicher Roheitsakt hat ſich im 
Stadtteil Langenau abgeſpielt. Der wegen 
ſeiner Roheit bekannte Gutsbeſitzer Reinhold 
Klein ſchloß auf Grund unhaltbaxer Gerüchte 
ſeine Fran in ein Zimmer ein, riß ihr die Kleider 
vom Leibe und hieb dann mit einem neu gekauften 
Ochſenziemer ſo lange auf die Wehrloſe ein, bis 
ſie am ganzen Körper zerſchunden bewußtlos zu⸗ 


ſammenbrach. In boffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande wurde die Frau in das Krankenhaus 
eingeliefert. 


folgten bald nach, ſo daß der Wettflug bereits am 
Sonntag früh geſchloſſen werden konnte. Die 
Preiſe verteilen ſich wie folgt: Cichon den 1. 
(Ehrenpreis), Malczok den 2, Machowſky 
den 3., Honiſch den 4, Stuka den 5. und 
Kubiſch den 6. Preis. Das Einſetzen der 
Jungtiere für den Vorflug ab Dziergo⸗ 
Uhr erfolgt am Sonntag früh von 7 bis 7% 
hr. 


* Rückkehr aus den Alpen. Die von der Pro- 
vinzialverwaltung in die Alpen entſandten 405 
erholungsbedürftigen Kinder kehren am Don⸗ 
nerstag, dem 7. Auguſt, nach ſechswöchigem 
Erholungsurlaub nach Ratibor zurück. Die letz⸗ 
ten Tage der Alpenfahrt werden die Kinder in 
Wien verdringen. 


Einſchränkung der Dienſtreiſen 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 30. Juli. 

Der vom Stadtparlament ſo oft verlangten 
Einſchränkung der Dienſtreiſen iſt Oberbürger— 
meiſter Dr Geisler nunmehr durch Heraus— 
gabe einer Verfügung nachgekommen, die im Rah- 
men der Verwaltungsreform getroffen wurde und 
die eine genaue Kontrolle über die Notwendigkeit 
der Reiſen vorſieht. In dieſer Verfügung wird 
zunächſt anerkannt, daß die mündliche Er- 
ledigung gewiſſer Verwaltungsgeſchäfte nicht 
zu umgehen iſt und daß auf dieſem Wege der 
erſtrebte Erfolg am ſicherſten und ſchnellſten zu 


tragen werden kann, der ſeinerſeits in einer 
anderen Angelegenheit eine Dienſtreiſe zu unter- 
nehmen hat. Ferner ſoll die Anweſenheit 
von Vertretern der Regierung im 
oberſchleſiſlchen Induſtriebezirk dazu benutzt 
werden, die für eine Dienſtreiſe vorgemerkten An⸗ 
gelegenheiten zu erledigen. Nicht nur aus finan⸗ 
ziellen Geſichtspunkten folen die Dienſtreiſen ein- 
geſchränkt werden, ſondern auch mit Rückſicht 
darauf, daß oft 


durch die Abweſenheit der leitenden Be- 
amten die Zuſammenarbeit in der Ver⸗ 
waltung geſtört 


erreichen iſt. Andererſeits aber laſſen ſich die 

e er . den T wird. Auch die Teilnahme an Tagungen darf 
oder durch ſtär ere Inanſpru as 25 Die e nur ſtattfinden, wenn fie unbedingt notwendig 
phons erledigen und auf diefe Weiſe Dienſt⸗ ſind. In Zukunft iſt für jede Dienſtreiſe beim 


reiſen erſparen. 
Es ſoll ferner 


Oberbürgermeiſter die Genehmigung einzu⸗ 


im einzelnen geprüft werden, holen, wobei Zweck, Dauer und Notwendigkeit der 


ob ſich nicht mehrere DienſtgeſchäfteReiſe in knapper aber erſchöpfender Form be- 
auf einer Dienſtreiſe erledigen laſſen. gründet werden muß. Für Fahrten innerhalb 


Um zu dieſer Zuſammenlegung zu kommen, ſollen 
zunächſt alle Dienſtgeſchäfte vorgemerkt werden, 
die bei der Regierung, bei der Provins 
zialverwaltung oder bei den Zentral⸗ 
behörden zu erledigen ſind. Ferner ſoll im i \ 
einzelnen geprüft werden, ob nicht die Erledigung | den: diefe Genehmigungen von den Dezernenten 


einer Angelegenheit einem Dezernenten über- | erteilt. 


SREE E RES ETT RES EE E RAES O EEES E E 


* Priv. Schützengilde. Der wirtſchaftlichen 
Notlage Rechnung tragend, feiert die Schützen- 
gilde am 3. Auguſt ihr diesjähriges traditionelles 
Königſchießen in ſchlichter Weiſe und nur 
im Rahmen des Vereins. Der ſonſt übliche Aus- 
und Einmarſch der Gilde mit dem Schützenkönig 
und geladenen Ehrengäſten fällt fort. Für das 
Königſchießen ſelbſt ift folgendes Programm vor— 


des engeren Induſtriebezirks ſind dieſe Genehmi— 
gungen nicht erforderlich, ſoweit die Dezernenten 
und Hilfsdezernenten dieſe Fahrten unternehmen. 
Für die übrigen Beamten und Angeſtellten wer— 


gebung Stellung nehmen und über Maßnah⸗ 
men zur Senkung der Genoſſenſchaftslaſten durch 
eine Umorganiſierung der oberſchleſiſchen land- 
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften beraten 
wird. 

* Katbholiſcher Wohltätigkeitsverein. Zu⸗ 
gunſten der Armen unſerer Stadt veranſtaltet 
der Verein am 13. Auguſt im Garten des Deut⸗ 
ſchen Hauſes ein Sommerfeſt. Der Verein 


geſehen: Die Gilde tritt um 10,45 Uhr im ſwendet fih an die Mildtätigkeit und den Opfer- 
Schützenhaus an, 11 Uhr Paradeabnahme der finn der Bewohnerſchaft mit der Bitte, diefe Ver- 


anſtaltung durch Spenden von Liebesgaben für 
die Büfetts und für die Verloſung zu unter- 
ſtützen. 

* Ein Poſtauto verunglückt. Montag nach⸗ 
mittag ſtieß dem Poſtautobus der Linie Gnaden⸗ 
feld Ratibor bei Blazeowitz ein Unfall zu. 
Plötzlich verſagte die Steuerung, und 
der Poſtautobus geriet in den Straßengraben. 
Nur durch das rechtzeitige Abbremſen des 


Gilde durch den Schützenkönig und feine Mar- 
ſchälle, 11,15 Uhr Königsfrühſtück in der Veranda, 
13 Uhr Eröffnung des Königſchießens durch den 
Schützenkönig, 18,30 Uhr Schluß des König⸗ 
ſchießens, 19 Uhr Proklamierung des neuen 
Schützenkönigs und ſeiner Marſchälle und um 
20 Uhr Beginn des Königsballes im Schützen⸗ 
haus. i 


* Genoſſenſchaftsverſammlung. Auf An⸗ 


zeoung — S e iak . Wagens iſt es gelungen, Schaden zu verhüten. 
erufsgenoſſenſcha indet am 9. 2 R Mur ee SER 
Landeshaus eine außerordentliche Genoſſen⸗ Von den mitfahrenden Perſonen erlitten einige 


leichte Verletzungen. 
* Ueberfall. Dienstag machte der Schloſſer 
Plawki gegen Mittag dem Ueberfallkommando 


ſchaftsverſammlung ſtatt, die zu der Frage einer 
Eingabe 
nanzielle 


des Genoſſenſchaftsvorſtandes um fi- 
Hilfe aus der Oſthilfegeſetz⸗ 


~ — — 
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Duartalsverſammlung der 
Ratiborer Fleiſcherinnung 


(Eigener Bericht.) 


— — — — d 


euki 


Ratibor, 30. Juli. 
Die Quartalsverſammlung im Deutſchen 
Hauſe eröffnete Obermeiſter Anton Siwon mit $ 
dem Handwerkergruß. In Anerkennung feiner 2 
Verdienſte um die Innung wurde Fleiſchermeiſter H 


+à 


Przibilla zum Ehrenmitglied ernannt. Be- 
ſchloſſen wurde, Lehrlinge für den Fleiſcherberuf 
erſt dann aufzunehmen, wenn ſeitens der Eltern 
oder Vormünder ein ärztliches Gejund- 
heits-Atteſt beigebracht wird. Ueber den 
Stand der Innungs⸗Krankenkaſſe ber 
richtete der Obermeiſter. Da in neueſter Zeit zu 
verſchiedenen Malen mißbräuchlich Krankengeld 
erhoben wurde, ſoll vom 1. Auguſt d. J. ab ein 
Krankenkontrolleur angeſtellt werden. 
Es wurde Klage darüber geführt, daß an S onn- 
und Feiertagen auf den hieſigen Markt- 
plätzen Handel mit geſchlachtetem Geflügel, Zickel 
und anderem Fleiſch getrieben wird, während die 
Fleiſcher ihre Geſchäfte geſchloſſen halten müſſen. 
Im September findet eine Reklametagung 
des Verkehrsvereins Ratibor ſtatt, an der die 
Innung teilnehmen wird Es wurde für dieſen 
Fall eine Kommiſſion gewählt. Ehrenobermeiſter 


wle t 


EIER, 
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Stadtrat Auer nahm Veranlaſſung, die 
Innungsmeiſter zu engem Zuſammenſchluß aufzu- $ 
fordern. Nach Erledigung interner Angelegen⸗ E 
heiten wurde die Duartals-Berjamm- iE 
lung geſchloſſen. i 
— E E ITT BETTEN EEE ; 1 
die Meldung, daß er in der Nähe der Hufaren— | 


fajerne auf der rechten Oderſeite überfallen 
worden jei. Das Kommando unternahm ſofort 
eine Streife, die aber ergebnislos verlief. Die 
Streife wurde darauf am linken Oderufer Fort- 
geſetzt. In der Nähe von Niedane wurden im 
Gebüſch ein geladenes Teſching und eine 
geſchoſſene Wildtaube aufgefunden. Als 
Eigentümer der Waffe und als Schütze konnte 
der Arbeiter Albert Zaczek aus Niedane er- 
mittelt werden, der in der Nähe der Fundſtelle 
mit Feldarbeiten beſchäftigt war. ö 


Wichtiges für das Einkochen. Beſorge nur ſoviel 
Früchte, wie an einem Tag eingekocht werden kön. 
nen. — Nimm lieber ein paar Pfund weniger, aber 
verwende nur beſte Sorten, die nicht überreif ſind. 

Gläſer, Flaſchen und Töpfe find tadellos 
ſauber zu Paten: am beſten ſpült man fie vor dem 
Gebrauch nochmals in heißem iMi⸗Waſſer, das gleich⸗ 
zeitig desinfizierend wirkt. Der Gummiring muß voll⸗ 
kommen trocken auf den trockenen, unbeſchädig⸗ 
ten Glasrand aufgelegt werden, und auch der Deckel 
muß ganz trocken und glatt fein. Wird im Wed- 
Apparat eingekocht, ſo iſt der Stand des Thermometers 
immer zu beobachten und die vorgeſchriebenen KIH- 
zeiten ſind genau einzuhalten. 


Crep-Caid 0.85 Jolle 


Meter 


Crep-Gaid 


reine Wolle 


„ „% ve 


1.60 


Bemberg meter 


| Chinette,100cmbr. 


elegante Streifen . 


fi 


Foul&-Tuch 


reine Wolle 


Cren-Mongol 


das vornehme Seidenkleid - 


y oile 100 cm 


elegante Muster . 


Kunstseid. Voile 


der Mode-Artikel . 


Tr TEE 


reine Wolle. 445 
Marocco 105 


elegante Muster 


| 1.0 
3.45 


1.40 
3.10 


115 
2.20 


Damasie, Mels, Gradel 
und Ausstattungssachen 


15% 
Bouclé-Teppiche 


prima Qualität 


‘Jund Voile 130 cm 


Edel-Linon 
für Bettbezüge 
Kopfkissenbreite . 


für Oberbetten 


Das ist das einstimmige Urteil 
Oberschlesiens über meine Preise! 


Ein Posten eleganter 


Tischdecken 


50°, 


Ein Posten 
Dekorations-Kunstseiden 


. bis 
1704240 . . . + + 30.50 Ein Posten 70% 
200 0 . 74.00 Vorhansstoffe o 
OR Enae A zu halbem Preis Ermäßigung 


EugenHerzka=—— 


HINDENBURG Oberschlesien, Kronprinzenstraße 284 


von 


3 ho 


Veloutin 


pa. Ware, reine 
Wolle mit Seide . 
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n 
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J 
2.95 
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— 
Flammenripsreste 


für 1 Dekoration reichend, 
früher 1 Mtr. bis 7,00 Mk. 


jetzt 


Auf einzelne Stores und 


Übergardinen 


2.50 


für 
Gardinen 
Teppiche 
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Houftadt 


* Promoviert. Diplomkaufmann Erich Do m- 
browſki aus Schelitz promovierte an der 
Univerfität Berlin am 26. Juli d. X: 
zum Doktor der Staatswiſſenſchaften. 


„Oberſchleſiſche Ponzeuage 
im Herbſt 1930 * Sturz von der Leiter. In Steinsdorf bei 
Steinau ereignete ſich ein folgenſchwerer Un: 


Maſſentreffen oberſchleſiſcher Polizei in Beuthen m Vorträge era Polizei⸗ fall. Der Hausbeſitzer Joſef Wagner pflückte 
ausſtellung e Feuerwehrübungen ER Befichtigung NE Feſtabend Aepfel, als er merkte, daß die Leiter ausrutſchte. 


Wagner verſuchte nun abzuſpringen, er fiel 
Die Vereinigung für polizeiwiſelgel pom Landeskriminalpolizeiamt Berlin über | aber ſo unglücklich, daß er beide Beine über 
; $ i j 1 9 8 sr ; 9 E p| dem Fußgelenk brach und ſich noch außerdem den 
ſenſchaftliche Fortbildung, die in den das Thema: „Brandurſachen, Brandſtiftertechnit Arm perſtauchte. Er wurde ſofort ins 
letzten Jahren durch ihre ſyſtematiſche Weiterbil- und Verfolgungsmethoden“. Ferner Medizinalrat Krankenhaus geſchafft. 
Bel . A Mi Dr Spieder über das Thema: „Brandſtiftung i 
dung und Belehrung ihrer annähernd 2000 Mit- als Folge ſeeliſcher Abweichungen“ und ein Ver- 
glieder in etwa 100 Vorträgen, Arbeitsgemein- treter der „Oberſchleſiſchen Provinzialfeuerſozie⸗ 
ſchaften, Veranſtaltung von Studienreiſen in den] tät“ über das Thema: „Die Bedeutung des Ver⸗ 


drei Ortsgruppen Beuthen, Gleiwitz. Hindenburg ſicherungs⸗Vertrages für die Ermittelung von 
3 ei 3 e, Brandſtiftern und für die Feſtſtellung eines Be- 
wiederholt auch das Intereſſe der Oeffentlichkeit kruges bei Brandfällen““ Nach Beendigung dieſer 


durch größere Veranſtaltungen auf ſich gelenkt drei Vorträge werden Vorführungen des Kreis⸗ 
hat, plant aus Anlaß ihres 5jährigen Beſtehens anne Beh unter P des a 
nunmehr eine einzigartige ]branddirektors Roſemann, Miechowitz, ſtatt⸗ 
0 en finden. Eine Feſtvorſtellung für alle Ta- 
Sonderveranſtaltung 


gungsteilnehmer im „Stadttheater“ in Beuthen 
in Form von „Oberſchleſiſchen Polizeitagen“, fo 


wird den erſten Tag beſchließen. 
wie ſie in Gleiwitz von der „Freien Vereini 


Am 3. Oktober wird die Reihe der Vorträge 
gung für Polizei- und Kriminalwiſſenſchaft“ 1927 berbürgermeiſter Dr Knakrick mit einem 
abgehalten wurden. 


Biegenbals. 

* Zwangsverkauf eines neugebauten Hotels. 
Zum Zwangsverkauf gelangte in der vorigen 
Woche das im Vorjahr modern ausgebaute Hotel 
„Goldenes Kreuz“. Das Beſitztum ging an 
den Meiftbietenden, Kaufmann Riemel aus 
Neuſtadt OS. über. 


Roſonbera 


Ein Knabe vermißt. Der 13jährige Sohn 
Waldemar Pröhlemeier, Sohn des 
ſtädtiſchen Ziegelmeiſters Pröhlemeier, wird ſeit 
Freitag, den 25. d. M. vermißt. Der Ver- 
mißte iſt am 22. 12, 1918 geboren. Er trägt einen 


Vortrag über das Thema: „Wie denken ſich die 
braunen Bleyle-Anzug, einen Rock aus grünem 


Städte die Reform der Städteordnung“ eröffnen. 


Da im Frühjahr 1925 innerhalb der Beuthener Ei ; N ; f icht. -Militärtuch, einen grünen Lodenmantel und 
ng 7 Ein weiterer Vortrag des Leiters des öfterreiği- S 9 lsa 
Bolizeibeamtenicait zuerſt der. Gedanke zur ſſchen Polizeiausbildungsweſens von der Bundes⸗ braune Schnürſchuhe. 
Gründung einer Ortsgruppe der Vereinigung für polizeidireftion Wien, Oberpolizeirats Dr. Do 
polizeiwiſſenſchaftliche Fortbildung Anklana fand, Man da, über das Thema: „Polizeiliche Ause ppoln 
werden die „Oberſchleſiſchen Polizeitage“ in Beu⸗ bildungsfragen“ wird folgen und ein Vortrag des * Weitere Zugausfälle zwiſchen 


then ſtattfinden. Als Zeit iſt hierfür der Herbſt 
1930, und zwar die erſten Tage im Monat Okto- 
ber, vom 2.—4. feſtgelegt worden. Um die „Ober: 
ſchleſiſchen Polizeitage“ beſonders eindrucksvoll zu 
geſtalten. werden fie von der Vereinigung für po- 
lizeiwiſſenſchaftliche Fortbildung in Verbindung 
mit dem Magiſtrat der Stadt Beuthen und 
unter Unterſtützung des Politei⸗Präſidiums 
Gleiwitz aufgezogen werden. Das Protek⸗ 
torat über die ganze Veranſtaltung haben der 
Oberpräſident der Provinz Oberſchleſien, Dr Q u- 
kaſchek und der Landeshauptmann der Provinz 
Oberſchleſien, Woſchek, übernommen. Dem 
Ehrenausſchuß gehören folgende Perſönlich⸗ 
keiten an: Generaldirektor Dr. Brennecke, 
Polizeipräſident Dr Danehl, Oberbürgermeiſter 
Franz, Oberbürgermeiſter Dr. Geisler, 
Landgerichtspräſident Dr Hühnerfeld, Qand- 
rat Harbig, Oberbürgermeiſter Dr Knak⸗ 
rid, Oberregierungsrat Kroſchewſki, Roli- 
zei-Oberſt Soffner, Generaldirektor Tauche, 
und Landrat Dr Urbanel. Die Organi⸗ 
tation und Geſamtleitung der ganzen 
Veranſtaltung liegt in den Händen der bond Gs 
leitung der Bezirksgruppe, Kriminalkommiſſar 
Finke und Polizeihauptmann Kaliecinſki, 
Chef des Empfangskomitees iſt Polzeihauptmann 
Apfeld. Leiter des Feſtausſchuſſes Kriminal- 
kommiſſar Preißner und Polizei⸗Oberleut⸗ 
nant Hoffmann und Vorſitzender des Ver- in den Nebenräumen des Schützenhauſes“ in Beu- 
pflegungs. und Unterbringungsausſchuſſes Poli- then verbunden ſein, deren Leitung Polizei⸗ 
zeiinſpektor Schlurigke. 0 Jitſchin übernommen hat. Sie 


Oppeln und Czarnowanz. Wegen ſchlech⸗ 
ter Beſetzung fallen die Perſonenzüge 486/487 
zwiſchen Oppeln und Czarnowanz ab ſofort 
aus, und zwar Zug 486 Oppeln ab 14,45 Uhr, 
Czarnowanz an 15,03 Uhr, Zug 487 Czarnowanz 
ab 19,15 Uhr, Oppeln an 19,33 Uhr. Die Züge 
verkehrten bisher Mittwoch und Sonnabend. 
* 75. Geburtstag. Der Eiſenbahnoberſekretär 
a. D. Auguſt Hornig, Oberzborſtraße 6, feierte 
am geſtrigen Tage feinen 75. Geburtstag. 
Von der Reichsbahnverwaltung wurden ihm in 
Erinnerung an ſeine langjährige Dienſtzeit 
ein Glückwunſchſchreiben und ein Geld- 
ne ar 8 3 8 
olizeimedizinalrat Dr Fi . Ganz 
plözlich verſtard hier pa Nu et 


Landgerichtspräſidenten Schneider über das 
Thema: „Die Reform des Strafrechts“ wird den 
theoretiſchen Teil der ganzen Veranſtaltung bes 
ſchließen. Am Nachmittag werden dann 


Beſichtigungen der oberſchleſiſchen 
Induſtrie- und Hüttenwerke 


ſtattfinden. 

Den Höhepunkt der ganzen Veranſtaltung wird 
der Feſtabend bilden, der in den geſamten 
Räumen des „Schützenhauſes“ in Beuthen am 
3. Oktober 1930 ſtattfindet. Hier werden das 
Polizeibeamtenorcheſter des Polizei- 
Präſidiums Gleiwitz, der Geſangverein 
der Kriminabeamten und die drei Ro- 
lizei⸗-Sportvereine von Beuthen, Glei- 
witz und Hindenburg mitwirken. 

Am 4. Oktober, vormittags, ſind dann noch 
Filmvorführungen, ſo u. a. die Auffüh⸗ 
rung des Filmes „60 Jahre Wiener Sicherheits⸗ 
polizei“, „Dienſt am Volke“ und „Sein großer 
Fall“ vorgeſehen. Für die auswärtigen Teilneh- 
mer findet eine Grenzlandfahrt ſtatt. Mi: 
der ganzen Veranſtaltung wird eine intereſſante 


Polizeiausſtellung 


Alter von 46 Jahren. Dr Fiſcher war haupt- 
ſächlich als Polizeimedizinalrat bei der ſtaat⸗ 
lichen Polizei angeſtellt. 

* Erweiterung der Kleingartenkolonie. Die 
Kleingaxtenkolonie Oppeln III hat fih in ihrem 
gegenwärtigen Ausmaß als zu klein erwieſen, 
lo daß bereits etwa 50 neue Bewerber um Gar- 
tenland vorhanden find. Aus diefem Grunde 
ift es nur zu begrüßen, wenn in dem neuen Be- 
etwa 90 Kleingärten vorgeſehen iſt. Der Verein 
veranſtaltete jetzt eine Prämiieru ug für die 
beiten Gärten. Hierzu hatte fih vom Klein⸗ 
gartenamt Stadtv. Jurczyk eingefunden, wäh⸗ 
rend dem Preisrichterkollegium Lehrer Pietſch 
vom Provinzialverband, Regierungsoberſekretär 
Lind als Ehrenvorſitzender des Kleingarten: 
verbandes, M ide vom Hauptverband ſowie 
Lehrer Sliewa und Jüttner angehörten. 
Die Beſichtigung ließ erkennen, daß trotz 
der großen Dürre die Gärten mit viel Arbeit 
und Liebe zur Scholle bewirtſchaftet worden ſind. 
Bei der Prämiierung wurden folgende Beſitzer 
von Gärten ausgezeichnet: Laqua, Riedel, 
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Die Veranſtaltung ift fo geplant, daß am 2. Di- wird bereits am 2. Oktober, früh, eröffnet werden, 
255 zien u 12 ngsanſp N drei Tage geöffnet bleiben und einen intereſſanten 
1 De Sia 1 Se k in ar Ueberblick über die Organiſation der ſtaatlichen 
nungsvortrag des Polizeipröſidenten "Dr Da- und Somhunolen Polizei im oberichlefiichen Inge; 
neh! über das Thema: „Polizei, Publikum und [Tre geben. Eine ausführliche 175; 
Preſſe“ stattfindet. Hieran wird fih ein Vortrag [ſchrift, deren redaktionelle Leitung Polizei 
des berühmten Leiters des „Kriminaliſtiſchen Xn- [Hauptmann Kalicinſki übernommen hat, 
ſtitutes in Wien, Profeſſors Dr Türkel, des] wird einen umfaſſenden Ueberblick über die Pultu- 


ſtriegebiet Feſt⸗ 


Vizepräſidenten der „Internationalen Kriminali- f relle Tätigkeit der Vereinigung für polizeiwiſſen⸗[Frau Buhl, Frau Smikalla, Kaufmann 
ſtiſchen Akademie“ über das Thema: „Der Krimi- ſchaftliche Fortbildung während eines Zeitraumes Ketzler, Alfons Balzer, Anton Urban, 


naltechniker am Tatorte“ (mit Lichtbildern) an- 
ſchließen. 
wird der 


„Bekämpfung der Brandſtiftungen“ 
vorbehalten ſein. Es werden hier ſprechen, der 


bekannte Spezialiſt auf dem Gebiete der Bekämp⸗ 
fung der Brandſtiftungen, 


von fünf J Kaſpar Balzer, Fran Pogrzeba und 
von fünf Jahren geben. \ Reinkober. Als maiteai wurde auch 
Da bereits Hunderte von Voranmeldungen! der Garten des Herrn Koſubek bezeichnet. 
vorliegen und mit einer Teilnehmerzahl von etwa f Das Erntefeſt der Gartenkolonie Oppeln III 
1500—2000 Polizeibeamten aus Schleſien gered- | findet am Sonntag, dem 10. Auguſt, ſtatt. 
net wird, dürften die „Oberſchleſiſchen Polizei⸗ * Das Programm zur Verfaſſungsfeier. Nach 
tage die größte Ve ranſtaltuna in einem Beſchluß des preußiſchen Etaatsminiſte⸗ 
Beuthen ſeit vielen Jahren ſein. riums wird die Verfaſſungsfeier diesmal in Ver⸗ 


Der Nachmittag des zweiten Tages 


Regierungsrat Bor 


e 
Olle 
geheimnis v ind kostenlos 


= 15 
b ers 
)) Kais d Bedingungen wi sämtlichen 


Anhaltspunkte un în unsere 


erhältlich 
filialen. 


RE 


lchlages der praktiſche Arzt Dr. Fiſcher im 


bauungsplan weiteres Gartenland für 


itz, Beuthener Straße 75 


1 Das broßruſſſche Nutionalorcheſter 
im echützenhaus Beuthen 


Wenn an demſelben Abend, da der bekannte 
Rundfunkhumoriſt Manfred Lommel ſein 
Gaſtſpiel gab, das großruſſiſche Natio- 
nalorcheſter WB. im Schützen haus⸗ 
ſaal einen recht erfreulichen Beſuch aufwies, ſo 
ehrt das die kunſtliebenden Beuthener, die Radio 
und Radiogrößen noch nicht als abſolutes Kunſt⸗ 
bedürfnis empfinden. Die Vortragsfolge 
des ruſſiſchen Nationalorcheſters ift nun ziemlich 
reichhaltig, und darin liegt vielleicht der 
Nachteil. Man bringt viel, Balalaikamuſik, 
ruſſiſche Tänze, Männerchöre mit ſoliſtiſchen 
Einlagen, und man kann natürlich nicht alles auf 
gleich hoher künſtleriſcher Stufe finden. Jedoch, 
im ganzen betrachtet, war der Abend unge- 
trübter Genuß. Die Zupfinſtrumente (Ba- 
lalaikas) klangen beiſpielsweiſe bei Tſchaikow⸗ 
ifia „Romanze“ (Opus 5) und bei den „Ukrai⸗ 
niſchen Skizzen“ ſchlechthin ideal und vermittel⸗ 
ten orcheſtrale Wirkung. Der nicht ſehr ge- 
pflegte, jedoch naturfriſche und unverbildete Te- 
nor von Michael Wiſchnjewſky löſte mit 
ſeinen „Liedern der Trauer und Freude“, von 
A. Michailowſky, ſtürmiſchen Beifall aus. Die 
Männerchöre, unter dieſen beſonders „Der 
Burlat”, „Das Fiſcherlied“ und „Die Abend- 
glocken“ erreichten faſt die Kultur und Eigenart 
des Donkoſakenchors. Noch nicht ganz, doch iſt 
der Männerchor unter der ſtraffen Leitung von 
Dr. E. Swerkoff auf dem beſten Wege dazu, 
Sergej Jaroff, der vielleicht in der Auswahl der 
Stimmen eine beſſere Hand hat, Konkurrenz zu 
machen. Zehn Jahre lang hat das Orcheſter nun 
ſeinen Siegeszug durch die Welt gemacht und 
wird auch unter feinem neuen Dirigenten Qor- 


beer um Lorbeer pflücken. 
; Dr, Zehme. 


— EEE TEE STETTEN 
bindung mit einer Rheinland-Befxeiungsfeier bes 
N Oberpräſident Dr. Lukaſchek 
ladet zu dieſer Feier, die von den hieſigen Be⸗ 
hörden gemeinſam begangen wird, für Montag, 
den 11. Auguſt, 12,15 Uhr, auf den Straßburger 
Platz ein. Bei ſchlechtem Wetter findet die Feier 
im Saale der Handwerkskammer ſtatt. Die 
Feier wird von muſikaliſchen und geſanalichen 
Darbietungen umrahmt. Die Anſprache wird 
Vizepräſident Dr Fiſcher vom Oberpräſidium 
halten. Aus Anlaß der Verfaſſunasfejer und 
Rheinland⸗Befreiungsfeier findet am Sonntag, 
dem 10. Auguſt, von 13 Uhr ab auf dem Exerzier⸗ 
platz an der Malapaner Chauſſee ein Sport- 
— — aa 


Schütze dich vor dem Krebs! Seine wirkſame Ver 
h ü ee —1 operationsloſe Behandlung. Von Dr. med. 
Friedr. Wolf, mit 16 Bildern. Süddeutſches Verlags⸗ 
haus GmbH., Stuttgart. Preis geh. 1,25 Mark. — 
| Man kann jagen, daß heutzutage ài e der M en ſch 
krebsgefährdet iſt, denn die Sterblichkeit am 
Krebs iſt bedeutend größer als an Tuberkuloſe. Allein 
in Deutſchland im Jahr 75 000 Tote an 
Krebsleiden! Bisher verſuchte man, den Krebs 
durch Operation und Beſtrahlungen mit Rönt⸗ 
gen: und Radioſtrahlen zu heilen. Die neueſte Behand- 
lung iſt die der vegetariſchen Ernährungsweiſe, 
ähnlich der von Geheimrat Prof. Dr. Sauerbruch be für · 
worteten, vegetariſchen Behandlung von Zubertuloje. 
Es befteht kein Zweifel, daß die Entſtehungsurſache des 
Krebſes in unſerer Fleiſch⸗ und Uebereiweißernährung 
und auf unſerer ganz naturfernen Lebensweiſe beruht. 
So kann der Krebs auch wirklich nur verhütet werden 
durch eine völlige Umſtellung in der Diät, durch 
eine Behebung des Stoffwechſels uſw. 
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Hindenburg am befreiten Rhein — Die Glut flammt 
auf, neue Unruhen in Aegypten — Geſichtsſchleier noch 
in Europa — Radfahren und Radrennen — Kurioſe 
Bienenſtöcke — Auf dem Kriegspfad — Marianne in 
Indien (von Lion Feuchtwanger), eine hiſtoriſche 
Miniatur und Studie zu einem Roman, in deffen 
Mittelpunkt Lady Warren Haſtings ſteht — Unter dem 
Mikroſkop — und noch vieles mehr: Es ſteht in der 
„Woche“! Heft 30 überall für 50 Pfennig. 


S 


Den angeblichen Liebhaber erſchlagen 


(Eigener Bericht.) 


Dombrowa, 30. Juli. 

Hier ſpielte ſich geſtern abend eine furcht⸗ 
bare Tragödie ab. Der 30 Jahre alte 
Landwirt Krafczyk beſchuldigte feine Ehefrau, 
ihm die eheliche Treue nicht zu halten und drohte 
ihr, ſie und ihren Liebhaber, einen landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiter, zu vergiften. Um ihre Un- 
ſchuld zu beweiſen, lud die Ehefrau den Arbeiter 
in ihre Wohnung ein und in Gegenwart ihres 
Mannes ſpaltete ſie dieſem mit einer Axt die 
Schädeldecke. Der Arbeiter war auf der Stelle 
tot. 


feft, veranſtaltet von dem Kommando 
Oppelner Schutzpolizei, ſtatt. 


*Erntefeſt in der Oſtkolonie. Die Oſtkolonie 
mit ihren mehreren hundert Kleingärtnern be- 
geht am Sonntag ihr Erntefeſt und wird dies 
wie alljährlich beſonders feſtlich als ein Volks- 
feft ausgeſtalten. 

Königſchießen der Carlsruher Gilde. In 
feſtlicher eiſe beging die arlsruher 
Schützengilde ihr diesjähriges Königſchießen. 
Nach einem Ausmarſch und einer Anſprache des 
Schützenmeiſters, Gaſthausbeſitzers Hänſel, 
eröffnete in Vertretung des Protektors der Gilde, 
Herzog Albrecht Eugen von Württemberg, Frei- 
herr von Mir bach das Schießen. ährend 
im Garten des Schützenhauſes die Kurkapelle ton- 
zertierte, huldigten die Schützen dem Schießſport. 
Schützenkönig wurde Fabrikbeſitzer Adolf Krae⸗ 
mer mit einem 323⸗Teiler, rechter Ritter Rauf- 
mann Grimm und linker Ritter Kaufmann 
Albert Stannek durch Forſtverwalter Heim⸗ 
lich. Bei dem Silberlöffelſchießen gingen als 
Preisträger hervor: Tiſchlermeiſter Maſchler, 
Prokuriſt Sohn, Klempnermeiſter Beinert, 
Förſter Heimlich, Bäckermeiſter Pultar, 


der 


William, Konditoreibeſitzer Bunke und 
Hotelpächter Nitſchke. Im Hotel „Schwar⸗ 
zer Adler“ wurde mit einem gemütlichen Beiſam⸗ 
menſein das Feſt beſchloſſen. 


Sprochjaa) 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrit Nvernimmet | 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verontworting. 


Städtiſche Karpfen im Beuthener 
Schwimmbad 


Beuthener, hört und ſtaunt! Was bei den 
Badegäſten beiderlei Geſchlechts ſchon ſeit Jahr 
und Tag offenes Geheimnis, ift wirklich Tat- 
fade. Vor einigen Tagen konnte ich die ſtäd⸗ 
tiſchen Karpfen, darunter einen wunder⸗ 
ſchönen ausgewachſenen Goldfiſch, bei ihren 
neckiſchen Waſſerſpielen bewundern. Es war zur 
Mittagszeit, als das Herrenſchwimmbad äußerſt 
chwa befucht wax. Jetzt kann ich auch ver- 
ſtehen, warum der Magiitrat das Schwimmbad 
in jeder Weiſe recht Manner be- 
handelt; denn Fiſchwohl ſoll über Volkswohl 
gehen. Ich bitte im Intereſſe aller Badegäſte den 
uftändigen Dezernenten für Schwimmbad und 
Fiſchzucht, folgende Fragen an dieſer Stelle zu 
beantworten: 


1. Was bezweckt die Stadt mit der Karpfen⸗ 
zucht in einem der Volkswohlfahrt dienenden 
öffentlichen Bade? 


2. Werden die Karpfen an die Allgemeinheit 
verkauft? 


3. Iſt es Tatſache, daß die Fiſche aus dem 
Grunde im Schwimmbad ausgeſetzt wurden, weil 
die Karpfen aus dem benachbarten Schwanen ⸗ 
teich, der wohl ziemlich ſchlammig iſt, wenig 
ſchmackhaft fein follen? 

Nach meiner perſönlichen Auffaſſung halte ich 
dieſe Art Fiſchzucht in einem öffentlichen, künſt⸗ 
lichen Schwimmbecken für einen Skandal. Ich 
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bin bereit, dieſen harten Ausdruck mit dem tiefſten 
edauern unverzüglich zurückzunehmen, wenn 
mir von irgend einer Seite einwandfrei nach⸗ 
a wird, daß dieſe merkwürdige ſtadtiſche 
aßnahme auch in anderen deutſchen 
Gemeinden üblich iſt. Sollte letzteres zu⸗ 
treffen, fo würde ich umgehend meinen Stand- 
unkt ändern und mich orit warm dafür ein⸗ 
eben, daß en das 9 re w en m ⸗ 
ad eine großzügig aufgezogene Karpfenzucht er⸗ 
hält zur Verbeſſerung der Rentabilität. 
Und nun Aerzteſchaft, Hygieniker, Chemiker, 
Bade⸗Intereſſenten, Stadtväter an die Front! 
Ein Bade-Stammgast. 


Eine ſchlimme Straße in Beuthen 
entdeckt 


„Strahlende Sonne, brütende Hitze, 
zittert, das Straßenpflaſter glüht, d. h 
wenn man welches hat. Bei uns ift Wü fte, dem 
Magiſtrat unbekannte Wüſte, bis an die Knöchel 
tiefer Sand, von zahlloſen Fuhrwerken zu fein⸗ 
ſtem Staub gemahlen. Die Frauen kämpfen ver⸗ 
zweifelt gegen den Staub, i 
Fugen, kriecht unter Decken, durch 140 ellöcher, 
nichts iſt vor ihm ſicher, überall Staub, 
Staub. Der Autoſprengwagen hat ihn 
entdeckt, er fegt um die Ecke, die Straße ent- 
lang, 40 Kilometer in der Stunde, alles rennet, 
rettet, flüchtet, oder ſteht erſtarrt, denn es iſt nicht 
möglich, auch nur einen Schritt weit, die auf⸗ 
ewirbelten Wolken zu durchdringen. Aber wenn 
ein Lüftchen weht, blinzelt man nach einer hal⸗ 
ben Stunde mit den Augen, recht vorſichtig, nieſt, 
huſtet und ſpuckt und freut ſich — na heut kommt 
er nicht mehr wieder, Gott 5 Dank. Aber 
wenn das Wetter ſich erbarmt, iſt jedes 
Stäubchen wie weggeblaſen — bis — 
des Erbarmens zu viel iſt. 

Schlamm — und Moorbäder, es bildet ſich 
Tümpel an Tümpel, unterbrochen durch tückiſche 
Sumpfſtellen. 
Man fürchtet, 


die Luft 


er dringt durch alle 


es iſt ein neuer Bau im 


Entſtehen, die 500 Materialfuhren könnten 


5 Die Anwohner. 


die Pflaſterung vernichten, ſpäter ſoll dieſelbe 
aber Hunderttauſende ſpurlos ertragen und 
tut es auch. Wenn man nur einmal 20 Leute 
einen halben Tag arbeiten ließe, wäre viel getan. 
Die Bürgerſteige zu befeſtigen, wird 
wohl auch nicht zuviel verlangt ſein, wurde doch 
der jetzt noch unnötige öſtliche Bürgerſteig der 
Sparkaſſe neulich gepflaſtert. Da die Jahres- 
zeit bereits ziemlich vorgerückt iſt, wäre es not⸗ 
wendig, mit den Arbeiten unverzüglich zu begin- 
nen. Wenn uns das Stadtblatt, das wir 
ſeit unſerem Umzug am 1. Mai entbehren und auf 
das wir Anſpruch haben, wieder zugeſtellt 
würde — — —, 

Auf, Auf, Stadtväter und Gewaltige, zu einer 
Pilgerfahrt nach der Küperſtraße Nr. 19 bis 27, 
wenn es ſein muß, im Stadtauto, — aber dann 
bitte recht langſam zu fahren, damit uns der 
Dr — ck nicht in die Fenſter der 4. Etage ſpritzt. 


— —— 
50 Jahre Kaiſers Kaffeegeſchäft. 
läums Preisausſchreiben, bei 
gewinnt! Preiſe im Geſamtwerte von 300 000 
Mark! Wer kennt nicht Kʒaiſers Kaffeekanne 
mit dem Geſicht? Aus 1500 eigenen Filialen von 
Kaiſers Kaffeegeſchäft grüßt fie den Kaffeetrinker und 
viele tauſend weitere Niederlagen führen ſie in ihrem 
Schilde. Kaiſers Kaffeegeſchäft feiert jetzt 
fein 30 jäheiges Jubiläum. Dieſes goldene Jubiläum 
gibt der Firma Anlaß, ihre Getreuen in Stadt und 
Land zur Mitfreude aufzurufen. Kaiſers Kaffeegeſchäft 
kleidet dieſes dankbare Gedenken an ſeine Kundſchaft 
in die Form eines großzügigen Preisausſchrei⸗ 
bens, für deffen Löſung es Geld-, Waren- und An: 
erkennungspreiſe im Geſamtwerte von 300 000 
Mark zur Verfügung geſtellt hat. Es handelt ſich um 
zwei zu löſende Aufgaben. Kaiſers weitbe⸗ 
kannte Packungen, die in den Schaufenſtern jeder Kai. 
ſers-Filiale zu ſehen find, und eine geheimnisvolle 
Kaffeekanne, die von außen wie alle Kaiſers Original- 
Kaffeekannen ausſieht, aber innen ein dunkles Nätſel 
birgt, ſpielen darin eine Rolle. Die Anhalts 
punkte zur Löſung, die Bedingungen zur Teilnahme 
und die nötigen Unterlagen find in jeder Kaiſers⸗Filiale 
koſtenfrei zu haben. Der letzte Einſendungs⸗ 
termin iſt der 1. November 1930. Jeder Teilnehmer 
erhält als Anerkennungspreis eine 100. Gramm⸗Tafel 
feiner Kaiſers Schokolade. (Keiner geht alſo leer aus!) 


Ein Jubi ⸗ 


dem jeder 


Der Geſelligkeitsverein Deutſch⸗Oberſchle⸗ 
fien, Sitz Hindenburg, Paulſtraße 5, bei 
Siegmund, Zweigſtelle Gleiwitz bei 
Czediwoda, Stadtwaldſtraße 33 (Tele⸗ 
phon 2393) zahlte im Monat Juli an Hoch⸗ 
zeitsgeſchenken: 

1500 RM. a 
an Herrn Paul Kaluza und Frau, Marie, 
geb. Zylka, Sandowitz, Kreis Groß 

Strehlitz. 

500 RM. i 

an Frau Marie Pam, geb. Bialas, Hinden: 
burg. 

1000 RM. 


an Herrn Edmund Cempúlit u. Frau, Marta, 
geb. Turczik, Mikultſchütz. 


a lig Grgonte und Fron, Elfriede 

en * ingra Gosnige. ; { 

1000 AM. 

en Germ Wilh. Prorſcha und 
Mie va, Friedenshütte. 

500 RM. 

an Herrn Hans Bowara, Hindenburg. 

500 RM. i 

an bone Gertrud Achtelik, geb. Bida, Hinder- 


500 RM. 

an Polizeiwachtmeiſter Siegismund Hoffmann, 
Gleiwitz. À 

1000 AM. 

an Herrn Walter Gaünberg und Frau, Hilde, 
geb. Peſchke, Geiwitz. 


1000 RM. 3 H 
an Frau Bädermfte, Schaletzki, geb. Polewka, Fräulein 
Sosnitza. ſucht Stellung als 
500 RM e e 
an Herrn Peter Holler, Kattomitz. G. d. Zig. Beuthen. 
500 RM. F 
on Herrn Roman Kuſch, Hindenburg. Vermietung? 
2000 RM. 


Herrn Richard Chwalek und Frau, Ga: 
* briele, geb. Schnura, u 


1000 RM. 

an Herrn Walter Adamke, Kattowitz. 
500 RM. 

an Herrn Joachim Geliga, Kattowitz. 


1000 SM. 2 
chard Hoffman u, Adel · 
85 a geb. Liſſek, Berlin. ! 


1000 RM. 
an Herrn Walter Marondel und Frau, geb. 
Mutz, Hindenburg. 


500 RM. 
an Frau Stryſzez Hildegard, geb. Hübſcher, 
Mikultſchütz. 


Mabel- Verkanf! 


Wegen bevorstehenden 
Umbaus verkaufe ich 


kompl. Schlafzimmer 
in Eiche und poliert 


7, 


enüber d. kath. Kirche, Haltestelle 
— Straßenbahn u. städt. Autobusse 


TELEFON 3714 
Lieferung Iranko ganz Oberschlesien 


Hauptgeschäft 
Sau, geb. Wilhelmstr. 2, Ecke 


Saison- 


Mu 
Versteigerung. 


reitag, den 1. Auguſt 1930, von vorm. 
9 Uhr an, verſteigern wir in un 
tionslokal Beuthen OS., Friedri 


Sachen gegen bar: 
rren: 


gome 


ferner ab 12 Uhr Möbel: 


1 kompl. Schlafzimmer (Eiche)|1 großer Posten Herren-, Dame 
und Kinderschuhe, Schnee- 
schuhe u.a. m. 


Beſichtigung jeden Tag vor der Verſteigerung. Lagerräume 


Kleider ſchränte, Kü tts, 
umb Min Umbau, een 


1 . S „ 
% 1 A, NN 


verhindern kann, ſagt 
Broſchüre von Geheim. Med 


Yluinoid 


Bu ou lui Tin bihin 
fo f Moon 4-Zimmerwohnung 


Große Versteigerung. 


a Freitag, den 1. Auguft 1930, i 
Kiige nach m. 3 Uhr, ſowie Sonnabend u. Mon: 
im freiwilligen Auftrage folgende tag von vorm. 9 Uhr an, verſteigern wir im 
freiwilligen Auftrage das geſamte Schuhlager 
und Damengarderobe, Wäſche, der Firma Genf Sowa da, hier, Part- 
ſtraße Gte Johann - Georg Straße gegen bar: mit Küchenbenutzung, 


em Aut 


Chee. 
elon · 
faſt neu, 

tegel, 


-Wafd-Automat, 


1 eich. Flurgarderobe, 


eine ſoeben erſchienene 


Fedor Karpe 


Spezialhaus für Wäsche, Gardinen, Teppiche 


Zweiggeschäft 
Wilhelmste. 28, 


Speisezimmer Tifhe, 1 Schreibtiſch mit Seſſel, Verti- 

ee ser Leben u. Bilder, 1 Glasauffaß| Gleiwitzer Auktionshaus |i. iè- duet tu verm, 

& Beſichtigung vorher, Inhaber Max Walzer. 

Küchen und 'Gleiwitzer Auktionshaus Vaulsatiſch, Verſteigerer und Taxator, 

Einzelmöbelstücke Beuthen OG, Friebrich-WilhelmMing l. Beuthen de., Friedrich Wilhelm, Ring 7. 

zu herabgesetzten — — Telephon 4976. 

Preisen Arterienverkalkte! | 

alfte! S 5 
; «Alleine der Häufigften Tobesurfadien nach den I 
Max Joachimski 40, ragen iſt die Adernverkalkung. Wie 5_10 Mark täali 
man dieſer gefährlichen Krankheit vorbeugen] — Ar Ilie 

eee ee ee und weiteres Fortſchreiten (Schlaganfall) können Sie mühelos verdienen. 3—10 RM 


Anfangskapital erforderlich. Kein Riſiko, d 
„Rat Dr. med. nicht verkaufte Ware zurückgenommen wird 
9. Schroeder, die jedem auf Verlangen koſten-IFFrauen werden auch eingeftelt. Meldg. tägl 
los u. portofrei durch Robert Kühn, Berlin vorm. von 9—10 Uhr. Kube, Beuthen OS., 

Kaulsdorf 140, zugeſandt wird. 


Fachmann 
zum Klavievaufpo⸗ 
lieren geſucht. 
aaſe, Beuthen, 
nngosſtraße 6, I. 
Ein 
Büfettfräulein 
und eine 
Bardame 
per ſofort geſucht. 
Ang. unt. B. 3465 
an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


Stellen⸗Geſuche 


Chauffeur 


ſucht auf 4—6 Wochen 
aushilfsweiſe ſofort 


Stadttheater u e ee 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
Zahnärztliche 


Helferin 


mit Kenntniffen in 


C 


per ſofort Stellung. 
Angeb. unt. B. 3467 
an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


Geſundes, kräftiges 


2 Zimmer, 

Küche und Bad 
voll möbliert, zur 
alleinigen Benutzg. 
ſofort zu vermie⸗ 
ten. (Nähe Akade⸗ 
mie.) Angeb. unt. 
B. 3469 an die G. 
pie. Zeitg. Beuth. 


bau Fichteſtraße gelegen, 


von ten. A 


Bad, Zentralheizung, a "B 
l- lin Beuthen zu ver 
mieten. Angeb. unter 
B. 3464 an d. Ge ſchſt. 


dieſer Zeitg. Beuthen 
— — 


auch 


Beuthen D.G., 
Hohenzollernſtr. 24. 


krankheitshalber ſofort 


fen. Erforderlich 8 000 bis 


Ring 18, III. (Durch den Hof.) 


— m 


auch als Büroräume geeignet, im Neu⸗ 
ausgeſtattet, per ſofort zu vermier 


bote unter B. 3463 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


1 leeres Zimmer 


2- Zimmerwohoung 


im Neubau, eventl. 


3—4-immerwohnung > 


im Altbau in Beu- 
then oder Gleiwitz. 
Ang. un 

an die Geſchäftsſt. 


„ eoebdfade Krause, Oderkieshaggerei 


fts-Derkäufe R 


Bierverlag 


in Grenzſtabt Deutſch-Oberſchleſtens ist Maurer- und Streusand ab Waggon 


Angebote unter Hi. 1224 an die Ge-Jaus gesiebtem 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Hindenburg. 


n 


prachtvoll. 
wie diese Blumen, so weih soll 
G Ihre Wäsche sein. Verwenden 


Sie nur das vorzügliche Dr. 
Thompson's Seifenpulver 
Marke Schwan, dazu Seilix 
zum Bleichen, Dann wird Ihre 
Wäsche stets blütenweih. 
Seit 50 Jahren bewährt, 


D: Thompson’s 


Seifenpulver 


8/40: PS Wanderer⸗ 


Personenwagen, 


4—5ſitzig, mit Gepäd: 
raum, in maſchinell 

pe einwandfr. Zuſtande, 

f 7 Licht u. Anlaſſer erft- 

fach bereift, elektr. klaſſig, ſteht preiswert 
Licht, Boſchhorn, An- zum Verkauf. Angeb. 
laſſer, fahrbereit, als unter 8. z. 454 an die 
Lieferwagen beft. ge⸗ G. d. Zeitg. Beuthen. 
eignet, billig abzugeb. 


Anfragen: Tel. 2619, eee e e 
Zu verkaufen: 


Beuthen OS. 
Klavier, 1 Ledergarnitur mit 
Nauchtiſch, 


fabrikneu, ſehr gutes 
1 Herrenzimmer, 


Fabrikat, geg. monatl. 
Raten zahlung von 1 Polyphon mit Pl. 
Steinſtr. 5, 


25,.— Mk. fof, verkfl. 
. d. Ztg. Beuth. 1. Etage links. 


FR 
Sr 


\ 


Verkäufe 
Gelegenheitskauf! 


neuzeitlich 


für ſofort 
Aug. eine 


Ang. unt. B. 3413 an] Beuthen, 
e G 


Vermiſchtes 


t. B. 3462 


Wir liefern ab Waggon Verladestelle Cosel- 

Oderhafen i. groß. Mengen: S 

ungesiebten Oderkies Poppe d 
ewaschenen u. geslebten — — 
n allen Korngrößen ® es. 


owitz ® 
zu verfau- S bei verwendung 


. t icht $ Mit Unterputz 
10 000 Mk. f von Oderkies ee tür, reger 
renzte Haltbarke erziel 
aulico Mörtelputz aus gesiebtem 
Odersand für Außenputz am dauerhaftesten. 


Meiſterſchaften der Leichtathleten Das größte ſchwimmſportliche 
Ereignis des deutſchen Yitens 


Jubiläumsveranſtaltung von Gleiwitz 1900 


Am Sonnabend und Sonntag im Deutſchen Stadion 


Die Elite unſerer Leichtathleten ift am Sonn-, Stadion ſelbſt die Endkämpfe fort. 
abend und Sonntag im Deutſchen Stadion Ber-] ſprung wird der 5 Köpke 
lin⸗Grunewald zum Kampf um die höchſten rege A a N Feen 
Ehren, zum Wettſtreit um die Deutſchen Meiſter⸗[Boned er, Regensburg, Betz, 
ſchaften verſammelt. Das Meldeergebnis weiſt[ Böwing, München, Gefahr. 
gegen das Vorjahr eine erhebliche Steigerung Mit beſonderer S : 

i : 2 ; pannung ſieht man im 
auf, ſtehen doch in den Einzelwettkämpfen ſtatt 3 8 D 
250 diesmal 323 Bewerber auf der Lifte. . 3 R PEE 
Die Landesverbände und Vereine haben alles 5 
mobil gemacht, was irgendwelchen Anſpruch auf findet 
Meiſterehren erheben kann 


Berlin, un 


Der Stettiner 
werberſchar vor. 


eine 


Dingen Engelhardt, Berlin, Kaufmann, 
Der Hannover, Da la ;, Charlottenburg, Dr Merkel 
und © Schwerdtfeger, Berlin, die dem „Dok⸗ 
Sonnabend tor“ ein Paroli bieten können. Im folgenden 
wartet mit ſieben Entſcheidungen auf. e e wird Meifter Welſcher, 


Von den Läufern treten zunächſt die Langſtreckler 
über 5000 m an. Der Titelverteidiger Kilp, 
Düſſeldorf, der ſich in beſter Form befindet, ſollte 
auch diesmal wieder in Front enden. Allerdings 
werden ihm von feinen elf Mitbewerbern be- 
ſonders Schaumburg, Oberhauſen, Hanſen, 
Schwerin, Dieckmann, Hannover und Shön- 


Berliner Troß b 
Schulze — — 
Speerwerfen, das zwiſche 
Weimann, Leipzig, 
Königsberg, 
m- Mei zerſchaft 
beiten 2 
aben, 


chetznik 


olles und 


ſeine Hauptgegner Gillmeiſter, 


felder, Wünsdorf, den Erfolg nicht leicht baben, fe er und Eldracher er 
machen. Die folgende Entſcheidung des 100 -m. halten. Inn Krgelſtohen iſt 5 Her 
Laufes ſtellt den vorjährigen Meiſter Geer ⸗ feld in Form ohne weiteres der Sieger gegeben. 
ling, Leipzig, vor eine unlösbare Aufgabe. Ihm am nächſten ſollten die üddeutſchen 
Uebler und Schneider enden. Ueber 400 m 
Körnig, der wieder ganz groß in Schwung wird der mehrfache Meiſter Büchner, Seipaig, 
ift, wird kaum einen ſeiner Gegner ernit« Sie AE E epie 
lich zu fürchten haben. Gegner, die er am eheſten zu fürchten hat. Im 
Lauf über 10000 m dürfte es dem Dresener 


Neben ihm werden noch Gillmeiſter, Jo- Kraft ſchwer fallen, den 


nath, Borchmeyer,. Geerlin und 
Eldracher im Finale zu erwarten fein. In Lokk (eor alor, 110 Mi Sm 
der viermal⸗ 150m. Staffel trifft der Vorjahrs⸗ 8 chönfelder, die hier ein ſehr wichtiges 


ſieger und Favorit SC. Charlottenburg 
u. a. auf Teutonig Berlin, Polizei Hamburg, 
Hannover 78 und Preußen Stettin. Weitere Ent⸗ 
ſcheidungen fallen am erſten Tage im Stabhoch⸗ 
ſprung, Diskuswerfen Weitſprung und Hammer⸗ 
werfen. Von den Stabſpringern rsa der Re- 
fordmann Wegner, Halle, auf einfamer Höhe, 
im Weitſprung iſt der Hamburger Köcher 
an nach feinen en 55. 2 eiſtungen 122 
geſprochener Favorit ihm können o ber- 

mann, Köln, Mölle, Dü eorf, Meier ar nie pi, Beat, R 
Charlottenburg, und Bieba Halle, die 88 


Wort mitreden werden. Zum dritten! 
Dr. Peltzer über 1500 m in die Schranken. 


haben und kaum in der 8 ſein, 
Meiſter Wichmann ſowie Rolfs, 
Walpert und Buhk, Berlin, 

Widerſtand entgegenſetzen zu können. 


dem letzten 


Be, 1 loet hat, muß 


a th, 
Den Abſchluß des onntags- 


und viermal 400 m, beide vom 


ſten Ausſichten geltend machen. Sn Diötuswerfen 
iſt es fraglich, ob Meifter A feld nach 
ſeinem letzten Unfall ſeine vo Leisen sfähigkeit tenburg verteidigt werden. 
gegen ſo große Könner wie Hänchen, Seraidaris 

Paulus und Sievert, Halle, wird entfalten kön⸗ furt a. M 


nen. Dem Meiſter im Hammerwerfen, Mang, burg, DSC. Berlin und Düſſeldorf 99 gefähr⸗ 
Regensburg, droht in erſter Linie von ſeinem 8, j 

Klubkameraden Steinbrenner Gefahr. M betien e 

Am leten mit der Austragung der Zehnkam mi 
Sonntag, meiſterſchaft beichä Ai, Dem Meiſter und 

kordmann Kurt eiß ſtehen in une Qlub- 

dem Haupttage der Veranſtaltung, ſtehen _14ffameraden au ſowie in Lemperle, Köln, 

Titelkämpfe zur tſcheidung an. Den [Fritſch, arkehmen, Wegner, Halle und 

Reigen eröffnet um 16 Uhr der Start zum Voß, Hamburg, einige hochveranlagte Mit- 

Marathonlauf, der 45 Bewerber gefunden hat.|bewerber gegenüber, die allerdings heute noch 


Ob es Wand rer, Potsdam, 
Lauf abermals zu gewinnen, iſt i an Der 
Verlauf einer ſolchen Prüfung t zu ſehr von 
allen möglichen Einflüſſen abhängig. Mit guten 
Ausſichten gehen weiter Stelges, Bochum, 
Hempel, Mierdel, Tiedtke, Müller 
Berlin, Jaeckel, Saarbrücken, und Steinſch, 
Weißwaf er, ins Rennen. Während die Mara- 
thonläufer ſich außerhalb der Arena erbitterte 
Kämpfe liefern werden, ſetzen die übrigen im 


elingen wird, den] nicht den Leiſtungsſtandard von Weiß 
haben dürften. 


Alles in allem ſtehen 


abend und Sonnta 
bevor Das prächtige Schauſpiel Körper- und 


7 kan find die b 
x 


fidt vollen Erfolg CCC e o s o pa kba a 


e läuft 3:48,5 gefpielt, 


agen bei der Pauſe aber mit 0:1 im 
Nach der H 
beſſer aufeinander eingeſtellt, überholten 
Gegner und ſiegten mit 4:2 Toren. 


Hiden mußte umkehren 
Der von Arſenal 


Ein Trainingslauf Nurmiz in Abo 
hatte ein ſenſationelles Ergebnis. Der finniſche 
Olympiaſieger Larva begleitete Nurmi im 
Training beim 1500⸗Meter-Laufen, mußte aber 
ſchon nach 1000 Meter wegen der ſcharfen Fahrt 
des großen Finnen ausſetzen. Nurmi lief weiter 
275 Gemen bela ala Beira Sinda il 

unden er als zers rekord ift. verpflichtet 
Nurmi will jetzt in Stockholm verſuchen, einen 59 F 
nenen Weltrekord über zwei engliſche Meilen auf⸗ 
zuſtellen, ein Unterfangen, was ihm neulich nicht 
gelang, da er die Strecke zu langſam angegangen 
war. Nurmi hat ſich geäußert, er fühle ſich jeit 
1924 zum erſten Male wieder in ganz großer doch ift die Be, zweifelhaft. da bei früheren 
Form. Fällen die Aufenthaltsgenehmigung ebenfalls mi 


A. Järvinen will neuen erteilt wurde. 
Zehnkampfrekord aufſtellen Garbarnia Krakau in Beuthen |; 


Achilles Jär! 2 „ n will demnächſt einen Am 10. Auguſt gegen die Spielvereinigung 


neuen 1 e $ m ai ee 
unternehmen. Er glaubt beſtimmt zumindeſt ſeine eiſpi ! 
Leiſtung im 1500 Meter⸗Laufen (4:54) e eee . 
fo perbeſſern z zu können, daß er 100 P. dazu er- | yerfucht gelaſſen, üm einen Verein von internatio- 
hält! (Der Vorname Achilles ift bei Järvinen | nalem Ruf nach Beuthen zu verpflichten. Die 
übrigens originellen Urſprungs. Der Vater des Bemühungen ber Spiglvereinigung fing jetzt auch 
Zehnkämpfers gewann 1906 in hen, das pon Erfolg gekrönt. Nach langen Verhandlungen 
olympiſche Diskuswerfen. Kurz nach der Sieger- ift es den Beutpenern gelungen, einen der beiten 
verkündigung erhielt er aus ſeiner Heimat ein polniſchen Vereine, und zwar die bekannte Qan- 
legramm des Inhalts, daß ihm ein Sohn geboren desligamannſchaft von Garbarnia Krakau, 
für den 10. Auguſt nach Beuthen zu verpflichten. 


war. Vor Freude darüber taufte er ihn nach dem 
ariechiſchen einſtigen Nationalbelden Achilles.) Die Krakauer wurden im de vergangenen Jahre auf 
dem ur polniſcher Lande 


Fußball bei den Beuthener Landesſchützen 
Die neu gegründete Fußballmannſchaft der 
Komp. Roßberg des Landes . 
bundes Beuthen ſtand auf dem Platz hinter 
dem Stadion einer a are a im 
Freundſchaftsſpiel gegenüber. flott 


Wiener Torwächter 


er die vorgeſchriebenen Beſtimmungen nicht be⸗ 
folgt hat. Arſenal perſucht jetzt, bei dem Arbeits⸗ 


dann aber infolge von ben! harte am grünn 
Tiſch den Titel abgeben. Als Anerkennung für 
die guten Leiſtungen in der Verbandsſerie wurde 
Garbarnig * Vizefußballmeiſter ([für die Sai- 
ſon 1929/30) pon Polen ernannt. Die letzten Er⸗ 
gebniſſe der Krakauer find: gegen Vogon Lemberg 


Im Hoch⸗ 

verſuchen, 
Ihm droht 
Königsberg, 


wohlgerüſtete Be⸗ 
Von dieſen ſind es vor allen 


Frankfurt a. M., m Mühe pabet, fih gegen bie 

un 
Hart umſtritten iſt das 
en den 60⸗Meter-Leuten 
Mäſer, 
entſchieden werden wird. Die 200- 
eröffnet wieder Körnig die 
usſichten. Er folte auch hier keine Mühe 


itel abermals zu er⸗ 


Nale tritt 
Der 
lange 3 N fich etwas zuviel zugemutet] Neu 


Hamburg, 
a 

m an⸗ Ref 
ſchließenden v e eee zu dem Dr. Peltzer | 1 
ih der borjährige 
a. mit Troß- 
Hamburg, 


programms bilden die Staffeln über viermal 100 | won 
irIot- 
Ueber viermal 100 m 
find vor allem Hannover 78 und Eintracht Frank⸗ 
über viermal 400 m Viktoria Ham- 


erreicht 


in der großen Arena 
inmitten der Grunewald-Rennbahn am Sonn- 
ſcharfe und ſchwere Kämpfe 


Leibesübungen treibender Spitzenkönner wird dem 


nachhaltige Eindrücke vermitteln und 
damit Ten Eifel auch in propagandiſtiſcher Hin⸗ 


Die Landesſchützen führten ſich Nach left em, 


albzeit hatten die DER ren 70 
n 


London ala A 
e n 
Dover wieder umkehren müſſen, da 
ihm die Hinreiſe verweigert wurde, weil 


gt dem G „Einreifeeriaubnig zu bewirken, 


hen nichts un⸗[ H. 


ter, mußten | 3 


Die ſportliche Jubiläumsveranſtaltun N 
SV. Gleiwitz 1900 anläßlich des 30jä 
Beſtebens findet am 10. Auguſt in der Stadtiſ 2 
Freibadeanſtalt in Gleiwitz im Wilhelmspark 
ſtatt. Die kürzlich erfolgte Meldeeröffnung 
hat einen ganz n Ergebnis gebracht. 
Von insgeſamt 21 Vereinen aus dem In- und 
Auslande ſind zahlreiche Meldungen eingegangen. 


Die Meiſter von Oeſterreich, der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Polen und Schleſien 


werden ſich beim Jubiläumsmeeting des SV. 
Gleiwitz 1900 ein Stelldichein geben und in 
heißen Kämpfen um die Palme des Sieges 
ſtreiten. Neben intereſſanten Staffel- und Einzel⸗ 
wettkämpfen ſollten beſonders die beiden Hervor- 
ragend beſetzten Sprung wettbewerbe ihre 
Anziehungskraft auf das Publikum nicht verfeh⸗ 
len. Von ganz außergewöhnlichem Reiz dürfte 
das am Schluß der ee ſteigende Zwi⸗ 
ſchenrundenſpiel um die Schleſiſche Waij 
ballmeiſterſchaft zwiſchen dem Alten 
Schwimmverein Breslau und dem Titelverteidiger 
Gleiwitz 1900 ſein. 


Von den auswärtigen Teilnehmern it fol⸗ 
gendes were Intereſſante zu berichten: 159 
Bienenfeld⸗Wertheimer C. Hat 
Wien, Oeſterreichiſche pe im Bruſtſchwim⸗ 
men. Frau Wertheimer 1 3 
im Bruſtſchwimmen über 100 200 nd 500 Meter 
mit 1,29 Min., 3,15:8 Min. 850 Min 
Angela Jarkuliſch, Slafki gib Leklo-Aklety⸗ 
cany (SK LA.) Kattowitz, polniſche Rekordhalterin 
im 200-Meter⸗Bruſtſchwimmen. Lotte Baid 
dorf SKL A. Kattowitz, gm ſchnellſte rei- 
ſtilſchwimmerin. Herta Bräuer Waſſerſport⸗ 
verein Weddigen Görlitz, Schleſiſche Meiſterin. im 
Damen⸗Kunſtſpringen 1930. Erni Emmri 

er Schwimmverein Breslau, Schleſiſche Mei⸗ 
ſterin im Damen⸗Kraulſchwimmen 1930. Kar 
Schubert Boruſſia⸗Sileſig Breslau, Deutſch⸗ 
lands ſchnellſter d Er hält den deutf en 
Krau 8 über 100 Meter in 


. 
588 


en im, 
Goldberger 


men. Poldi Steiner PTE. Preßburg, der 
ſchnellſte Freiſtilſchwimmer ber tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Republik. Er hält den Landesrekord mit 
1,02:4 Min. 1. Wiener Amateur⸗Schwimmclub 
(Emwast), Oeſterreichiſcher Vereinsmeiſter 1928 / 
1930. Ewask hält die Mehrzahl der öſterreichiſchen 
Staffelrekorde. Die Lagenſtaffel⸗Meiſterſchaft 
1929 gewann er in der hervorragenden Zeit von 
3,37:8 Min. Dem Verein gehören außerdem die 
peten Kunſtſpringer Oeſterreichs an. ; 
koah Wien, der . Konkurrent des 
Ewask, ſtartet mit der Mannſchaft Walter Stein 
Bruſtſchwimmen 200 Meter in 2,55 Min.], Hubert 
affan (Rückenſchwimmen 100 Meter in 1,16 
Minuten) und Hans Goldberger (Kraulſchwim⸗ 
men 100 Meter in 1.03 Minuten]. Otto Czegka 
Aegir Brünn, Tſchechoſlowakiſcher Meiſter und 
Rekordhalter im Bruſtſchwimmen. SV. Aegir 
Brünn, mehrfacher Staffel- und Vereinsmeiſter 
des Verbandes deutſcher Schwimmvereine in der 
. Republik. Polgari Torna 
Egyeſület Bratislawa (PTE. Preßburgl, ſtartet 
in Gleiwitz mit ſeiner W er, 
iling und Steiner. SC. Boruſſia-Sileſia 
reslau, vielfacher Schleſiſcher Staffelmeiſter 
Borſil geht mit der Mannſchaft Franz Leenen 
(Schleſiſcher Meiſter im Bruſtſchwimmen], Ger- 
hard Deutſch leiner der beſten deutſchen Rüden- 
ſchwimmer, Deutſcher 8 im 
Rückenſchwimmen 1930) und Karl 
Se: Deutſcher Meifter). an den Start. 
Schwimmverein Breslau [ASV.], erfolgreicher 
ſchleſiſcher Mi 8 er 
eine der erfolgreichſten Waſſerballmannſcha 
von Schleſien. Kurt Boddin ASV. Breslau, 


Deutſ Hochſchnimeiſer. Werner 
Nb Ben Herder, 5 deutſcher 
Bruſtſchwimmer. Herbert Jorit 9 Bres- 


REN Mehrkampfmeiſter 7 — Gin- 


lau, 
Waſſerſportperein Weddigen Görlitz. 


ter So wa 


J Schleſiſcher Meiſter m Kunſtſpringen 1930. Sepp 


Staudinger und Karl Steiner 1. Wiener 
Amateur- Schwimmelub, Oeſtexreichs populärſte 
Meiſter im Kunſtſpringen Rudi März TP. 


Satoah | Gieſchewald, Meiſter von Polen im Kunſt- und 


Wen, Deſterreichiſcher Meiſter im Kraulſchwim⸗1 Turmſpringen. 
FFF 


4: 2 gewonnen, gegen Czarni Lemberg 5: 
Touri 


iſten Lods 422 
gegen n Molona. Warſchau 3:3 unentſchieden. 
Spiel gegen die ſich zur Zeit in guter Form befin⸗ 
denden Liga der Spielvereinigung Beuthen wird 
feine Dualreit, nicht verfehlen. Vorausſichtlich wird 
das im Beuthener Stadion ſtattfinden. 


Ehrenwanderpreis der Stadt Gleiwitz 
für die Stadt⸗Boxmeiſterſchaften 


Die Stadtverwaltung Gleiwitz hat für den 
a des Treffens ABC. Gleiwitz 
Heros 03 Gleiwitz einen wertvollen 
Ehrenwanderpreis geſtiftet. Die Begeg- 
nungen der beiden Mannſchaften ſollen alljährlich 
einmal erfolgen. Der Ehrenpreis fällt an den 
Verein, der in ununterbrochener Reihenfolge 
dreimal Mannſchaftsmeiſter der Stadt 
9 wird oder den Titel viermal außer der 


Reihe gewinnt. Die Kampfmannſchaften der 
Rivalenvereine befinden ſich in ſchärfſtem 
Training. 


Piſtulla— Bonaglia in Berlin 


Die ee e zwiſchen Michele Bonag⸗ 
lia und ſeinem anerkannten Herausforderer Ernſt 
Piſtulla zwecks Austragung der Halbſchwer⸗ 
ewichts-Europameiſterſchaft in der 
ölner Rheinlandhalle find noch nicht zum Mb- 
iluh gelangt. Es wird zwar als Termin der 
uguſt genannt, aber ſowohl mit dem Jta- 
liener als auch mit dem Deutſchen Meiſter ſind 
noch keine Abmachungen getroffen worden. 
In der Beror haben ſich Berliner Gerd- 
leute gefunden, die bee den Kampf in 
der Reichshauptſtadt zur Durchführung zu brin- 
gen. Die Verhandlungen mit den beiden Kon⸗ 
trahenten ſind im Gange. 


Oppelner Tennisturnier 


Der Meldeſchluß für das Oppelner Tennis- 
turnier iſt am Dienstag abgelaufen. Trotzdem 


in dieſem Jahre nur Verbandsvereine zugelaffen| 


worden ſind, iſt das Meldeergebnis recht gut 
ausgefallen. 43 Teilnehmer und Teilnehmerinnen 
5 rund 100 Meldungen abgegeben. Von den 
6 Teilnehmern haben im Herren - Einzel ⸗ 
Pier die meiſten Ausſichten auf Erfolg: Sodo⸗ 
mann und nuten dh von 1. 8 8. 
ai Dr. Jünglin 
mee 1 und M 
ppeln. 
Mee ſind Frl. Saizit, pai el von 
Blau- j 


A. P Praſchne und Gräfin P. Im ma, Frl. 
Byſtrich und Frl. Zwirner von „Blau-Gelb“ 
Favoritinnen. Fur das Herren Doppel- 


ſpiel 


bot bon „ ve eig" und © 
O terreich Müller, Dr Ang ole 

En „Blau- zu fuchen. Das Damen 
Doppelſpiel dürfte eine ſichere Beute der 
guten Kombination Gräfin A. und G Gräfin R. 
raſchma werden, während im Gemij ten 


Doppelj iel 6 Paare für den Sieg in Frage 
find Nes ll. Sina h G. 


kommen. 


1 
Das ats 


Gräfin 


gee Teich, 102 14 Daker De ae? 
Fe 


i ciate mb 


ma, lg Sir . 
der / Müller. Sämt von „ fan. e 
Sieger des Hubert⸗Brauckmann⸗ Gedächtnis⸗ Be 


kales iſt unter den gleichwertigen Spielern der 
Turnierklaſſe von „Blau⸗Gelb“ zu ſuchen. 


Schwimmwettkümpfe der 
Oberſchleſiſchen Turnerſchaft in Oppeln 


Die Schwimmer der Oberſchleſiſchen Turner⸗ 
ſchaff werden ſich am Sonntag in Oppeln ein 
Stelldichein geben, um in der Badeanſtalt der Op⸗ 
pelner Balle ſerfreunde“ ihre beſten Schwimmer 
feſtzuſtellen. Die Turner haben auch auf dem Ge⸗ 
biet des Schwimmſportes ſtets recht Beachtliches 
geleiſtet. Den Schwimmern aus dem Induſtrie⸗ 
bezirk ſtehen die aus dem Kreiſe Oppeln und 
Kreuzburg nicht nach, ſodaß recht intereſſante 
Kämpfe zu eriwartn ſein werden. Für Ueber⸗ 
fahrt von der Alten Schloßbrauerei aus ift ge⸗ 
ſorgt. Der Fahrpreis ift in dem niedrig gehaltes 
nen Eintrittspreis enthalten, ſodaß den Turnern, 
die wie immer um den ſchlichten Eichenkranz 
kämpfen. ein zahlreicher Beſuch zu wünſchen ift. 


| Oſtoberſchloſion | 


Von einem 8 Meter hohen Gerüſt abgeſtürzt 

Bei Vornahme von Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten an einem Haufe an der ulica Woie 
wodzka in Kattowitz ſtürzte von einem 8 Meter 
hohen Gerüſt der Maurer Stanislaus Sa- 
gotka hinunter. Durch den Aufprall erlitt der 
Verunglückte erhebliche Kopfverletzun⸗ 
gen. Es erfolgte ſeine Ueberführung in das 
Städtiſche Spital. 


Durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt 


Auf dem Wege nach Uſtron wurden von vier 
Wegelagerern ein gewiſſer Georg Lyzbiceki 
und Georg Wiſelka a DPED e und durch meh- 
rere Meſſerſtiche erheblich verletzt. 8 ets 
folate ihre Ueberführung in das Spital. 


Verhängnisvoller Sturz aus dem Fenſter 


Aus dem 2. Stockwerk der elterlichen Woh- 
nung auf der ulica Francuſka 1 in Kattowitz 


ſtürzte die 10jährige Gertrud Pietryſzkowitz 


herab. In ſchwerverletztem Zuſtand 
„wurde das Mädchen in das Städtiſche Kran- 
kenhaus eingeliefert. 
—— EEE EEE 
Sport im Bild. Das neueſte Heft des Blattes der 
aun Geſellſchaft bringt neben Bildern aus der Ge⸗ 
ſellſchaft die neueſten Sommerkleider, elegante Braut⸗ 
wäſche, Pelze für Sport und Reife, Strandgarderobe 
und intereſſanten Leſeſtoff ſowie die Fortſetzung des 
Romans von Kaſimir Edſchmid „High Life“. (Preis 
1750 Mark.) 


* 


Verwegener Juwelendiebstahl 
in Berlin 


Berlin. In einem Geſchäft im Weſten Ber- 
ling exſchienen ein Mann und eine Frau, die gol⸗ 
dene Puderdoſen zu ſehen wünſchten. Von 
den ihnen vorgelegten ren fand aber nichts 
ihren Beifall, und ſie entfernten ſich aus dem Ge⸗ 
ſchäft, blieben aber vor dem Fenſter ſtehen, um 
anſcheinend noch die Aus lagen genauer zu be- 
trachten. Nach etwa zehn Minuten kam das Paar 
wieder herein und begehrte jetzt eine Doſe zu 
ſehen, die ganz unten im Schaufenſter aus⸗ 
geſtelt war. Der Geſchäftsmann öffnete die 
Stellage am Fenſter und beugte ſich vor, um die 
Doſe herauszunehmen. Zu einem Kauf kam es 
jedoch nicht, da die Kunden immer noch etwas 
auszuſetzen hatten. Als ſie endlich gegangen 
waren und der Geſchäftsmann aufräumte, ent- 
deckte er zu feinem Schrecken, daß ein Ständer 
mit 25 Brillantringen im Werte von etwa 30 000 
Mark verſchwunden war. Wahrſcheinlich hat der 
Dieb über den Rücken des Juweliers hinweg ⸗ 
gelangt und ſich ſo der Schmuckſtücke bemächtigt. 


Der Vater des Strandkorbes 
gestorben 


Warnemünde. Im 85. Lebensjahr ſtarb hier 
der frühere Hofkorbmachermeiſter Wil- 
helm Bartelmann. Er muß als der geiſtige 
Vater des Strandkorbes, wie wir ihn in 
ſeiner heutigen Form am Seeſtrand antreffen, 
angeſehen werden, ſpannte aber ſeine reichen 
Kenntniſſe nicht nur in den Dienſt der eigenen 
Unternehmungen, ſondern wirkte auch im kom ⸗ 
munalen Leben im Intereſſe der Badever⸗ 
waltung in der früheren Roſtocker Bürgerver⸗ 
tretung. 


Von Kommunisten eingeladene 
Nationalsozialisten schwer 
verletzt 


Stettin. Die Kommuniſten in Pyritz hatten 
eine öffentliche Verſammlung einberufen, zu der 
ie auch die Nationalſozialiſten zur Aus⸗ 
18 eingeladen hatten. Etwa 50 Nationalſo⸗ 
zialiſten waren unbewaffnet der Einladung 
gefolgt. Die Veranſtaltung wurde von den Rom- 
muniſten mit dem Spielen der „Inter natio⸗ 
nale“ eingeleitet, die aber plötzlich unterbrochen 
wurde, worauf die Kommuniſten auf die erſchiene⸗ 
nen Nationalſozialiſten einſchlugen. In die 

lägerei wurden auch unbeteiligte Raf- 
[onien hineingezogen. Zwanzia Perſonen wurden 

durch Totſchläger und Meſſer zum Teil ſchwer 


ye 
SHELL 
AUTOOELE 


Sie wollen sparen ? 
Tanken Sie AUTOOEL aus demSHELL KABINETT! 


—— un nn 
Termin-Notierungen 
— Schl. Anf.. Schl. 
kurse | kurse kurse | kurse] B 
Hamb. Amerika /89% |91%« | Ilse Bergb. y 
Hansa Dampf. |126 |126 Kaliw. Aschersl. 188½ |188 
Nordd. Lloyd 895. 191 Karstadt — 92 
Barm. Bankver. |1151% |1151% | Klöcknerw. „ |831 
Berl. Handels-G. |1461: 14714 | Köln.-Neuess. B. 84 881% 
Comm. & Priv.-B. 182½ |132 Mannesmann 86. |86 
Darmst. &Nat.-B. 188½ 186% Mansfeld. Bergb. 62% |6112 
Dt. Bank u. Diso. 127 Masch.-Bau-Unt. 41 415 
12614 127 Metallbank 8 105% 
Tr == aa € la 853 
—— 1398, 140% | Oberschl.Koksw |85 1851 
Ges. (130% |1401 [ Orenst.& Koppel 61½ 01 ½ 
Bemberg Str % | Ostwerke 212 218% 
ann Elek. 172½ 178½ Otavi 41 11 
Eisen 61¼ 62 Phönix 79 78½ 
Chari. Wasser w. 975% 940% Polyphon 190 191% 
Daimler-Benz. |?7%% |28 J Rhein. Praunk. 218, 2143“ 
Dessauer Gas , |10 | Rheinstah) . |521 
50% 50 
Elekt, Lieferung 128% [120% | Saladetfurth 131914 |321 
Basener Bieink, 52 | Schl. Elekt. u. G. |382 |182% 
i. G. Farben 182, |152 Schultheis 2683% 266 
Gelsenk. Bergw. |108% |109 Siemens Halske 104¼ 194 ¼ 
— i 2 Fe Svenska 306 846 
oesc: S. u. 3 
oen — 75 eee, |784 
Kassa-Kurse 
ersicherungs-Aktien heut | vor 
Versich Dt. Hypothèk. B. 141. 114 
| heut | vor. do. Ueberseeb. 0 0 
Aachen-Münch. Dresdner Bank 1254 125 ½ 
Allians Lebens. |199 |199 Oesterr.COr.-Anst 27% 27% 
Allianz Stuttg. 193½ 193½ | Preuß. Bodkr. 148% 148% 
Frankf. Allgem. | do. Centr. Bog. 182 182 
Viktoria Al 2950 do, ng B. er 1 
A. 7 
Schiffahrts- und Sächsisc'eBank |150 |152% 
Verkehrs-Aktien Sohl. Bod. Kred. 1 1 
A.C4.Verkehrew. 750 |71 jener Bank- V. 10% 10% 
Lok. u. Strb. 186 186 N 
Gt Belchen. V.A. % loa. Brausrek Akten 
b. 4 í 
Gr. Cass. Strb. 62% 62% Berl. Kindi-B. 1575 1880 
pag 80% 187%, Dortm. Akt-B 1216 12144, 
Hamb. Hochb 72 71½ do. Ritter-B. r 282 
Hamb. Sudam 148 2 Union-B. 228 
Hannov: Strb. 115 115 hardt-B. 207% 208 
Hansa Dam] 125 (12414 pz. Riebeok 128 |126 
Magd. Strb. 5% |5514 Löweubrauere: 249 249 
Nord Lloyd 90 88 Reichelbräu 250% |2241 
Sohantung 77 76 Schulth. Patzenh. 264 259 
Schl. Dpt. Co. v. Tuchersche 134½ |184 
Zsohipk. Finst | 15014 | 
Industrie-Aktien 
Bank Aktien Accum. Fabr. 112734 1125 
Adler P. Cem. |40 48 
A. E. G. 138834 |1307 | 
do. Vorz.-A. 6% 99 
do. Vorz. B 5 99 
AG. t. Bavaust. * 
Alfeld-Dellig 89 
Alg. Kunstzijde 92% 92½ 
Ammend. P. 116% (118½ 
Anhalt. Kohlepw 67 6634 
Aschaff. Zellst 101 100% 
Augsb. Nürnb. 70% 78% 


— 


Aus aller Welt 


verletzt. Die Landjägerei ſtellte die Ruhe wieder 
her und verhaftete mehrere Kommuniſten. 


Schreckenstat eines Irrsinnigen 


Warſchau. In Thorn ſpielte ſich in der 
Wohnung des Großkaufmanns Max Ewert ein 
blutiges Drama ab. Ewert, der infolge geſchäft⸗ 
licher Verluſte plötzlich irrfinnia geworden 
war, tötete feine beiden Söhne, den 24jährigen 
ein rich und den 18jährigen Rudolf im 
Schlafe durch Revolverſchüſſe und erſchoß ſich fo- 
dann ſelbſt. Die Tat hat der 65 jährige Mann in 
Abweſenheit feiner Gattin verübt, die ſich in 
einem Kurort befindet. Ewert war ein anges 
ſehener Geſchäftsmann und Vorſtandsmitglied 
der Thorner Kultusgemeinde. 


Lieber im Gefängnis 
als in der Fremdeniegion 


Paris. Der Scheckfälſcher Villanueva, 
der eine Pariſer Großbank um 15 Millionen 
Frank t betrogen hat, hat der Pariſer Polizei durch 
ſeine Freunde mitgeteilt, daß er lich in der fpa- 
niſchen Fremdenlegion in Marokko be⸗ 
finde. Er ſei bereit, ſich der franzöſiſchen Juſtiz 
zu ſtellen, da er lieber im Gefängnis als in der 
Fremdenlegion ſein wolle. Eine Entſcheidung 
darüber, ob die Auslieferung Villanuevas bei den 
ſpaniſchen Behörden beantragt werden ſoll, iſt 
noch nicht gefallen. Man ſtellt ſich hier auf den 
Standpunkt, daß eine 1 N aus der Frem⸗ 
denlegion einen ungewöhnlichen Präzedenz⸗ 
fall ſchaffen würde und bezeichnet die Angele- 
genheit daher als äußerſt ſchwierig. 


Zwischenfälle 
im französischen Streikgebiet 


Paris. Die Streikbewegung gegen den Lohn- 
abzug für die Sozialverſicherung nimmt immer 
größeren Umfang an. Nach den Metallarbeitern 
haben jetzt auch die Textilarbeiter von Lille den 
Generalſtreik proklamiert. Die Zahl der Gtrei- 
kenden dürfte damit in der Stadt Lille allein auf 
60 000 bis 70 000 geſtiegen fein. 

In Rouen, wo ebenfalls ein Teil der Textil⸗ 
arbeiter im Streik ſteht, kam es zu ſchweren 
Zwiſchenfällen. Eine Abteilung kommu- 
niſtiſcher Streikender fiel auf dem Marktplatz 
über die Polizei her und bewarf fie mit Pila- 
ſterſteinen. Ein Poliziſt, der von einem Stein 
im Geſicht getroffen wurde, mußte in ſchwer per- 
1 aan ins Hoſpital gebracht werden. 

Die ‚each machte ſchließlich von der S Au h- 
waffe Gebrauch. Fünf Streikende wurden ver- 


letzt, dreißig Verhaftungen wurden vorgenommen. 


‚Die Ursachen des 1 
in Italien 


Mailand. Ueber die Urſachen, die zum Erd⸗ 
beben geführt haben, äußert fi der Direktor des 
Obſervatoriums von Pompeji in einem Jnter- 
view mit einem Vertreter des „Giornale d'Ita⸗ 
lig! Nach ſeinem Dafürhalten due es ſich 
nicht um ein Wiedererwachen des Vulkans Vul⸗ 


fortſchreite. Auf die Bergkette würde von unten 
ein ungeheurer Druck ausgeübt, dem ſie a 9 7 
nicht mehr widerſtehen könnte, ſo daß ein Ri 
entſtünde, deſſen Ränder übermäßig ſchwankten. 

an müßte in den Höhen der Irpin ia einen 
Erdriß finden, wie man ihm bei dem Erdbeben 
bon Avezzano gefunden habe. Solch ein Riß 
11 ſich dann wieder zu ſchließzen, bleibe aber 
doch ein Punkt ſchwächeren Widerſtandes; daher 
das jeweilige Wiedererwachen ſolcher Epizentren. 

Der italieniſche König ift aus dem Erdbeben ⸗ s 
gebiet nach Rom zurückgekehrt und hat mit Muſſo⸗ 
lini eine Bef ſprechung gehabt. 


Eine Ballettänzerin hinter den 
Kulissen verbrannt 


London. Knapp vor dem Beginn einer Revue 
im Ambaſſadors Theatre in Perth fingen die 
Kleider 175 Ballettänzerin, die einem Heizkörper 
zu nahe ne war, hinter den Kuliſſen 
Feuer. Als man ihr zu Hilfe kam, hatte ſie 
bereits ſchwere Brandwunden erlitten. Im 
Krankenhaus, wohin man ſie brachte, ſchrie ſie 
fortwährend, man ſolle ſie gehen laſſen, da die 
Revue jeden Moment anfangen müſſe. Wenige 
Stunden ſpäter erlag ſie ihren furchtbaren 
Verletzungen. 


Das meiste Nikotin 


Die nikotinreichſte Zigarre ift die öſterreichi— 
ide Virginia; fie enthält bis zu ſieben 
Prozent Nikotin, das ift mehr, als die Ha- 
P Sae BE D EEF e enthalten. 


Heß hat nur gewarnt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. Juli. Die Rede des Vorſitzenden 
der preußiſchen Zentrumsfraktion, des Abg. 
Heß, auf der Tagung des erweiterten Partei- 
vorſtandes wird in einem Teil der Berliner 
Blätter als die Kündigung der Preußenkoa⸗ 
lition ausgelegt. Aus aut unterrichteten Zen⸗ 
3 erfahren wir hierzu, daß die Rede 
des Abg. Heß natürlich nicht ohne eine ganz Kl 
ſtimmte Abſicht S worden ſei. Sie habe 
aber nicht den Sinn einer Kündigung, ſondern 
nur einer Warnung, und es iſt deshalb auch 
nicht damit zu rechnen, daß ſie unmittelbar zu 
einer Sprengung der Preußenkoalition führt. 
Allerdings betont man in Zentrumskreiſen, daß 
die Warnung von der Sozialdemokratie beach 
tet werden müſſe, wenn ſie Wert darauf lege, 
daß die jetzige preußiſche Koalition auf die Dauer 
zuſammenhält. 


Ungebetener Polenbeſuch 
in ſchwediſchen Gewäflern 


(Telegraphlſche Meldung) 

Stockholm, 30. Juli. Das polniſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Wil ja“ hat den nordſchwediſchen Schären 
einen merkwürdigen Beſuch abgeſtattet. Ohne ſich 
nach den internationalen Regeln zu richten, iſt 
das Schiff weit in die Schären von Sundsvall 
vorgedrungen. Es hat dort verſchiedene Manöver 
ausgeführt und iſt dann ſüdwärts weggefahren, 


detfurth 325, 

Rheinische Braunkohlen 214%, 

Aku 94, Chade 308, „Danatbank 186%. 
Metalle 


un wen 


| Handelsnachrichten | 


Frankfurter Spätbörse 


Bei kleinen Umsätzen behauptet 


Frankfurt a. M., 30. Juli. Die Frankfurter 
Abendbörse behauptete sich nach der Befesti- 
gung der Mittagsbörse weiterhin gut. Die Um- 
sätze waren “verhältnismäßig klein. Nord- 
deutsche Lloyd 9%, Siemens & Halske 194%. 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten, 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


AEG, 
und 
132, 


140, Dresdner Bank 127, Deutsche Bank 
Diseonto-Gesellschaft 136%, Commerzbank 
Barmer Bankverein 115 Ottavi 41, Salz- 

Westeregeln 196, Farben 151%, 


Rheinstahl 924. 


Berlin, 30. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 105,25. 

London, 30. Juli. Kupfer, Tendenz träge. 
Standard Per Kasse 48%—48%, per 3 Monate 
Preis 48%, Elektrolyt 5174 
52 , best selected 514 —52 7, Flektrowirebars 
52%. Zinn, Tendenz ruhig. Standard per Kasse 
1A%—134%.. per 3 Monate 135%—1%, Settl. 
Preis 134%, Banka 139%, Straits 135%. Blei, 
Tendenz träge, ausländ. prompt 18%, entft. Sich- 
ten 18816, Settl. Preis,18%. Zink, Tendenz flau, 
gewöhnl. prompt 16%, entft, Sichten 16%, Settl. 
Preis 16%, Antimon Regul., chines. per Br —24; 
Quecksilber 24, Wolframerz e. i, f. 15%. Silber 
16, auf Lieferung 15/16. 


48/48 ., Sett!. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 30. Juli. (Terminpreise.] Ten- 
denz schwächer. Juli 6,75 B., 6.60 G.. 6 
6,70 B., 6,60 G., September 6,75 B., 6,70 G., 


Oktober 6,80 B., 6,75 G., Nr 6. 90 B., 6.8 


G, Dezember 7.00 B., 6.95 G., Januar- März 7225 


7715 G., Mai 7,60 B., 


5 März 7.40 B., 
7.50 G. 


7.35 G. 


Warschauer Börse 


vom 30. Juli 1930 (in Zioty): 
Bank Polski 162,75 
Parowozy I u. II. Emission 25,00 
Starachowice 
Magister Klave 


35—163,00—162,75 


15,00 


110,00 
Devisen 


New York 8,898, New York Kabel 8.91, Lon- 
don 43,37%, Paris 35,05%, Wien 125,98, Prag 
%,41%, Italien 46,68, Schweiz 173.16%, Berlin 
212,89, Dollar privat 8.89%. 5% 
anleihe 55,50, 7% Stabilisationsanleihe 88.00, 
44% Bodenanleihe 56,25. Tendenz für Aktien 
und Valuten zeitweise ea 


Konversions- 


Bremer Baumwollkurse. Norda merikanische 


Baumwolle. Amtliche Schlußnotierungen von 


tire; ſondern das Erdbeben fei auf ere ohne in irgendwelche Verbindung mit den ſchwedi“ 13 Uhr. Tendenz schwach. Oktober 1322 B. 
Urſachen. zurückzuführen, d. h. auf die H iden Behörden zu treten. Dieſes Vorkomm⸗ 13.20 G. Dezember 13.43 B., 13,40 G. Januar 
der Apenninenkette, die in der Tertiar nis ift dem Oberkommando der ſchwediſchen 13,47 B., 13,44 G., März 13, n e 70 G., Mai 
zeit begonnen hat und die immer noch langſam Flotte .„UF ; yd . a aaa u worden. 13,85 BË 13.83 G. 
heut | vor vor. heut | vor. heut | vor. 
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Die öffentliche Meinung Polens steht gegen- 
wärtig unter dem Eindruck der von Warschau 
ergriffenen Anregung zur Bildung eines Ost- 
agrarblocks, der Rumänien die 
Tschechoslowakei, Ungarn Jugo- 
slawien und Bulgarien sowie die bal- 
tischen Staaten (Lettland. Estland und 
Finnland) umfassen soll. Nach den in War- 
] schau einlaufenden Meldungen aus den beteilig- 
* ten Staaten scheint der polnische Schritt auf 
fruchtbaren Boden gefallen zu sein, und man er- 
wartet, daß die Ackerbauminister dieser Länder 
schon Ende August sich zur ersten Konfe- 
renz in Warschau einfinden werden. Der 
gleichzeitig erfolgte Schritt der Jugoslawen zur 
Organisierung einer 


Wirtschaftsunion der kleinen Ententestaaten 


hat im ersten Augenblick einige Verwirrung an- 
gerichtet, doch setzte sich bald die Meinung 
durch, daß die Bukarester Tagung über den von 
Polen angestrebten reinen Agrarplan hinaus 
doch viel. weitreichendere wirtschaftliche Ziele 
1 verfolge, und daher der Warschauer Plan nicht 
1 nur nicht stören, sondern gute Vorarbeit leisten 
könne. Daß gerade Warschau als Initiator auf 
den Plan getreten ist, erklärt man damit. daß 
Polen den größten Agrarstaat des Ostens dar- 
stelle, ferner, daß der gerade in Polen besonders 
große Preisunterschied zwischen Industrie- und 
Agrarprodukten seine Gesamtwirtschaft schwer 
i ; bedrohe. Während der Kartellgedanke 

in Polen in den letzten Jahren einen Siegeszug 
durch fast alle Industrien halten konnte. steht 
die Landwirtschaft, die sich zu Zusammen- 
schlüssen schon von Haus aus weniger eignet, 
dem heutigen schweren Kampf um ihre Exi- 
stenz unorganisiert und daher hilfs los gegen- 
über. 

In Polen dämmert immer mehr die Erkennt- 
nis. daß die Landwirtschaft durch Hilfsmaß- 
nahmen der Regierung allein kaum zu retten 
sein dürfte, wenn es nicht gelingt, den gegen 
den agrarischen Osten sich immer mehr ab- 
schließenden Westen zum großzügigen Ab- 
nehmer für landwirtschaftliche Produkte zu ge- 
winnen, Man verweist insbesondere auf 
Deutschland und Oesterreich, die in 
letzter Zeit starke Tendenzen zu agrari- 
seher Selbstbefriedigung 
lassen und mit dem Ausbau der eirenen Land- 
2 7 wirtschaft den Import aus den östlichen Staaten 
* durch Zollerhöhungen und Einfuhr 
erschwernisse immer mehr abdämmen. 
Da gelte es, einen Ausgleich zu schaffen, 
der das Wirtschaftsgleichgewicht in 
allen beteiligten Ländern herzustellen vermag. 
Handelsverträge allein können dieses Ziel so- 
lange nicht sichern, als 


jeder Agrarstaat für sich als Einzelinter- 
essent auftritt 


u 
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und im Kampfe gegen seine eigenen agrarischen 
Leidensgenossen die größtmöglichsten Konzes- 
sionen für sich herauszuschlagen sucht. Die 
Ueberzeugung, daß die Agrarstaaten nicht durch 
gegenseitigen Kampf, sondern nur durch gegen- 
seitige Unterstützung sich ihre Existenzgrund- 


sämtlicher beteilieten Länder geworden. Um 
jedoch als geschlossene Wirtschafts- 
einheit nach außenhin aufzutreten, müßten 
die in die Interessengemeinschaft einzubeziehen- 
den Länder zuerst daheim ihre Agrarpro- 
duktion rationalisieren und kar- 
tellieren, und in dieser Richtung wird noch 
manch harte Arbeit zu leisten sein, 


Mit dem Agrarzusammenschluß soll durch- 
aus nicht den westlichen Industriestaaten etwa 
der Krieg angesagt werden; im Gegenteil: es 
wird ein Pakt erwogen, der auf dem Grundsatz 
gegenseitiger Arbeitsteilung auf- 
gebaut sein würde. Vereinbarungen von so um- 
wälzender Tragweite setzen aber voraus, daß 
die Agrarländer ale geschlossene Ein- 
heit auftreten, 


gramms für die kommende Warschauer Konfe- 
renz. Man wird zunächst durch eine unverbind- 
liche allgemeine Aussprache feststellen, ob und 
wieweit ein Interessentenverband in 
dieser Richtung möglich ist. wobei Polen nac 
Klärung der Vorfragen mit einer Reihe konkre- 
ter Vorschläge herausrücken dürfte. Gerade 
Warschau kann sich auf gewisse praktische 
Kenntnisse und Erfahrungen stützen. die es aus 
N einer Anzahl von kleineren und größeren Ab- 
* machungen in dieser Richtung geschöpft hat; 
F man denke nur an das soeben abgeschlossene 
deutsch-polnische Roggenabkom- 
men, das als Muster für den neuen Zusammen- 
schlußplan herangezogen werden soll. Die 
Konferenz wird ein einheitliches Pro- 
duktions- und Verwertungspro- 
gramm zu schaffen haben und über Mittel und 
Wege beraten, wie man die Landwirtschaft von 
der ruinösen Marktspekulation fern- 
w halten könnte. Naturgemäß werden auch Fragen 
A einer gemeinsamen Preispolitik auf- 
1 geworfen werden, über die man sich wird ver- 
E. ständigen müssen. Es sollen auch alle Schritte 

F unternommen werden, um die landwirtschaftliche 
Produktion zu einer wissenschaftlichen 
Grundlage gelangen, zu lassen.. .damit sie 
gegenüber der methodisch und systematisch ar- 
bejtenden westlichen Konkurrenz wettbewerbs- 


= 


Br fähig werde; gerade bei der -landwirtschaftlichen 


lagen sichern können, ist heute zum Gemeingut| zustellen. 


Hier liegt der Schwerpunkt des Arbeitspro-| 


Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz 


Bevölkerung im Osten Polens vertieft der Man- 
gel an Betriebskenntnissen und technischer Vor- 
bildung die Krise. 

Mit diesem Schritt erstrebt Polen niehts an- 
deres als eine Wiederbelebung Seiner 
leidenden Volkswirtschaft, die nur 
im Wege einer Gesundung der Landwirtschaft 
denkbar ist. Sollte die polnische Aktion die er- 
wartete Durchschlagskraft haben, so werden sich 


= Polen als Führer eines Ostugrarblocks 
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die westlichen Industriestaaten bald überzeugen, 
daß diese Abwehraktion letzten Endes zu ihrem 
eigenen Vorteil ausschlägt, da sie nichts ande- 
res als eine Verwirklichung des altbewährten 
volkswirtschaftlichen Grundsatzes darstellt, der 
in einem wechselseitigen Austausch von 
Industrie- und Agrarprodukten die 
Grundlage für eine gedeihliche wirtschaftliche 
Entwieklung aller beteiligten Länder erblickt. 


Berliner Börse 


Berlin, 30. Juli. Wie schon im Vormittags- 
verkehr, herrschte auch zu Beginn der heutigen 
Börse seitens der Spekulation stärkere Zu- 
rückhaltung und der Geschäftsumfang war 
äußerst klein. Die Tendenz wurde ‚nach dem 
freundlichen Verlauf der gestrigen Abendbörse 
wieder unsicher. Den schwachen Auslandsmel- 
dungen, der verschärften Lage in der Metall- 
industrie, der Unsicherheit hinsichtlich des Aus- 
ganges des Wahlkampfes und eventuellen Be- 
fürchtungen für den Zahltag stand das 
Arbeitsbeschaffungs programm der 
Reichsbahn gegenüber. So war die Kurs- 
entwiekelung heute zwar keine einheitliche, die 
ersten Notierungen lagen aber immerhin doch 
gut behauptet, da nur unbedeutend Ware 
herauskam. Bei den Banken überwog Kauf- 
interesse, auch vom Auslande ber, so daß sich 
auf Spezialgebieten Erholungen bis zu 3% er- 
geben konnten. Andererseits verloren Reichs- 
bankanteile, angeblich auf ein Angebot 
von 30 Mille, 3%%. Deutsch Atlanten eröffneten 
3% niedriger. . 

Auch im Verlaufe war das Geschäft äußerst 
ruhig. Nachdem das Kursniveau zunächst ziem- 
lich stabil war und sich meist sogar noch wei- 
tere kleinere Gewinne ergeben hatten, überwog 
später wieder Abgabeneigung, die den 
Kursstand teilweise wieder unter den Anfang 
nachgeben ließ. Der Anleihe markt 
behauptet, von Ausländern waren Mexika- 
ner in Reaktion auf die Aufwärtsbewegung der 
letzten Tage etwas rückgängig. Am Pfand- 
briefmarkt war die Stimmung heute 
wesentlich beruhigter, die Mehrzahl der Kurse 
dieses Gebietes konnte heute etwas anziehen. 
Devisen wenig verändert, Spanien erholt. 
Der Geldmarkt zeigte zum Ultimo weiter 
anziehende Tendenz, Tagesgeld stellte sich auf 
4 bis 6%. Am Kassamarkt konnte sich 
heute eine Erholung durchsetzen. Eine größere 
Anzahl von Werten gewann etwa 3%. Einige 
Werte wurden 2 bis 6%% niedriger wieder- 
notiert. Bei Aachen-Münchener Feuerversiche- 
rung sind heute ein Bezugsrecht von 24% Mark 
und ein Bonus von 10 Mark in Abschlag ge- 
bracht worden. Die Tendenz an den übrigen 
Märkten blieb bis zum Schluß unter Schwan- 
kungen gut behauptet. Vielfach waren Besse- 
rungen bis zu 2%: gegenüber dem Anfang fest- 
Kaliwerte schlossen bis zu 4% höher, 
Auch Sprit- und Schiffahrtswerte 
zeigten freundlichere Tendenz und Reichsbank 
waren um 2%% erholt. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ruhig. 


Breslauer Börse 


Leicht befestigt 


Breslau, 30. Juli. Die Tendenz der heutigen 
Börse war leicht befestigt. Am Aktien- 
markt waren Kommunale Sagan unverändert 
70. Meinecke zogen auf 78.50 an. Schles. 
Kramsta etwas schwächer mit 10, Gräbschener 
Terrain mit 73,75, Reichelt chem. verloren 225, 
Gorkauer Brauerei wurden mit 100 gehandelt. 
Am Anleihemarkt war der Altbesitz 60,10, 
der Neubesitz 7,70, Roggenpfandbriefe gingen 
auf 7,26 zurück. Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe 83,95,  Liquidations - Bodenpfand- 
briefe 87. 


Berliner Proruktenmurkt 


Zurückhaltend 


Berlin, 30. Juli. Auf Grund der erneut 
schwachen Auslandsmeldungen blieben die Ver- 
käufer im Vormittagsverkehr zurückhaltend. 
Da jedoch andererseits auch das Inlands- 
angebot, namentlich von Weizen zur sofor- 
tigen Lieferung, sich verringert hat, und da 
wieder regnerisches Wetter eintrat, war die 
Grundstimmung nur für Weizen zur späteren 
Lieferung schwächer. Am Lieferungs- 
markt zeigte sich in den Julisichten einige 
Deckungsnachfrage, so daß die Eröffnungspreise 
1% Mark über dem gestrigen Schluß lagen. 
Weizen auf spätere Lieferung verlor 1 bis 1% 
Mark, Roggen lag stetig, wobei allerdings wie- 
der Interventionen zu beobachten waren. 
Das Promptgeschäft gestaltete sich bei wenig 
veränderten Preisen infolge des mäßigen Ange- 
botes und der ebenso geringen Nachfrage ziem- 
lieh schleppend. Am Mehlmarkt ist keine 
Belebung zu verzeichnen. Hafer scheint na- 
mentlich in feinen Qualitäten etwas besser ge- 
fragt. Winter- und Sommer g erste sind aus- 


Stärkste Zurückhaltung — Spezialwerte teilweise bis 3 Prozent höher — Russumurkt 
erholt — Nachbörse ruhig 


U ` 
reichend ' offeriert, auf Untergebote für feine 
Sorten erfolgen jedoch nur vereinzelt Zusagen. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 30. Juli 1930 


Welzen Weizenkleie 934 —10.4 
Untere 2 Weizenkleiemelase — 
À Juli 291—2903 Tendenz: matter 
Sept 260-259. Roggenkleie 03—101 
- Dan re A ' | Tendenz: matter 
Tendenz: stetig für 100 kg brutto einschl. Sach 
in M. frei Berlin 
Roggen 
Märkischer 158-161 Raps F 
Lieferung — Tendenz 
Juli 177 für 1000 kg in M. ab Stationen 
Sept. 174-1746 | 
$ Okt. 179—180 Leinsaat — 
“s Dez. 188 Tendenz: 
Tendenz stetig für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 2700—32, 
Braugerste — Kl. Speiseerbsen 24,00—27,50 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00—20,00 
Industriegerste 174—197 Peluschken 22,00— 25,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00—18,50 
Hafer Wicken 21,00—23,50 
Märkise! 178-185 Blaue Lupinen — 
Lieferung — Gelbe Lupinen — 
s Juli 1891% Seradelle, alte — 
1 Sept. 181½ Pr neue — 
„ Okt. 186% Rapskuchen 10,60—11,60 
2 Dez. 191—1911% Leinkuchen 16,20—16,60 
onsena faatae eig sa 6 
ur g in M. ab Stationen , promp = 
er ET Sojaschrot 14,00—1 
— ig 9 Kartoffelflocn ern — 222 
Rumänischer für 100 kg in M. db Ablädestat 
tür 1000 kg in M. märkische Stationen für den ab 


Berliner Markt per 50 kg 
Kartoff. weiße, neue 


do. rote 
Odenwälder blaue 
do, 


* 
do. ieren 
Fabrikkartoffeln 

pro Stärkeprozent 


Weizenmehl 3134—39 

Tendenz etwas matter 

für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 

Feinste Marken üb. Notiz. bez. 

Roggenmeh! 

Lieferung 221m — 2514 

Tendenz: kaum behauptet 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 30. Juli 1930 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 982 Rinder, 1076 Kälber, 555 Schafe 

3649 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 
A. Ochsen 74 Stück 

a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. x iüngere: un 

. K — 


Itere 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere 46 

4 : 2. ältere 87—28 
g fleischige 1 5 . P 38 
d) gering genährte , N 

B. Bullen 398 Stück 

a) jüngere, 3 höchsten Schlachtwert. 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 
o) fleischige N ` ; ; 


d) gering genährte 


— 111141 


s — 


C. Kühe 392 Stück 


a) jüngere vollfleischi, Schlachtwertes . 46-47 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 36-37 
c) fleischige Ä F 4 2 . 27—29 
gering genährte 8 s . 20 
D. Färsen 104 Stück 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 52-53 
b) vollfleischige . ` te X 44-45 
c) fleischige i 4 A Š . . 35 
E. Fresser 19 Stuck 
Mäßig genährtes Jungvien ` . — 
Kälber j 
a) Doppelender bester Mast . . . — 
b) beste Mast- und Saugkälber 8 . . 61-65 
e) mittlere Mast- und Saugkälber  . . . 58-55 
d) geringe Kälber E s . . . 40—45 
ý Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . . — 
demast 8 7 f . . — 
2. Stallmast a E ` A . ä 57-00. 
b) miltlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gt genährte Schafe . A . 3 5 50-52 
c) fleischige Schafe A r A . äl 26-35 
d) gering genährte Schafe 8 9 . . — 
Schweine 
a) Fettschweine tiber 300 Pfd. Lebendgewicht = 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 61-62 
2 vollfl. Schweine . 200-240 „ . 61-62 
d) vollfl. Schweine, 160—200 „ * 60-62 
e) fleischige Schweine v. oa. 120—160 Pfd. Lbdgew. = 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . a 
g) Sauen und Eber x 0 á 52—54 


i Geschäftsgang: Rinder, Schafe mittel, Kälber, Schweine 
angsam. 
Voraussichtlicher Ueberstand: 10 Rinder, 20 Schweine, 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Nee en Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, mussen sich also wesent 
lich über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenmarkt 


Schwach 
Breslau, 30. Juli. Der Markt neigt weiter zur 
Schwäche. Die Preise mußten wiederum etwa 
2—3 Mark für Weizen und Roggen nach- 


geben. Angebot kömmt ausreichend an den 
Markt. Der Hafermarkt ist. weiter unent- 
wiekelt. gute Qualitäten zu Konsumzwecken 


werden gefragt. Braugerste wird gleichfalls in 


guten Qualitäten zu unveränderten Preisen auf- 


Roggenmehl 


Geringe Schlftahrtsmöelichkelt 
auf der Oder 


Die ergiebigen Niederschläge der ver- 
flossenen Woche im Oderbereich, mit alleiniger 
Ausnahme des Oderquellengebietes, sind größten- 
teils von dem völlig ausgetrockneten Boden auf- 
genommen worden, so daß die Oder und ihre 
Nebenflüsse im Verhältnis zu der niedergegan- 
genen Regenmenge nur sehr wenig Zu- 
strom erhalten haben. Der letzte Wasser- 
stand ergab die Möglichkeit. daß seit dem 
29. Juli in Ransern bis 1 Meter, und verein- 
zelt auch bis 1,10 Meter tief beladene Talkähne 
sich in Fahrt setzen können, wobei es nach der 
gegenwärtigen Witterungslage noch sehr frag- 
lich ist, ob die über 1 Meter beladenen Kähne 
Fürstenberg überhaupt erreichen werden. 
Die Mitteloder zeigte am Dienstag an nach- 
benannten Stationen folgende Fahrtiefen: In 
Steinau 0,80 Meter, in Glogau 0,90 Meter, 
in Tsehieherzig 0,85 Meter, in Fürsten- 
berg 1,10 Meter. Mit Hilfe der kleinen Welle 
könnte es möglich sein, daß die Strecke bis 
Fürstenberg hin sich noch auf 1,10 Meter erholt, 
bestimmt aber auf 1 Meter. Da wieder Trok- 
kenwitterung eingesetzt hat. steht zu be- 
fürchten, daß die, Mitteloder nur noch für 2 bis 
3 Tage mit 1 Meter bis 1,10 Meter Tauchtiefe 
wird befahren werden können und dann alles 
in den alten Zustand versinken wird. 

Die oberhalb Ransern bis zur Sc leuse 
Konty G. Schleuse unterhalb Cosel) stilliegen- 
den Talkähne haben nach der Feststellung vom 
28. 7. die Zahl 871 erreicht. Das Wasser- 
bauamt Oppeln hat infolge der bescheide- 
nen Wasserstandsaufbesserung die Vorfahrt 
erlaubnis nach Breslau für diejenigen 
auf der oberen Oder festliegenden Kähne erteilt, 
die bis 1,10 Meter beladen sind. Davon wird 
wenig Gebrauch gemacht werden können, weil 
ja die festliegende Flotte über dieses Maß hin- 
aus beladen ist, und zwär zum weitaus größten 
Teile voll auf 1,50 Meter. 
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genommen. Wintergerste ist 1—2 Mark schwä- 
cher, doch besteht nach wie vor gute Nachfrage. 
Am Futtermittelmarkt ist der Markt 


völlig geschäftslos bei unveränderten Forderun- 
gen. Heu und Stroh sowie Saaten gut be- 
hauptet. 


Breslauer Produktenbörse 


= 3 n * 
Getreide Tendenz: matt 


80. 7. 29. 7 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 25.00 25,20 
G . 76ih „ 25,20 25,40 
P, 72½ — — —.— 
(schlesischer) ER i 
Hektolitergewicht v. 12 kg | 15,20 16.00 
8 88 2 
Hafer, mittlerer Art und Gute 16.50 16,50 
Braugerste. feinste ; 2,50 22.50 
5 gute 21,00 j 21,00 
Sommergerste. mittl. Art u. Güte 18,50 18,50 
Wintergerste, neu 7,00 17,00 
Industriegerste — — 
Meul Tendenz: ruhig 
30 | 5 
Weizenmehl (70%) 40,25 40,50 
Roggenmehl (70%) 23.75 24.00 
i (689%) 1,00 Mk. teurer 
8 60%) 2.00 
Auszugmen: 47,00 47,25 


Posener Produktenbörse 


Posen, 30. Juli. Roggen 19,65 (Orientierungs- 
preis 19,25—19,75. Weizen, neuer 33.65—33,34, 
34,00, Weizenkleie  15,50—16,50, 
Roggenkleie 12,50—13,50, Mahlgerste, neue 21,00 
bis 23,50, Raps 44.00—46,00. Rest unverändert. 
Stimmung ruhig. Auserlesene Qualitäten Mahl- 
gerste und Viktoriaerbsen höher wie notiert. 


. 
Devisenmarkt 
Für drahtlose aai í 
a T | Brier | Geid | Briet 
BuenosAires 1P. Pes. 1502 1,506 1.05 | 1,508 
Canada ICanad.Doll. | 1,185 4193 | 4185 | 4198 
Japan ie —— 2.063 2,007 2,1063 | 2,067 
Kairo p St. 20,865 20, 20.85 20,89 
Konstant. ar 2 | pos ng — 
on St. 20,357 20,397 20,354 20,394 
New York 1 Doll. 4,1805 4,1885 | 4,180 1,188 
Rio de Janeiro 1 Milt. 0,429 0,481 15 2,487 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,447 3,453 3,417 3.488 
Ams td.-Rottd. 10001. 168.35 168,69 168,35 | 168,69 
Athen 100 Drohm. 5,43 5,44 5,48 5,44 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,505 | 58,625 | 68,506 | 58,625 
Bukarest 100 Lei 2,487 2.491 480 2,490 
Budapest 100 Pengo 73.31 73.45 3.31 3.45 
Danzig 100 Gulden 81,42 31,58 1,40: | 31,56; 
Helsingi. 100 finn!.M. 10,52 10,54 10,519 0.589 
Italien 100 Lire 21,905 | 21,945 21.80 21,935 
Jugoslawien 100 Din. 7,419 7,433 48 7.432 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,11 11233 112,0 | 112,32 
Kowno 41,76 41,84 11,22. | 41,85 
Lissabon 100 Escudo 18,79 18,83 18,79 18,83 
Oslo 100 Kr. | 112,06 112,23 112,06 112,28 
Paris 155 1— —— 16,485 16,415 16,485 
rag T. 12,895 12,415 12,395 12,415 
Reykjavik 100isl.Kr. |: +2,02 92.20 f -9202 02,20 
Riga 100 Lais 80,61 80,77 80,0% 80,78 
Schweiz 100 Fre. 51,265 31,42, 1.285 1,395 
Sofia 100Leva | 3.082 | 3.038 3,032 3, 
Spanien iuu Þeseten 47,0 47,16 46,6 46,80 
Stockhoim 100 Kr. | 112,46 | 112,65 | 112,45 112,67 
Talino :Westn.Kı, | 111,55 | 111,75 11151 111,23 
Wien 100 Schil. 59.00, (9.215 | 59.16 59.22 
* 
Die in Polen bestehenden 13 Fahrradfabri- 
ken haben sich zu einer Interessen- 


gemeinschaft zusammengeschlossen. 
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